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15. Jahrgang 

    

Für die allgemeine Abrüſtung 
Sollmann über die Schrecken des kommenden Krieges. 

Die Intexparlamentariſche Union hat am Montagvor⸗ 
mittag die Debatte über das Problem der Abrüſtung be⸗ 
gonnen. Die zu ihrer Vorbereitung eingeſetzte Kommiſſion 
hat dem Wunſche, die beſtehenden Gegenſätze zu einem Kom⸗ 
romiß zu überbrücken, weitgehende Opfer gebracht. hre 

Vorſchläge ſind ein Verlegenheitsprodukt ohne jeden Wert 
und die in der Debatte von mehreren Redunern daran gellbte 
Kritik iſt nur allzu berechtiot. 

Um unzweideutigſten und rückhaltloſeſten wurde dieſe 
Kritik von dem Wortführer der deutſchen Delegation, dem 
Abg. Sollmann, formuliert, der in ſeiner Rede, 
deren gewichtige Argumentation nicht ohne ttefen Eindruck 
auf die Verſammlung blieb, den 

geradezu kläglichen Mißerfolg 

EA der allen Bemühungen der wahrhaften Frie⸗ 
ensfreunde bisher beſchieden geweſen iſt. 
Sollmann führte aus: „Neun Jahre nach Kriegsende bat 

die Welt den Frleden noch immer nicht zu finden vermocht. 
Alle auf eine allgemeine Beſchränkung der Rüſtungen ab⸗ 
ztelenden Beſtrebungen haben bisher nur beſcheidene theo⸗ 
retiſche Reſultate zu erreichen vermocht. Es iſt ihnen bisher 
nicht einmal gelungen, dem Wettrüſten der großen und klei⸗ 
nen Militärmächte Einhalt zu tun und die Welt ſtarrt heute 
noch faſt mehr in Waffen, als vor dem Kriege. Bei der 
Mehrzayl der Länder ſteigen die Rüſtungsausgaben von 
Jahr zu Jahr und trotz dieſer gewaltigen militäriſchen An⸗ 
ſtrengungen, die man für die Bedürſniſſe der nattionalen 
Sicherheit zu rechtfertigen ſucht, iſt die Unſicherbeit heute 
größer als je. 

Die Friedensverträge des Jahres 1019 haben vier euro⸗ 
päiſchen Staaten eine weitgehende Entwaffnung aufgezwun⸗ 
gen. Dieſe würden die ihnen auferlegten Verpflichtungen 
als eine Wohltat empfinden, wenn die in den Verträgen 
Veute gemachten und damals von Clemenceau in einer 

ote ausdrücklich bekräftigten Zuſagen, daß ihre Entwaff⸗ 
nung die Einleitung zu einer allgemeinen Abrüſtung bilden 
ſollte, gehalten worden wären. Tatſächlich aber hat die 
Etnlöſung dieſer Verſprechen bisher noch nicht einen Schritt 
vorwärts gemacht. Die vom Völkerbund einberufene vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskonferenz hat, weit entfernt, das 
keiten ar einer Löſung entgegenzuführen, nur Schwierig⸗ 
eiten aufgeseigt. 

Die Interparlamentariſche Union arbeitet ſeit Jahr⸗ 
zehnten für die 

— moraliſche Abrüſtung der Welt. 
Die deut rtelr Pos hat ſich daran einmütig beteiliat, um 

mit allen deln das angeerbts Ziel zu fördern. Aber 
man wird ſich darüber keiner Selbſttäuſchung hingeben 
dürfen, datz die moraliſche Abrüſtung unmöglich iſt, ſolange 
einigen, wenigen Völkern, denen die Entwaffnung mit Ge⸗ 
walt aufgezwungen iſt, das Wettrüſten der anderen gegen⸗ 
überfteht. 

Ohne völlige Rechtsgleichheit unter den Völkern gibt es 
kein Abrüſten der Geiſter. Und dieſe Gleichhbeit muß erzielt 
werden, nicht. indem man den entwaffneten Ländern die 
Freiheit zurückgibt, ſondern, indem die anderen Länder ſich 
die gleiche Verpflichtung ſpontan zu eigen machen. 

Das, von der Kommiſſion vorgeſchlagene Projekt trägt 
dieſen Erkenntniſſen wenigſtens zu einem Teil Rechnung. 
Allen ſeinen Forderungen, insbeſondere nach Verminderung 
der Effektivſtärke der Armeen, nach Herabſetzung der 
Rüſtungsausgaben zu Waſſer und zu Lande, dem von ihr 
vorgeſchlagenen Verbot der Verwendung von Unterſeeboo⸗ 
ten, Tanks, der Luftwaffe und des chemiſchen Krieges, ſtimmt 
die deutſche Delegation freudig und vorbehaltlos zu unter 
einer Bedingung, daß alle Nationen auf dem Fuße völliger 
Gleichheit behandelt werden. 

Die modernen Kampfmittel 

drohen in einem künftigen Kriege alle Unterſchiede zwiſchen 
der bewaffneten Macht und der wehrloſen Zivilbevölkerung 
zu verwiſchen, und wenn ſchon der Krieg ein Verbrechen iſt, 
um wieviel mehr iſt es die Verwendung von Waffen, die 
dazu beſtimmt ſind, das gegneriſche Volk in ſeiner Gefamt⸗ 
heit zu vernichten. 

Eine ſolche Kriegführung müßte in allen Beteiligten 
einen Haß und eine Berbiiderung zurücklaſſen, die die Be⸗ 
friedung der Welt noch ſchwieriger machen würden, als ſie es 
hente ſchon iit. Gerade der letzte Krieg hat gezeigt, das die 
kerang au härtef da am ſchwerſten iſt, wo die Zivilbevöl⸗ 
kerung am härteſten mitgenommen worden iſt. 

Es iſt eine der bartherzigſten Lehren des Welttrieges, 
daß die moraliſchen Wirkungen da ſtark ſind, wo ſie unter 
der Zivilbevölkerung zahlreiche tragiſche Opfer gefordert 
baben. In dieſem Zuſammenhange geſtatten., Sie mir, ver⸗ 
lönlich und im Namen meines Freundes, Reichstagspräſi⸗ 
denten Loebe, an die belgiſche Delegation, deren Land hart 
an meinen Wahlkreis Köln⸗Aachen grenzt, ein Wort zu 
richten. Ich verſtehe vol und ganz die bitteren Gefühle, die 
das belgiſche Volk heute noch empfindet, und danke es den 
belgiſchen Delegierten von ganzem Herzen, daß ſie dennoch 
beret: find, en Werk der allgemeinen Annäherung teilzu⸗ 
nehmen. Das helgiſche Volk verdient beſondere Rückſicht, 
Helsie in der Rückerinnerung an das, was das neutrale 

elgien, das gegen ſeinen Willen in den Weltkrieg hinein⸗ 
'ezogen wurde, erduldete, und gerade weil ich beurteilen 
ann, was ſeine Bevölkerung erleiden mußte, gerade des⸗ 

halb verlange ich 

belonderen Schuß für die kriebliche Bevölkernna 
in den nüchſten Kriegen, wenn es unglücklicherweiſe nicht ge⸗ nnsen ollte, den Frieden immer 3n Vewahren⸗ Verheſſen 
nen nicht daß die Aufrechterhalten der Reutralität der klei⸗ rün Anener oder der entwaffneten Nationen ſich in einem Lirnß gLen Kriege noch viel ſchwieriger geſtaltet, wenn der moft⸗ and it i i- baben wirdlskrieg ſeine volle Entwicklung genommen 

  

ſte zu vermehren.   

Die Diskuſſion über die Abrüſtungsfrage iſt am Monta 
nach einer kürzeren Rede des däniſchen Delegierten Mün 
durch den Berichterſtatter Bibier (Faeſolutlon eröffnet worden. 
Er gab der Verſammlung von ber Reſolution Kenntnis, zu der 
die Spezialkommiſſton in dieſer Frage gelangt ſel. Es ſei un⸗ 
möglich, einen Entwaffnungsplan Cuchurbeiten, ohne die 
Vorherri aüt b Würſe. 5. 35 Mudtt r daß Mubh, Sie ſehio 

orherr aben e, da⸗ ; eine „ die 0 
wäre, dem Völkerbund die Stirn zu bieten. 

Nach ihm ſprach der ungariſche Delegierte Berzeviczy, deſſen 
Ausführungen in der Verſammlung auf lebhafteſtes Intereſſe 
ſtietzen. Er erklärte, daß die entwaffneten Staaten in erſter 
Linie das Recht hätten, von Sicherheit zu ſprechen. Die Sieger⸗ 
ſtaaten hätten ſte in einem Maße entwaffnet, daß ſie unfählg 
elen, ſich gegen die geringſten Angriffe zu vertelvbigen, Man 
beſchulbige ſie uur iuimer, durch ihre Unzufriedenheit Unruhe 
in Europa zu ſchafſen. Es ſei aber ſchwer, von einem Volle, 
das alles verloren habe, zu verlangen, daß es zufrieden ſei. 
Die Siegerſtaaten hätten Locarno mit Freuden begrüßt, Es 
ſchlen, vbaß nun jeder Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frauk⸗ 
reich unmöglich ſei. Aber was habe man geſehen? Frankreich 
habe ein Militärgeſetz angenommen, daß ſogar Frauen und 
Kinder mobiliſiere, es liege hierin zwar der Beweis eines 
heißen Patriotismus, aber auch der Beweis für den Zuſtand 
ber Unſicherheit Europas und des Mangels an Abrüſtungs⸗ 
willen. 

Im weiteren Verlaufe der Sueten San dann der belgiſche 
Senator Digneffe dem Vußiithrung bollmann geantwortet. 
Er dankte ihm für ſeine Nusfülhrungen, die ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht hätten, Zur Löſung des Abrüiſtungsproblems 
milſſe aber in erſter Linie jede Nation den ſeſten Willen haben, 
die Opfer auf ſich zu nehmen, die man von den anderen ver⸗ 
lange. Die belgi 1 Delegation Dalo⸗ mit beſonderer Genug⸗ 
tuung von den Erklärungen des hläan Sollmann Kennt⸗ 
nis genommen. Wenn es in Deutſchland viele Männer gäbe, 
die ßo denken würden, wie der Abgeorbnete Sollmann, ſei die 
Aufgabe der Konferenz weſentlich erleichtext. 

Leider höre man aber andere Stimmen. 

Die belgiſche über 51 könne die Erklärungen des belgiſchen 
Kriegsminiſters über die neuerlichen Rüſtungen Deutſchlands 
Guin ae ebenſv erinnere ſte an den Verſcht des Genercls 

uillaumat, die beunrubigende und heftige Preſſekampagne in 
den beutſchen Blättern und endlich , Me Meh⸗ 10 v 
volksparteilichen Abgeordneten aberil im vrnchem bei der 
Aſtünſhepeoltem Belgien dürſe aber beanſpruchen, dem Ab⸗ 
rüſtungsproblem gegenüber gewiſſe Vorbehalte zu formulieren, 
weil, wenn morgen wieder ein Weltkrieg ausbreche, Belgten 

wiederum vas Schlachtfeld werden würde. Die beſten Mittel, 
die verſprächen, den Staaten eine KE Sicherheit zu ů Wie 
leiſten, ſelen elne Verſtärkung der Schledsgerichte und die 
moraliſche Abrüſtung der Völker. 

Die von der Inierparlamentariſchen Konferenz eingeſetzte 
Spezialkommiſſion zur Prüſung des belgiſchen Vorſchlages, 
einen ſeierlichen Proteſt gegen die Verletzung der belgiſchen 
Neutralität 1914 durch hn Worgchie zu exlaſſen, hat, wie wir 
erfahren, beſchloſſen, dieſen Vorſchlag nicht vor die Vollſitzung 
zu bringen. Der ſchwediſche Delegierte Ablerswart iſt beauf⸗ 
tragt worden, einen neuen Text auszuarbeiten, der im voraus 
Potteh anmung aller Delegierten, auch ver belgiſchen, er⸗ 
halten hat. 

Die Geſchichte der Interparlamentariſchen Konferenz. 
Schon zwiſchen 1830 und 1840 ſprach man in England und 

Amerika piel von einem ſogenaunten „Congreß of Nations“, 
einem periodiſch tagenden Diplomatenkongreß. Schließlich 
kam gegen 1870 der ineriierbe Barvn von Walterskirchen 
auf den Gebanken einer interyationalen Veretulgung nicht 
der Diplomaten, ſondern der Parlamentarler, Die eigent⸗ 
lichen, Grüuder der heutigen 6Ihntervarlamankariſchen 
Union“ waren dann aber erſt 1888 William Randal Cremer 
und Frôderie Paſſy, ein Mitalted des Unterhauſes und eines 
der Maſüan Kammer. Äm g1. Oktober ind waren zum 
erſten Male in einem Pariſer Hotelzimmer v engliſche und 
25 franzöſiſche Parlamentarier zu einer gemeinfamen Be⸗ 
ratung zuſammengekommen. 

Im nächſten Jahre, am 20, Zuni 1889. waren bereits 96 
Parlamentarler auß gcht verſch edenen Ländern in Parts: 
55 Franzoſen, 39 Engläuder, 5 Itallener, 1 Belgter, 1 Däne, 
1 Spanier, 1 Nordamerikaner, 1 Ungar und ein Mitglied 
aus dem Parlament des Negerſtaates Liberia, der ſich alſo 
im Rahmen der Interparlamentariſchen Union — genau 
wie im Völkerbund —, eher als Deutſchland an internatio⸗ 
nalen Werken beteiligte. Bis“ 1014 hielt man 18 interpar⸗ 
lamentariſche Konferenzen ab, Ste galten faſt alle dem 
Ausbau des internationalen Rechts. 1908 tagte die Konfe⸗ 
reuz ein erſtes Mal in Berlin, wo ſie vom damaligen 
Reichskanzler, Fürſt von Bülow, begriltzt wurde, 19014 
zähle die Union 26 Landesgruppen mit 3500 Mitglledern. 

Während des Kriteges ſchwieg ihre Tätigkeit. „Mau bat 
den Eindruck, daß der Krleg vielleicht vermieden worden 
wäre, wenn bie Regierungen vor 1014 etwas mehr guf die 
Ratſchläge der Union gehört hätten“, heißt es barüber in 
einem Berticht, den die Union von drei Jahren Aübneigengz 
Bekanntlich hatte ja der Exkatſer aus ſeiner Abneigung 
gegen jedes internationale Schiedsſyſtem nie ein Hehl ge⸗ 
macht, und Herr Oberſt Groß von ar, 0 mußte im 
Namen der deutſchen Regierung bei der 38 ten Haager 
Konferenz, die beſondertz auf Antreiben der Interparlamen⸗ 
tariſchen Unton zuſtande gekommen war. erklären, das   deutſche Volk ertrage gern die Steuern, die es für Kriegs⸗ 
zwecke aufzubringen habe. 

  

Vor der Völkerbundstagung. 
Eine Ausſprache zwiſchen Briand und Chamberlain über die Rheinlandbeſatzung und die Oftgrenzu. e 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, Chamberlain und Briand würden vielleicht in Paris 
oder Genf die neue franzöſiſche Theſe über die Rheinland⸗ 
beſetzung als Garantie für die augenblicklichen Grenzen zwi⸗ 
ſchen Polen, Deutſchland und Danzig und als Garantie gegen 
den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland erörtern, falls dieſe 
Frage von ver franzöſiſchen oder deutſchen Seite aufgeworfen 
werden ſollte. Britiſche Kreiſe bezeichneten die Darlegungen 
der franzöſiſchen Preſſe über die Notwendigteit eines Oſt⸗ 
Locarno als Bedingung für die endgültige Räumung vbes 
Rheinlandes als „Wechſelreiterei“. Großbritannien würde ſich 
auch weiterhin derartigen Forderungen nicht anſchließen. Das 
Recht Deutſchlands oder Oeſterreichs, an den Völkerbund um 
die Erlaubnis, ſich zu vereinigen, zu appellieren, ſei ühnen 
ausdrücklich vorbehalten worden, ſowohl gꝛmäß vem Vertrage 
von Verſailles als auch dem Vertrage von St. Germain und 

2. . 2— Mrt genr Ae Zrrerr:: auch in aügemeiner Att gemäß Artikel 19 dee Völkerbunds⸗ 
ſatzung. 

Die britiſche Regierung würde heute den Anſchluß für in⸗ 
opportun und gefährlich erachten und würde wabrſcheinlich 
dagegen ſtimmen. Dies habe jedoch nichts mit dem Verſuch zu 
tun, Deutſchland oder Oeſterreich zu zwingen, ein Recht, das 
ſie vertragsmäßig beſttzen, aufzugeben. Einem ſolchen Verfah⸗ 
ren würde Lonvon niht zuſtimmen. 

„Weſiminſter Gazetie“ ſchreibt: Die überwältigende Anſicht 
in England iſt, daß die Rheinlandbeſetzung ſo raſch wie mög⸗ 
lich beendet werden müßte und daß ihre Fortführung eine 
Quelle der Bitterkeit ſei, die die Sicherheit vermindert, ſtatt 

  

Der Nüͤcktritt Robert Cecils. 
Lord Robert Cecil teilte am Montagabend mit, vaß er ſich 

nicht in der Lage ſähe, ſeinen ſchon ſeit Tagen angekündigten 
Rücktritt weiter hinauszuſchieben. Er lege ſein Amt als Mi⸗ 
niſter mit ſofortiger Wirkſamkeit nieder und werde die britiſche 
Delegation nicht nach Genf begleiten. Man vermutet, baß 
Lord Ceril, der Vorſitzender der britiſchen Völterbundsligen iſt, 
ſich in pribater Eigenſchaft nach Genf begeben wird. 

Cecil hat an den Premierminiſter Baldwin ein Schreiben 
gerichtet, in dem er erklärt, er ſcheide aus dem Kabinett aus, 
weil er keine Möglichkeit ſehe, in der äußerſt wichtigen Ab⸗ 
rüſtungsfrage mit ſeinen Kollegen weiterhin zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Er erwähnt die verſchiedenen Mißerfolge der Ab⸗ 
rüſtungsbeſtrebungen, insbeſondere das Mißlingen der Genfer 
Dreimächtekonferenz und erelärt, man habe in all vieſen Fragen 

bundes hat in feiner Sitzung am Montag Descloliga, 

die von ihm befürwortete Politik abgelehnt, obwohl durch ſie 
eine Einigung hätte zuſtandelommen können, bei der kein 
weſentliches britiſches Intereſſe geopfert worden wäre. 

Für den Ausbau Gdingens. 
Neue Millionenausgaben Polens. 

Der polniſche Miniſterxat hat bet ſeiner geſtrigen Sitzung 
aus dem Fonds des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge und 

des Arbeitsminiſterium 8 Mill. Zloty für ſoziale Für⸗ 
ſorgezwecke in Oſtoberſchleſien angewieſen, Weiter bemwilliate 
der polniſche Miniſterrat 33 Millionen Zloty für den Bau 
der neuen Stickſtofffabrik „Neues Chorzow“ in Tarnow, 
endlich 3,78 Millionen Zloty für den Ausbau des Gdinger 
Hafens. 

Der polniſche Innenminiſter hat den Gemeinderat von 
Kielze aufgelöſt und die Ausſchreibung von Neumwohlen an⸗ 
'eordnet. Wie es huer Rethe im Laufe dieſer Woche noch 
ie Gemeinderäte einer Reihe kongreßpolniſcher Städte auf⸗ 

gelöſt werden. 

Ausweiſung ruffiſcher Monarchiſten. 
Die Warſchauer ruſſiſche Emigranten⸗Zeitung „Zwa 

Swobodu“ melbel, daß die polniſche Regierung im Zufam⸗ 
menhang mit der Beilegung des polniſch⸗ruſſiſchen Könflikts 
wegen der Ermordung des Sowietgejſandten Woikoff wie⸗ 
derum drei in Wilna lebende ruſſiſche Emigranten aus dem 
polniſchen Staatsgebiet ausgewieſen hat. 

Die Amerikaner in Paris. 
Frankreichs Arbeiter bleiben fern. 

Der Verwaltungsrat des franzöſiſchen Geneecdaßeß 

     
     die franzöſiſchen Gewerkſchaften allen lich Ses Parii 

Beſuchs der⸗ amerikaniſchen Legion im September vera⸗ 
flalteten Feſtlichkeiten fern bleiben ſollen 

Aus Frankreich austzewieſen. 

Der Vertreter der ſowjetruſſiſchen KRelegraphen⸗Agentur, 
Brown, iſt aus Frankreich innerhalb 24 Stunden ausgewie⸗ 
ſen worden, weil er tendenziöſe Darſtellungen der Zwiſchen⸗ 
Kae, die ſich bei den Maniſeſtationen zugunſten Saccos und 
Banzettis in Paris abgeſpielt haben, verbreitet haben ſoll. 
Dies foll den Blättern zufolge eine „ernſte Warnung an 
alle ausländiſchen Journaliſten in Paris ſein. In Zukunft 
werden alle Berichterſtatter, die über Paris, oder Frant⸗ 

  

n⸗   reich entſtellende Nachrichten bringen, ausgewiefen werden.



  

AEriKs KU-KIlkX⸗Klull. 
Zahlloſe Auspeitſchungen. — Milde Gerichtsurteile. — Ver⸗ 

ſagen der Polizei. 

Man tann keine amerikaniſche Zeltung ben Hand nehmen, 
ohne immer wieder auf die barent und brutalſten Roheits⸗ 
verbrechen des Ku-⸗Klux⸗Klan, der nordamerikaniſchen Faſchiſten⸗ 
bee illcbes zu ſtoſßen, Und gleichzeitig iſt man überraſcht von 
der Milde, welche die Gerichte der Vexeinigten Staaten gegen⸗ 
üüber dleſen Banditen an den Tag legen. 

So kam es 3. B. in Queen zu Blutvergteßen, als die Ku⸗ 
Klux⸗Klaner 0 in voller Ordenstracht an der. Warade betei⸗ 
ligten, die anläßlich des Gedächimtstages ſtattfand. Der MPollzei⸗ 
iuſpektor erklärte, vaß er die Tellnohnie des Ku⸗Klux⸗Klan 
habe geſtatten müſſen, weil die Pollzelkräfte zu ſchwach waren, 
um den Gehetmbund entgegentreten zu können. Aber pie Be⸗ 
völkerung war durch bas provotatoriſche Auftreten der Geheim⸗ 
bündler in voller Orbengtracht ſo empört, daß ſie zu Angriſfen 
auf bie Ku⸗Klux⸗Klaner tiberging, Dle Foligen waren Toie 
und zahtreiche Verlebte, da die Ku⸗Klux⸗Klauleute von der 
Schußwaffe Gebrauch machten. 

Der Staat Alabama ſcheint ein Haubehend und glelchzeitig 
ein wahres 00 für die Bandtten zu ſein. Erſt türzlich 
ſand Hse in der Stadt Morenz eine Verhandlung gegen ſün 
Mitglleder der Ku⸗Alux⸗Klan ſtatt. Aaiſchee waren dre 
Männer und zwet Frauen wegen nächilſchen Ueberſalls und 
Auspeitſchung der Frau Verta A, Slay. Die Angeklagien 
waren in die Wohnung der Frau Slay gegen Mitternacht ein⸗ 
brr t en und peitſchten ſie aus, um ſie zu einem Geſtändnis 
üitber Anſchuldigungen zu Duingher die ſeit längerer Zeit über 
den Sieptin er Ku⸗Klux-Klan kurſteren und das Ortsgeſpräch 
der Stadt bilden. Das Gericht verhängte wegen gefährlicher 
Körververletzung Strafen gegen die Betelligten in Höhe von 
100, 50 und 25 Dollars. Man ſleht, auch amerllaniſche Gerichte 
können milde ſein, wenn es ſich nicht um Leute wie Sacco 
und Vanzetti handelt. 

Die Quittung auf dieſes unerhörte Gerichtsurteil, das die 
Ku⸗Klux⸗Klaner wie eine Prämie anmutet, ſtellen die vor 
wenigen Tagen in Birmingham und Taladega Ceunty erſolg⸗ 
ten Geſchehniſſe dar. In beiden Städten, die ebenfalls im 
Bundesftaate Alabama Re en, wurden 13 Perſonen überfallen 
und ausgepeitſcht. Die Ueberfallenen wurden nackt ausgezogen, 
an ben Armen auſgehängt und dann bis zur Bewußtlofigkeit 
geprügelt. Die Augreifer waren wir immer maskiert und 
vermummt. 

Einer der Ueberfallenen P. H. Debarbeleben, ein Apotheker, 
wurde aufgefordert, ſein Geſchäft zu verkaufen und das Land 
zu verlaſſen. Drei weitere Opfer, Landwirte von Beruf, können 
keine Erklärung abgeben. B. Price, ein Schenlegeiß ſoll ge⸗ 
We worden ſei, weil er vor zwei Jahr⸗n drei Kinder ſeiner 

e züchtigte. 
Zwei Hundesbeamte, die die Auspeitſchung von zwei hes, 

im Krankenhaus befindlichen Arbeitern zu unterſuchen haben, 
weigern ſich, eine Erklärung abzugeben. 

er Terror des Ku⸗Klux⸗Klan hat anſcheinend Polizei⸗ 
beamte wie Richter in den Vereinigten Staaten ſo in Furcht 
berſetzt, daß ein ernſtliches Einſchreiten gegen die Verbrecher 
nicht gewagt wird. 

Wenn man ſich dieſe Zuſtände vor Augen hält, und mit bem, 
der ganzen Kulturwelt zum Trotz vollzogenen Juſtizmord an 
Sacco und Hanzetti vergleicht, dann kann man nur ſagen, daß 
Amerika im Beſriff iſt, den letzten Reſt moraliſchen reſliges, 
den es noch beſitzt, zu verlieren. 

Ein Beteran der Internationale f. 
Montag früb ſtarb in Zürich Andreas Scheu, einer der 

Mttbegründer der öſterreichtſchen Sozlaldemokratte, im 
Alter von 85 Jahren an den Folgen eines Sturzes uon der 
Treppe und dreitägiger Bewußtloſigkeit. 
‚Audreas Scheu hat gemeinſam mit ſeinen beiden Brü⸗ 
dern tiudolf und Hereb in den 20 G, Jabren tatkräftig 
bet der Grünbung der öſterreichiſchen Soztaldemokratie mit⸗ 
gewirkt. Scheu war von Beruf Modelleur. Er wirkte mit 
Heusen innerer Begeiſterung in der öſterreichtſchen Arbeiter⸗ 
ewegung. Am 9, 30 Winnn 1800 veranſtalteten die Wiener 

Arbeiter eine W000 A ite ann ſtarke Demonſtration für das 
Koalitionsrecht vor dem öſterreichiſchen Parlament. Es 
wurde eine Deputation zum Miniſterpräſtdenken geſandt. 
Alle Mitglieder der Deputation, daruntker Andreas Scheu, 
wurden nyoch in derſelben Nacht verhaftet, de 8Hochuerrats 
angeklagt und zu ſchweren Lerkerſtrafen verurtellt. Reben 
Scheu befand ſich unter den Verurteikten auch Johann Moſt, 
Stheu wurde zu ſechs Jahren ſchweren Kerker verurteilt. 

  

    
   

Kaſienirs Kuktus. 
ů Von Herbert Hoerner. 

75 Zeutimeter in fäanf Jahren — das iſt für einen Kaktus 
ein enormes Wachstum. 
. Er iſt ein Findelkind. Kgßimix findct auf der Straße 
immer die merkwürdigſten Gegenſtände. Berühmt wurde 
der Fall, als er bunbert Mark ſand. Doch bavon ein ander⸗ 
mal. Den Kaktus ſah er liegen, ein kleines, arllnes Blätt⸗ 
chen, ſo laug wie ein Daumen, aber breiter und ſtachlig — 
mit Würzelchen dran. Kaſimir trug ihn beim und dflanzte 
ihn in einen Blumentopf mit guter Erde. 

Sie haben aute Zelien und ſchlechte Zetten miteinander 
erlebt. Einen Winter war Kaſimir krank. Ein Freund, der 
Arzt iſt, nahm ihn für drei Monate in ſein Sanatorlum. 
Borber trug Kaſimir den Kaktus zu einem Gärtner und zuhlte Penfion für ihn. Denn natürlich hatten ſich am 
Kaktus äbnliche Sypmptome bemerkbar gemacht. Als boide geneſen ſich wiederfahen, umarmten ſie ſich — ſoweit ſokches vou ſeiten eines Kakti mit einem Arm und vielen Stachein 
möglich iſt. 

Einmal, es iſt gar nicht lange her, da bat der Kakins ſei⸗ 
nem Kafimir zum Glück verholfen, — von jenem echten Glück, das der Menſch ſich nicht erwirbt, ſondern baß ibm zufällt. Hier fiel es ihm zu, im wahren Sinne des Wortes. Des war wührens feines vorläufig letzten Umzuges. Der Koffer war gepackt, Um aber den Kakkus recht zu behuten, nahm Kaftmir kichts in die Hanb als ihn. Deu Koffer ließ er ſtehen, um ihn anderen Tags zu holen. Es keine Kleinigkeit, einen Kaktus von 75 Zentimeter Höhe von einem Vorort Berlins zum andern, dom Süden nach dem Weſten zu transportiexen. Wer noch nie mit einem Kaktus 
umgesogen iſt, ſoll nicht mitreden, er verſteht nichts davon. „Allo Kaſimir war mit ſeinem Kaktus unterwegs. Sie beid Sen die Elektriſche, Den Stachern machte man Plas 35, Kaßtanir ſeste ſich, Es war ein Pläschen gegenüber der üſent anvirte iur, e n der nüchſten Hakteltelle ſtjeg ein junges Mödchen ein. Etnes ron jenen mit den feurig dunrten Augen, die ihn immer etwas Abes öteßm Uebrigens erſchütternihn blaue Aun⸗ n auch. jer biesmal waren es braune. Wenn beim Sanin das obere Lid unter der Falte der Brauen verſchwin⸗ det, bekommen ſie einen eigentümlichen Glanz, — ſo als ſei ihre Heilerkelt — erxyſt zu nehmen. Kaſimir nimmt ſo etwas ſehr ernſt. Soeben batle ein lächerücher Menſch ihrr negen⸗ Aber ſich von ſeinem Platz erhoben, denn nun das kunge Mäöchen einnahm. Kaſim ſtubterte Glanzlichter. Vom autesleihendes imn, aen . ke durchs Der'in 16e Miu einem gbie en Manne zu. Der junge Mann ge⸗ Rel Koftmir nicht, aber der blieb ja zurück. 0   

Wie UHuberrt trerir Flieiler Termoenfttäatten wuar, pdübh den 

öſterreichiſchen. Arbeitern das Koglitionsrecht gegeben 
lalion. ranz Joſeph hatte grobe Angſt vor der Revo⸗ 
ution. 

Schon im nächſten Jabre begnadigte das Miniſterium 
Ho enwari. in dem K 8 better or Schaffle ſat, alle Berur⸗ 
teilten, Er Shen bie Arbeiterſchaft gegen die Liberalen zu 
gewinnen. ſeu ging nach der Begnadigung nach Efiglaud, 
wo er ſich als Koufmann eine Exiſtenz ſchul. Er verkehrte 
mit den Männern der Internationale, mit Marx und 
Engels, und ſtand vielen Genoßßſen mit Rat und Tat bei. 
An ſeinem Lebensabend ließ er ſich in der Schweiz nieder. 

Er hat. Lebenserinnerungen veröfſentlicht, die für die 
Geſchichte der Sozlaldemokratie von großem Intereſſe ſind,. 
ſcie Vändchen Gedichte von ihm iſt im Dietz⸗Verlag er⸗ 

enen. 

Albert Thomas in Berlin. Der Direktor des Internatlo⸗ 
nalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, ſtattete am Montag auf 
der Durchreiſe von den baltiſchen Staaten nach Genf in Berlin 
dem Der Worbtrimun er ) einen Beſuch ab. Dieſer Veſuch 
alt der Vorbereltung der 387. Tagung des Verwaltungsratei 
es Internationalen Arbeitsamtes, die in der erſten Hälfte 

des Sitober au Elnladung der Reichsregtlerung in Berlin 
ſtattfindet. 

  

Fürſtenhof, balaſthotel, Kaiſerhof elc. 

  
Kellner ſind Leute mit guten Manieren. 

Beſtimmen Hoteldirektoren müſſen ſie erſt 
beigebracht werden! 

   

  

Nun ſaß 
0 meilenwelt. Kaſimir hielt ſeinen Kaktus auf dem Schoß. 
ubn mit ber einen Haud umfaſſend und mit der anderen 
ſtüsend. Wenn man doch ſtatt des Kaktus ..“ weiter 
brauche ich Kaſlimirs Gebanken hier nicht auszufübren. Der 
Kaktus, ber ihr gegenüber ſaß,) ſchlen ſie zu beluſtigen. — „Wenn ſie doch ſtaft des Kaktufſes lieber ruich anlächeln 
wollte!“ — Mab wirklich, ſie tat es Kaſimir war zumnte, 
alß babe eine Fee zu ibm geſagt: „Wanich dir was!“ — Ach, bätte er nur mehr gewünſcht! 
„Da kam ibre Haltzſtelle. Ausſteigen, ihr folgen, ſie an⸗ 
reden! Hatte ſie ihm denn nicht 55 ächelt? Aber mit dem 
Kaktus im Axm, das ging ſa nicht. Wie ſtörend war doch 
oteſer Kaktuß! Es war ungerecht von Kafimir, ſo zu benken. Denn 9 wie pft ſchon war er nicht Ohne Kaiins war nicht 
Leigaf, atte nicht angeredet. — ganz ohne Kaktusb im Arm! — Kaſtmir, wann wieſt bu es endlich lernen? 
Kioss 5n kunge k rch war etwaß äiun lie d5 aufgeſtanden. 
zeoch Hiett die Eietk:riſche nicht. Andre Veute veriverrten ihr den Ausgang. Sie ſtand mit dem Rücken zu Kaſimir, dicht 
vor ihm. Dicht vor ihm und doch ſo meilenweit. — „Wenn 
1 doch tetzt, anſtatt den zummen Raktis zu halten — 

  

EUmß! S bimmiiſche Feel Der Wagen dremſte, üviperte, bielt. Uud — Kafimies Wunſch war erpul. S auf 
'ans. jelt ge⸗ 

abt den Kaktus ſo weſlt wegzubiegen, daß ſie nitht in 
tie Stacheln ſeßzte. Eieße, diü, Kafimir, es werühunbenth r von dir, was dir gegen den Kaktus dachteft. Denn: bätteſt 

du den Kaktus nicht gehalten, die bätteſt die Arme ſeeige⸗ 
abt, die Taumelnde aufkufangen. Daß du die Hände nicht 
rei batteſt, daß gerade Par la bie Gunſt des Schickſals, Wie eft üi daß wir bas Giück euf- Mag 25 ech Pgen, eubig in Schoß fallen zu laſſeni Mag es doch ſallen. 
Wir find immer leicht viel zu höflich gegen das Glück. 

Da ſaß er nun, im einen Arm den Kaktus, im andern 
das Glück. Es dauerte nicht lange, und was noch folgt, iſt nicht wert, daß mans erzähit. Womit konnte es bei Kaſimir 
enden als — mit Entſchuldigungen. Etwas batte der 
Kaktus ſie boch geſtochen, der Böſel 

Seitbem betreut er ſeinen Liebling noch tuniger als zu⸗ 
vor und pflegt, wenn man ihn an dieſe Geſchichke erinnert 
zu ſagen: „Es war ein echtes Glück, darum war es ſo kurz.⸗ Und nachdenklich fügt er binzu: „Es mag wohl noch eine 
Lepies Art von Glück geben, aber die W mehr für ältere Leute. 

Erich Kleiber in Buenos Alrek. Erich Kleiber errana 
mit ſeinem Eröffnungskonzert in Buenos Aires, das nur SLeutichen Werken gewidmek war, einen ſtarken Erfolg. Der 
Staatspräſident, der dem Konzert beiwobnte, ſprach dem aus. bei einem anichliezenden Empfauge ſeinen Dank 

—8 Schoß, voll und Er hatte baßrͤf no 

  

e Uun gegenüber. Foſt Knie an Knie, und boch 

  

  

PDreſſe tiend Senſßtet. 
Die internationale „Konferenz der PreſſeSachverſtän⸗ 

digen“ hat am Montagabend nach arbeitsreichen Ver⸗ 
anblungstagen ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Hhre Beſchlüſſe 
ürften bereits ain Donnerstag den Rat beſchäftigen, und 

joweit ſte einſtimmig gefaßt wurden, deſſen Billigung finden. 
5 liegt dann bei ben Regierungen der einzelnen Vänder, 

die Beſchlüſſe der Konferenz ber Weltpreſſe durchzuführen. 
Man barf in dieſer Beziehung nicht optimiſtiſch ſein. 

Am Montag nabm die Konferenz u. a. eine Entſchließung 
an, die ſich prinziplell gegen die Jenſur in Friedenszeiten 
wenbet und für den Fall einer Zenfur eine ganze Reihe von 
Beſtimmungen für dle Behandlung der Preſſevertreter feſt⸗ 
legt. So ſoll diée Zenſur von Fachleuten ausgeführt werden 
und jeder Korrelpondent auch von der geringſten Streichung 
in ſeinen Meldungen ſofort Kenntnis erhalten. Außerdem 
wurde ein Antrag angenommen, der jede Ausweiſung eines 
Korreſpondenten aus einem fremden Lande von der vor⸗ 
Ainthan Diuiſtimmung eines Komitees von Inlands⸗ und 

uslandsjournaliſten abhäugig macht. 
Der Vertreter des „Soz. Preſffedtenſtes“, Alkringbaus, 

hatte einen Autrag eingebracht, der eine Zuſammenſtelung 
der Preßgeſetze aller Länder forderte. In der Begründung 
des Antrages führte der Vertreter des „Soz. Pxeſſedienſtes“ 
aus: „Vor wenlgen Wochen mußten wir erleben, baß ein 
deutſcher Preſſephotograpb in einem dem Bölkerbund ange⸗ 
hbrenden Lande (Italien) wegen einer photographiſchen 
Aufnahme und deren Wiedergabe in einer Reihe deutſcher 
Zeitungen verhaftet und mehrere Wochen eingeſperrt wurde. 
Dabei gab die Photographie einen tatſächlich beſtehenden 
und nicht etwa künſtlich veranſtalteten Zuſtand wieder. Ich 
will mich in jeder Wetſe der Kritik über dieſen Skandal ent⸗ 
halten, zumal das den Aufgaben dieſer Konferenz nicht 
entſprechen würde. Wahrſcheinlich aber iſt, daß der be⸗ 
treſſende Preſſephotograph mit der Gefſetzgebung des Landes 
B in Konflikt gekommen wäre, wenn er ſie gekannt hätte.“ 

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag zurückgezogen, 
da der Generalſekretär der Internationalen Jonnaliſten⸗ 
vereinigung erklärte, daß eins folche Geſetzesſammlung von 
ſeiner Organifation bereits vorbereitet werde. 

Die Reichswehr fühlt ſich beleidigt. 
Am 15. Dezember 19026 veröffentlichte die „Metßener 

Voltszeitung“ in ihrer Beilage „Der Kinderfreund“ einen 
mit der Abbildung zweier ſoldatenſpielender Kinder ver⸗ 
lehenen kurzen Aufſatz, der erzieheriſch in ſozlaliſtiſch⸗vazi⸗ 
(iſtiſchem Sinne zu wirken hatte, für ben Friedensgedanken 
Propaganda machte und folgenden Satz aufwies: „Solbat 
ſein aber heißt: Berufsmörder der Mitmenſchen werden.“ 
Fute unſer Schrifttum ſolche und ähnliche Worte in 
Fülle bietet, ohne daß ſie le beanſtandet worden wären, 
ſtellte doch der Reichwehrminiſter Geßler Strafantrag we⸗ 
gen Beleldigung der Reichswehr. Am 10. Juni dieſes Jah⸗ 
res kam die Gache vor dem Meißener Schöffengericht zur 
Verhandlung. Angeklagt war der verantwortliche Schrift⸗ 
leiter und Verfaſſer des Auffatzes, Genoffe Adolf Damnick, 
der übrigens Kriegsbeſchädigter iſt und ein Bein eingeblißt 
hat. Er machte geltend, daß von einer Beleidigungsabſicht 
nicht dte Rebe ſein könnte, daß lediglich erzieheriſche Mo⸗ 
mente bet der Beröffentlichung in Frage gekommen ſeien 
und der Aufſatz rein weltanſchaulichen Cbarakter trage. 
Das Schöffengericht ſah jedoch eine Beleidigung der Reſchs⸗ 
wehr als vorltegend an und erkannte gegen den Angeklag⸗ 
ten auf 500 Mark Gelbdſtrafe. 

Das unhaltbare Urteil wurde durch Domnick angefochten, 
unb am 29. Auauſt batte ſich das Landgericht Dresden als 
Beruſungsinſtanz mit der gleichen Angelegenheit zu be⸗ 
faſſen. Der Angeklagte ſtellte die Schuld abermals entſchie⸗ 
den in Abrede. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Gün⸗ 
ther, wies auch die Annahme zurück, daß etwa der 5§ 131 bes 
Strafgeſetzbuches in Anwendung zu kommen hätte, der den⸗ 
jenigen mit Strafe bedroht, der entſtellte Tatfachen behaup⸗ 
tet und verbreitet, um Staatseinrichtungen verächtlich zu 
machen. Der Tafbeſtand dieſes Paragraphen könne ſchon 
deshalb nicht erfällt ſein, weii er einen konkreten Vorgang 
vorausſetze. Das Gericht bat fedoch einen anderen Stand⸗ 
Pruße zu vertreten 8‚ 5 richtig gehalten, Es änderte das 

roßepurtetl leöiglich dahin ab, daß die Beſtrafung nicht 
wegen Beleidigung, ſondern wegen Vergehens gegen den 
5. 151 erfolgte und beließ es veim Strafmaß, Di Vußlika⸗ 
kionsbefugnis fällt fort. Das neue Urteil erſcheint nicht 
miuder als das der erſten Inſtanz unverſtändlich und wird 
aufs neue angefochten werden. 

Wilhelm Holzuamer. 
Als Wilhelm Holzamer vor nunmehr 20 Jahren ſtarb, 

beftel uns alle, die wir ihn kannten und ihm näher treten 
durften, ein heftiges Erſchrecken. Nur einige Fabre batte er 
in Berlin mitten unter uns gelebt, doch ſie genügten, um zu 
erſpüren, daß wir von ibm noch etwas zu erwarten batten. 
Eine plötzliche Erkrankung warf ihn nieder und brachte ihn 
a Kben ſeine Kraft war jäb gebrochen worden. Die Seinen 
ſtanden vor dem Nichts. 

Mit Auſmerkſamkeit ſahen wir, die wir ihn perſönlich 
kannten und ihn uns in ſeinen Werken zu eigen gemacht 
batten, auf ſein Schreiten. In der ſozialtſtiſchen Preſſe 
konnten wir verfolsen, wie er wuchs. In der Beilage „Die 
Neue Welt“ erſchienen ſeine Romane und Novellen, und in 
der Tagespreſſe nahm er Stellung zum Zeitgeſcheben, zur 

      

fwilbelminiſchen Kultur und Kunſt. Da fand ſein rbeiniſches 
Geblüt die richtige Note. Mit geiſtvollem Witz und farka⸗ 
ſtiſchem Spott, aber immer von bober Warte aus und ohne 
lich etwas zu vergeben, geihelte er die prunkende Untultur, 
die ſich breit machte und mit ihrem aufgewichſten Glanze 
und Übrem falſchen Helligenſchein ihre innere Armut zu⸗ 
deckte und das Bolk verdarb. Die Seit war ganz auf das 
Sprichwort „Kleiber machen Leute“ zugeſchnikten. Noch 
iümmer baben wir dleſe Schule nicht uberwunden, denn noch 
immer ailt mehr, was zu ſcheinen man vorgibt. 

Noch nicht vierzig Kahre alt, iſt Wilhelm Holzamer ge⸗ 
ſtorben. Begonnen hatte er als Schulmeiſter in eln⸗ 
beffen. Iim Jahre 1897 erſchien ſeine erſte Gedichtſammlung 
„Zum Licht“, die noch ſtarke Anlebnung an Falke, Dehmel 
und Riegſche entbtelt, Aus dem Leben Rbeinbeſtens ſchöpfle 
er die Stoffe zu ſeinen erſten Rovellen. Aber er war und 
Pambu kein Heimatdichter, ſo ſehr auch die Heimatdichtung 
amals die Bücherwelt beherrſchte. Er verſchmäbte, was 

man zu isher Hett als bodenſtändig rühmte, und verzichtete 
auj den billigen Rubm, daß das Kleib den Mann machte. 
Den Schulmeiſterberuf gab er auf, als er zum Bibliothekar 
in Darmſtadt ernannt wurde, Doch das Leben in dieſer 
kleinen Reſidenz konnte ibm nicht enügen. Er mußte in 
Paris reifen. Drei Jahre brachte er hier zu, un ſeine 
Eſſays über Pariſer Kunſt und Leben, von denen viele in der 
Parteivreſſe erſchienen, gehörten zu den begehrteſten Ar⸗ 
tikeln der Zeitungsleſer. Auf Paris ſolgte Berlin, So 
wenig ſich Holzamer auch in den Strudel des literartiſchen 
Berlins zieben ließ, ſo ſehr war er doch eine geſchäßte Per⸗ 
öͤnlichkeit, und wo immer es ſich um die Kunſt banbelte, da 
hatte ſein Wort Bedeutung. Der Tod riß ibn mitten aus 
ſeinem Schaffen, und viel blieb unvollendet als literariſche 
Hinterlaſſenſchaft zurück. Vblo.



  

      

    Bamnsiger Nacfiricfifen 

Die Auseivanderſetzungen im Höhenhreis. 
Die Sozialdemokratie verlauat Herabſetzung der Strom⸗ 

vrelle anf den rüheren Stand. — Die Antwort auf 
dentſchnationale Verleumdungen. 

Auf dem am Sonnabend, dem 2. Ananit, tagenden Kreis⸗ 
taa des Kreiſes Danziger Höhe verlas Gen. Brill die 
amtlichen Feitſtellungen zu den vom Abg. Burandt im letzten 
Kreistag gemachten Beſchuldigungen. Iui den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen gab (Gen. Brill noch einige kurze Erlänterungen. 
War man üiber den Vorwurf, den Gen, Brill auf dem vorigen 
Kreistkaa dem Abg. Burandt machte, erregt, ſo merkte 
man auf dieſem Kreistag weder eine Erregtheit bei Burandt, 
bei den Deutſchnationalen noch bei ihren Bundesgenvſen, 
dem Zentrum. Man war froh, daß von ſoztaldemokratiſcher 
Seite nicht noch einmal die ganze Angelegenheit aufgerollt 
wurde und wollte möglichſt ſtillſchweigend darüber hinwea⸗ 
gehen,. Gen. Kaiſer ſtellte nur noch erneut feſt, datz der 
Abg. Burandt wider beſſeres Wiſſen die Unwahrheit geſagt 
babe. 

Die Kommuniſten hatten wegen der Ermordung von 
Sacco und Vanzetti 

einen Antrag eingebracht, der verlangte, daß ſich der Kreis⸗ 
ag um eine Viertelſtunde vertagen und als Proteſt 
egen die Hinrichtung ein von ihnen eingebrachtes Tele⸗ 

gramm an die amerikaniſche Regierung abgeſandt werden 
Wrlebnt Antrag wurde gegen die Etimmen der Linken 
asgelehnt. 

Dann wurde die Jabresrechunung der Verwaltung des 
Kreisſiechenhauſes, nach der die Einnahme 59 100,37 
Gulden und die Ausgaben 57 074,2 Gulden betrug, ent⸗ 
laſtet. Ebenſo wurde entlaſtet die Jahresrechnung ans den 
Ueberweiſungen des Freiſtadtgemeindeverban⸗ 
des. Nach dieſen betrugen die Einnahmen 168 412,½5 Gul⸗ 
den und die Ausgaben 155 648,06 Guldeu. 

Auf ſozialdemobratiſchen Vorſchlag wurden in, die Vor⸗ 
ſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen auſ⸗ 
enommen: Für den Amtsbezirk Brentau Kaiſer und der. 
auarbeiter Paul Kreſt, ſür den Amtsbeztrt Schönfeld der 

Gemeindevorſteher Lanaowſti, für den Amtsbezirk Löblau 
Max Bohnke und Paul Patzke, für den Amtsbeàtrk Goſchin 
Szock, für den Umtsbezirk Meiſterswalde Zacharias und 
Schock, für den Amtabezirk Marienſee Schmude, für den 
Amtsbezirk Buſchkau Letz, für den Amtsbezirk Staugen⸗ 
walde Schiemann und für den Amtsbezirk Kahlbude No⸗ 
witzkt und Bohnke. ů 
Das Zentrum gegen die Herabſetzung der Strompreiſe! 
Unſere Genoſſen hatten den Antrag eingebracht, den 

Stromzins für Licht auf 0 Pfennia und füx Kraft auf 
20 Pfennia pro Kilvwattſtunde abzubauen. Dex Gegen⸗ 
antraa des Polen v. Czarnowſki verlangte, den Abbau der 

reſſe ſo lange zit unterlaſſen, bis der reſtliche Teil des 
reiſes mit elektriſchem Strom verſorgt iſt. Um dem An⸗ 

traa unſerer Genoßfen näher zu kommen, beantragte der 
Kreisausſchuß, vom 1. April 1028 ab den Strompreis 
um 5 Pfennta pro Kllowattſtunde abzubauen. 

Gegen den ſozlaldemokratiſchen Antrag ſprach der Land⸗ 
rat. Die Strompreiſe im Höhenkreis ſeien die utedriaſten. 
Die lleberlandzentrale ſolle und dürſe kein Wohlfahrts⸗ 
inſtitut ſein, ſondern ein werbendes Unternehmen. Das 
Serk müſſe moderniſiert werden. Außerdem müſſen die 
Mittel für den Chauſſeebau aufgebracht werden. Der ſpöial⸗ 
demokratiſche Redner ſtimmte mit dem Landrat überein, daß 
bie UHeberlandzentrale kein Wohlfahrtsiuſtitut ſein ſoll und 

gerade deshalb ſeien die Strompreiſe abzubauen, denn von 
den in den beiden Geldinſtituten in ſkandalbſer Weiſe ver⸗ 
bummelten 2 300 000 Gulden habe die Ueberlandzentrale 
in der kurzen Beit aus den Strompreiſen 

weit über 1 Milllon Gulden aufgebracht. 
Darum ſei es jetzt an der Zeit, abzubauen. Zur Deckung 
des reſtlichen Geldes ſei der Wea der Anleihe zu benutzen. 
Daß der Betrieb ſo geſtaltet werden müſſe, daß er leiſtungs⸗ 
fähigiſt, ſei klar, aber man moderniſiere an ihm dauernd her⸗ 
:zm, ohne etwas praktiſch geleiſtet zu haben. Aber trotz der Mo⸗ 
derniſlerung könne der Strompreis, abgebaut werden. Die 
eutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe verlangen einen Ab⸗ 
'au, der Preiſe. Weder der kleine Beſitzer, der Gewerbe⸗ 

treibende noch der Arbeiter können dieſe Preiſe tragen, Die 
Deutſchnattionalen, innerlich vou der Richtigkeit des fozlal⸗ 
demokratiſchen Antrages überzeugt, waren klug genng, um 
nicht gegen dieſen Antrag zu ſprechen, ſondern benutzten dazu 
das Zeuntrum und dieſes den Rektor Krefft⸗Emaus und 
den Maler Tokarſkt⸗Ohra. Dieſe von den Deutſch⸗ 
nationalen Kommandierten mußten nun allerhand Akro⸗ 
batenkünſte anwenden, um den Strompreis nicht abbaue: 
zu müſſen. Sie erzählten Dinge, die man ihnen irgendwo 
aufgeſchwätzt hatte. Schulz von den Deutſch⸗Danzigern be⸗ 
antragtet den Preis für Licht auf 35 Plennig und für Kraft 
auf 25 Pfennig berabzen, 

Der fozialdemokrakſſche Vertreter verlangte, daß, um zu 
einer Verbilligung zu kommen, dann wenigſtens der An.rag 
des Kreisausichuſſes vom 1. Oktober d. J. in Kraft trete. 

Am 1. April Strompreisermäßigung. 
Bei der Abſtimmung wurden alle Anträge, bis auf den 

Kreisausſchußantrag, vom geſchloſſenen Bürgerblock, auch 
der kommuniſtiſche, der für die minderbemittelten eine Er⸗ 
müßtgtera verlangt, abgelehnt. 

Autereffant war für den Bürgerblock der nächſte Tages⸗ 
Aukiungspiinkt. Hätten die Zentrumsleute bebauptet, die 
Ueberlenszentrale künne nicht vom 1. Oktober die S     

  

  

HMeir s abbe; ia ſie können nicht auf bie 50 % Guiden 
indereinnahme perzichten, ſo rerlangte der Kreisausſchuß 

aus Mitteln der Ueberlandzentrale 40000 Gulden zur Er⸗ 
baunng von zwei Zweifamilienhäuſer für Angeſtellte der 
Ueberlanbzentrale. Hieſer Widerſinn ging ſelbſt dem 
Deuſſchnattonglen Schamp-Suckſchin zu weit. Er be⸗ leuchte e die Zenkrumsbemagogie am beſten dadurch, datz er (aate;: Abbauen wollen Sie nicht die Strompreiſe, well Sſe 
anf die weindereinnahme nicht verzichten“ können, 
Gebe hier verlangen Sie gleich hinterher 40000 Gulden zur 
ſerbaung von zwei Häuſern. Die Sozlaldemokratie wird 
iton Aniraa wiederholen. Daß die Strompreiſe nicht jetzt 
i0 155 Ketugend ahgebaut wurden, iſt nicht ſchuld der Deutſch⸗ 
80 'ona ezi ſondern die Haupiſchulb trägt das Zentrum. Voamen, ie Bentrümler auf die 60 000 Gukden Strompreis⸗ 
a a 8 cht verzichten, ſo bcpuiltigten ſie jetzt 40 000 Gulden 
un, obnunasbau. CEin Teil der Deutſchnaklonalen war 

u nder Lenug, gegen bieſen Antrag zu ſtimmen. 
n der Kreisverwaltung waren den Angeſtellten die Le⸗ 

bäl! er gekürzt, ohne daß der Angeſtelltenausſchun gebört 
Weßot gußerdem war ihnen gekündigt, wenn ſie auf die 
ehaltskürzung nicht einaingen. Gegen dieſe Art der Be⸗ 

Wenoſten der Knaeſtellten wandte ſich ein Antrag unſerer Wis ale Der Kanbrat ſagte zu, in Zukunft ſo zu handeln. 
e es die geſetzlichen Vorſchriften erfordern. Zuletzt gab He noch einen lächerlichen Abſchluß,. Der Abgeordnete 

Senſcun, üölie mich wereniril Lare⸗ Bundesgenoffen, das 
Sen: „ ranlatzt. Herru Pit Aeltermann in Schus zu nehmen, Varrer 

Eine 
Breslau. 

  

deutſch⸗rulſtſch⸗volniſche Eihenba mnkonferenz in 
Am 21. September beginnt 6 Breblan eine   

beutſch⸗rufſtſchwolniſche Eiſenbahnkonferenz. Die Konlerenz 
wird ſich mit der rrage der Errichtung eines direkten 
Volen beſaßen, Giiterverkehrs auf dem Wüiterlanpf⸗ Über 
Polen befaflen. II. a. ſoll ein direkter Gſttertarlf einge⸗ 
lüthrt werden. An der Spitze der ruſfiſchen Delegation 
ſteht der Vevollmächtſate des Verkehrskommiſſarlats für 
auswärtige Angelegenbeiten, Vobrow. 

Der Schnaustenfel lockte. 
Wie Franz ſich vor dem Born der Ebefrau ſchützte. 
Frang L. in Danzig trank gerne einmal einen Schnaps, 

aber er wollte es anch mit ſeiner Frau nicht verderben, Dle 
Familte lebie nicht in glänzenden Verhältutſſen und die 
Franu gebrauchte Geld. Stie ſuchte deshalb zehn Wäſcheſtilcke 
aus und ſchickte damit ihren Ehemann zum Leihhaus. Der 
Maun füthrte dieſen Auftrag aus, doch unterwens kam er 
in ſchwere Pein. Er dachte daran, wie ſchön es doch wäre, 
wenn er ſich jetztt einen Schnaps leiſten könnte. Seine Sehn⸗ 
ſucht nach dem Schnaps war ſtürker, als alle Hemmungen. 

Er nahm ein Bettlaken und verkaufte es unterwegs für 
2 Gulden. Er verfetzte alſo auf dem Leihamt neun Stülck 
Wäfche und verwahrte ſorgjältig das dafür erhaltene Geld, 
um es ſeiner Fran abzulteſern. Auf dem Leihamt hatte er 
nun einen Pfandſchein erhalten, auf dem natürlich nur neun 
Stück Wäſche angegeben waren, Er ſaß alſo ein, daß hieraus 
zu Hauſe Geſfahr drohte. Die Frau würde ſyofort eutdeckt 
bapen, daß ihr Franz hier unehrlich war. Daßs ſonle nicht 
ſein. Alſo er fälſchte die 9 in eine 10 um. Nun verlebte er 
eine herrliche Stunde. Amtlich hatte er 10 Stück Wäſche ab⸗ 
geliefert und nun kaufte er für 2 Gulden Schnaps und 
ichlürkte ihn aus. Dann trat er ben Heimweg an. Die 
Frau ſah ihren betrunkenen Mann, eln Verdacht wegen der 
Wäſche ſtiea auf. Aber ihr Franz konnte ſie beruhtgen, in⸗ 
dem er den Pfandſchein vorlegte, Nachdem er den Rauſch 
ausßgeſchlaſen hatte, war alles wieder im alten Gleis und 
in Ordnung. 

Es kam aber die Zeit, da die Frau wieber Geld hatte. 
Ihr erſter Gang war nach dem Leihhauſe. Sie zahlt das 
Geld und erhält ihre 9 Stück Wäſche zurück. Aber jſetzt ſlon 
man die Fran H, ſehen ſollen. Sie ſuhr die Beamten ſchön 
an. 10 Stiück Wäſche hatte ihbr Mann ehrlich abgelieſert und 
jetzt wollen die Beamten ihr ein Stück unterſchlagen., Ja, 
die Beamten mit ihren hohen Gehältern bekommen nte ge⸗ 
nug und wollen ſich jetzt noch von der Armut mäſten. Dabei 
legte ſie den Pfandſchein vor, den ihr Franz erhalten hat. 
Die Beamten ſtutzen und prüſen. In ihren Büchern ſtebt 
es anders. Doch ſiehe, aus der 9 batte man eine Null ge⸗ 
macht und dte m davor geſetzt. Nun wird die Frau ſtusig 
und höflich. Sie geht mit ihren 9 Stlſck Wäſche nach Hauſe, 

Unterweas auält ſie ſich mit dem Gedanken: Sollte wirklich 
ihr Franz unehrlich geweſen ſein? Sie hatte ihn bisher 
nur als ehrlichen Mann kennengelernt. Zu Hauſe beainnt 
das Verhör. Er geſteht. Aber bie Beamten ſprachen etwas 
von Urkundenfälſchung, Richtia, die Anklage iſt da und ihr 
Franz ſteht auf der Anklaaebank vor dem Schöffengericht. 
Er iſt in vollem Umſange geſtändig. Die Frau verweigerte 
es, gegen ihren Mann auszuſagen. 

Der Staatsanwalt beautragteß Monate Gefängnis, Das 
Gerlcht ſuͤchte nach Milderungsgünben, denn ſo ſchlimm 
hatte es der Angeklaate ta aar uichtgemeint, Preilich, 
eine öffentliche Urkunde iſt gefälſcht worden, aber der Zweck 
wax ja nicht ber, einen Vermbgensvorteil zu erlangen, Von 
dieſer Urkunde batte er ja nicht zum Zwecke der Täuſchung 
des Leihamts Gebrauch gemacht, ſondern er wollte nur 
Schnaps trinken und ſich vor Unannehmlichleiten bei ſeiner 
Fran ſchützen. Man (ie5z ihn deshalb ſtatt mit 2 Tagen 
Gefängnts mit 10 Gulden davonkommen. Immerhin, für 
Franz ein teurer Schnaps. ö 

Die Maffe der Feiglinge. 
Meſſerſtechereien am Sonntagabend. 

Die Brüder Paul und Fritz D. aus Ple Kaeprr gerteten 
am Sonntag, ſpüt abends, mit Kluſlon Männern in Streit, 
wobel auch das Meſſer eine unhetlvolle. Rolle ſpielte und 
die Brüder die Leidtragenden waren. Fritz D. erhielt ins⸗ 
geſamt ſechs Meſſerſtiche, und zwar vier in den Rücken und 
je einen in die Unterſchenkel. Paul D. trug einen Stich in 
den linren Oberarm und einen im Hberſchenkel davon. 
Dieſe Verletzungen ſind nicht von erheblicher Natur, Paul 
D. wurde nach Anleaung eines Nokverbandes in das Poltzei⸗ 
präſtblum eingeliefert. 

Am, aleichen Abend kam es auch in einem Lokal in Bür⸗ 
gerwieſen zu einer Schlägeret, wobei ebenfalls bas Meſlſer 
in Aktion trat. Der 22 Jahre alte Robert G. erhielt dabel 
einen Meſferſtich in den Bauch und der 20 Jahre talte Walter 
MR. einen Stich in den Nücken. Die Verketzungen ſind fſedoch 
nicht gefährlich. Nach Anlegung eines Notverbandes konn⸗ 
ten ſte ibre Wohnnug aufluͤchen. 

Die Rennungen für bie Herbſtrennen. 
Der Nennun Gcgiſ, für die Rennen am 11, und 18. ſeche 

tember hat ein ſehr günſtiges Relultat ergeben Für die ſechs 
Rennen am 11., September ſind 156, für dle am 16, Sepiember 
140, insgeſamt 288 — durchſchnitilich pro Rennen 28 bis 25 — 
Nennungen abgegeben. Unter den Genannten find faſt alle öſt⸗ 
lichen Rennſtälle vertreten. ů 

Am 11.September werden drei Flachrennen, ein Hürden⸗ 
rennen, in dem der Steger zur geibhn gerung konimt, und zwei 
Jagdrennen, darunter das Lelbhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagd⸗ 
rennen, Heicuſen, am 18. September ebenfalls drel e 
eln Hürbdenrennen, zwet Jagdrennen, darunter das bekannte 
Oſtſee⸗Querfelbein⸗Jagdrennen. 

Am 11. und 18, September werden gleichzeitig auf dem 
Rennplatz ſämtliche Gewinne für die Antomobſl⸗ ferde⸗ und 
Silberverloſung ausgeſtellt. Um 18. findet die Zlehung der 
Hauptgewinne ſtatt. 

Der „Danziger Hoi“ als Kleinknuftſtätte., Der „Danziger 
Hof“ wird am Donnerstag, dem 1. Sepiember, ſowobl in ben 
Künſtlerſpielen als auch im Wintergarten ſeine Winter⸗ 
beileg eröffnen. Hazu iſt ein an Qualität und Reichbaltig⸗ 
keit gewähites Gröffnunssprogramm, wie es bie größten 
und bekannten Varietée⸗ und Kabarett⸗Bübnen Europas 
nicht beſffer bieten, vorgeſehen. „Allein der Name Willy 
Prager, einer uͤder prominenteſten und beſtbezahlteſten 
Sterne am beutſchen Pariete ünd Kabarett, der Autor vieler 
Operetten, Luſtſplele, Filme, Rryuen, unb Selbſtverfaffer 
ſeiner fämtlichen Vorträge, läßt erkennen, welche An⸗ 
ttrengungen die Direktlon macht, um dem Publikum etwas 
sionders zu bieten. Willy, Prager wird nach 10fäühriger 

Abweſenheit von Danzig in den erſten Tagen ſeines kurßen 
Gaſtſpiels dem Attraktionsprogramm der Künſtlerſplele 
von Lyſten bis zur letzten Nummer eine v»e 
geb Ee 1 ſind zum größt 
ſenſationellen Erſolgen in den 

  

  

  

  

       
    Alle übrigen Künſtler 

weltberühmten Berliner 
Etabliſſements Wintergarten und räftenihaß Dar Die 
Feitung will mit den auserwählten Kräften bas Danziger 
Publikum auch weiterhin für hochwertine Parteté-⸗ und 
Kabarett⸗Darbietungen, gewinnen, Die, Eintritts, und 
Konſumpreiſe ſind trotz der gewaltigen Unkoſten fürx alle 
Betriebe äußerſt niedrig feſtgeſett. Es beſteht kein Wein⸗ 
zwang. Im Wintergarten tritt augßer dem Novitäten⸗Arv-⸗ 
gramm täglich, nachmittggs 5 Uhr und abends 871 Uör 
Tſcherloks Konzert⸗ und Fazgorcheſter mit zum Teil inter⸗ 
nationaler bedeutend verſtärkter Beſetzung auf. 

Mit dem Tiutenfaß gegen den Vorſſtzenden. 
Die Geſänaniszelle demoliert. 

Am 20. April wurde gelegentlich einer Verhandlunga 
wenen Ladendlebſtahls und Hehlerei vor dem erwetterten 
Schölfſengericht der Maſchlnenſchloſſer Johaun H. zu einer 
längeren Gefänanisſtraſe verurteilt, Nachdem er ſich ſchon 
mit der üüber ihn verhängten Straſe elnverſtanden erklärt 
und von ſeiner Frau Abſchied genommen hatte, wurbe er 
üüber das Geſchrei einer wegen gewerbsmäſttaen Laden⸗ 
diebſtahls zu lauger Zuchthausſtraſe verurteilten Fran Fr. 
ſo erregt, daß er über die Varrtere der Anklagebank ſprang 
und mit dem auf dem Richterkiſch ſtehenden Tintenſaß nach 
dem Vorſitzenden warf, das aber nicht traſ, ſondern nur 
eine der über dem Richtertiſch hängenden elektriſchen Birneu 
ertritmmerte. Bel einer Nernehmung in Lanafubr hatte 

H. di Pollßelafititeutin H. und andere Beamte beleidtat. 
Schlieſſlich hat H. ſeine Gefängniszelle völlia demoliert und 
auch die Schelben des heruntergeklappten, Feuſters zer⸗ 
ſchlagen. Den ihn bet dem Vorſall im Gerichisſaal ab⸗ 
jührenden Beamten ſetzte H. heſtlaſten Widerſtand ent⸗ 
gegen. Die Folge davon war, daß er ſich jetzt wegen Be⸗ 
amtenbeleidiaung, Sachbeſchädigung und Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt vor dem Schblfengericht zu verantworten 
hatte. Der, Angeklagte behauptete, aus dem Krlege her ein 
ſchweres Nervenleiden mitgebracht zu haben, durch das er 
zeitweiſe in den Zuſtand völliger Willenkoftaleit verſetzt 
werde. Zu der Verhandlung waren drei Aerzte als Sach⸗ 
verſiändige geladen, die H. ſchon läungere Zett beobachtet 
oder behandelt haben. Nach der Belundung des einen hat 
es H. im Verlauf der Beit zu vollendeter Meiſterſchaft in 
der Vortäuſchung erlleptiſcher Wut⸗ und Erregungszuſtände 
gebracht. Alle drei Aerzte bekundeten übereinſtimmend, daß 
H. ein zwax leicht erregbarer, nervöſer Menſch ſei, auf den 
jedoch der § 51 des Strafgeſetzbuches, wonach eine ſtrafbare 
Handlung nicht vorliegt, wenn ſich der Täter bei Begehung 
der Handlung in Bewußtloſiakeit oder krankhofter Störnna 
ſeiner Geiſte5stätigkeit befand, iu keinem Fall anzuwenden 
iſt. Zufätzlich der gegenwärkia wegen Hebhlerei verbuüßten 
Straſe wurde H. wegen Beleidigung, Widerſtand und Sach⸗ 
beſchädigung zu weiteren 6 Monaten Gefänanis verurteilt. 

Werbenonzert der Langfuhrer Arbeiterſünger. 
Im Rahmen der Werhewoche der Danziger Arbeiter⸗ 

uhesr ueranſtaltete die „Frete Säugervereintaung Lang⸗ 
uhr“ im Lolale Kreſin, Brunshoſer Weg, ein Werbekonzert. 

Die „Frele Sängervereinigung Langſuhr“ tſt in der ſeltenen 
Lage, über einen Männer⸗, Frauen⸗ und Kludorchor zu 
verfügen; ſie gilt äals eine der leiſtungslähtaſten Arbeiter⸗ 
ſängergruppen. Das vorzüglich gelungene, Koyuzert hat 
wiederum bewieſen, wie eine verſtändnisvolle Chorleltung 
den Arbeitergeſang zu einer achtbaren lünſtleriſchen Höhe 
bringen laun. Der Chormelſter Wilhelm MGrennert be⸗ 
wies auch iy dieſem Keu,ert ſelne Tüchtiakeit. 

Den Auftakt des aut zuſammengeſtellten Programms 
gab der Männerchoyr mit dem Lied „Herbſtfeter“ von 
Schitlken. Es ſolgle die „Sommerfonneuwende“ von Ihle 
und „Im Mat“ von Jürgens. 

Den zweiten Teil des Konzertes leltete der Kiu⸗ 
derchor mit drel vorzülalich zum Vortrag gebrachten Ge⸗ 
Hehgan ein. Dle friſchen humorvollen Weiſen ernteten viel 

eifall. 
as füngſte Glied der Verelnlgung, der Frauenchor, 

wartete ebenſalls mit drei Liedern auf. Die beiden Volks⸗ 
welſen, „Das ſtllle Tal“ und „Horch, was kommt von brauſten 
rein“ ſowle „Der Lindenbanm“ von Schubert legten Zeuanis 
davon ab, daß auch hier ernſthaft gearbeitet wird. Der 
Männerchor ließ den Abend mit „Der Völker Froſheits⸗ 
ſturm“ von Ottv und „Der Arbeiter Vaterlandslled“ ſtim⸗ 
mungsvoll ausklingen. Die Veranſtaltung dürfte der Ar⸗ 
beiterſängerbewegung viete neue Freunde zugeführt haben. 

  

Mhs nuf Kleie. Im „Dzienuſt Uſtaw“ Nr. 74, 1927, iſt 
ble Verordnung ſiber die Einftthrung von Ausfuhrzöllen auf Kleie 
erſchlenen, Der ae beträgt Aur alle Kleleſorten 7,0 Bloty 
per 100 Kilogromm. Nür im Getreideveredelungsperlehr iſt, mit 
beſonderer Oepcwi der zuſtäöndigen Miniſter eine Beſreiung 
vom Ausſfuhrzolf zuläſſig. Die Verordnung, dle am 26, Auguſt 
erſchienen iſt, krittMam 2. September 1027 (am ſiebenten Tage nach 
der Veröffentlichung) in Kraft. 

Als der Geſchüftswelt. 
Die Firma J. Schallamagch, belaunt unter dem Namen 

„Goldene 10“, führt ihr Geſchäſt uach erfolgter Umſtellung und 
Renovierung unter der Firma J. Schallamach weiter, Die Kon⸗ 
ſektionsabteilung ſteht unter der Leitung eines glademiſch geich ten 
Buſchneidersz, ebenlo, liegen Elnkaufs und Verkaufsabteilung in 
bewährten Handen, ſo 00 dein kauſenden Publikum vorteilhuſte 
Einlaufsmöglichkeiten gewährlelſtet ſind. 

St. Albrecht. Ihren 90, Goburtastag feiert Frau Laura 
Ehling sam 51. Anguſt in voller Rüſtigleit. Das Geburtstags⸗ 
klnd iun dem naheliegenden Scharſenort geboren und hat von 
Jugend an in St. Albrecht gewohnt. 

  

  

Schlachtviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 50, Auauft 1087. 

Preiſe Kur 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulven. 

Ochlen; Vollfleiſchige, ausgemtiſtete, höchſten Schlachtwertes, 
ů. üner Mne * *, — . ‚ , . ·*** „* 66—0 

, ältere . . ..g 
5 ‚ ‚ · W—1 fonſtigt volifleiſchlue, 4½ Allerr⸗ ů ů. . 

Feriane, bri ·ſ·äww„„‚‚ „ · ů „ — 
ering gentihrie;„. A. „ * — 

Duſfen;, i Eireijchige, höchſtet „ 60—52 
8 ge evee — —*„*. 44—46 

ge Leiſch   

   

   

  

   
      

  

   

5 

Dentihrte. BZwJ ir, 2—0 
EA Weoieſe e, böchßhen, Schiachtwories ... 46—B 

40 üiehles aber ausdimlfte-lte. —0 

jering ge uibrte. ———— 16—15 
Harſen (Keld nne ſt.Schlachtwertes 5, 

ollfloiſchigge 2 „ „ 0 
leiſchige . . ‚ ů„ ů 3 

MWüſet eireneu .— 
wuſß aſß, Uund Saugkültder, .. / 
mitklere Malt, und 
geringe Küiher. 

Schafe: Maftlämmer 

Vcltese Mehltyiner,ulierü Maßbämimu taſtltmmer, & 
fleiſchtges chafvieh, 

    

    

    

        

ſering genührtes S⸗ iehe, i, 
echweinend vel weine)iber Söd Pfund Lebendgewicht . 8—82 

vollfleiſchige weine von ca. 240 — 300 Pfunn Lebendgewi⸗ t 7950 
lſchſge Schweine von ca. 200—240 ind Lebendgewicht 75—77 
ichige Schweine von ca.] icht 21—73 
  

Auftrieb: Ochſen 14 Stück, Bullen 122 Stück, Kühe 181 Stück 
Wlammen Fündeß 1⸗ Stück, Kälber 121 Stück, Scaſe 213 Stüdd⸗ 
Schweine 1442 Stück. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe geräumt,     Schweine ruhig. 

  

Nergntwortlich jür Politik: Ernſt Lorpst für Danziger 
Maochrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 

Druck und Verlag Fooken: ſämtlich in Danzig. 
anaid. von J. Gebl & Go. 

2· 

Anton  



Aubtion Frauengaſſes9 
Mittwoch, den 31. Auguſt, vormittags 10 Uhr, 

werde ich dortſelbſt wegen Umzugs gebrauchtes, gut 
erhaltenes Mobilar, wie: 

Speiſezimmer⸗Einrichtung, modern 
eiche, vollſtändig komplett 
Schlafzimmer⸗Einrichtung, 

     „Deratiensteg“ 
Deutschlands Grohfilm 

nach dem Roman von Hermann Sudermann 

ab 2. September: 

     

        
      

    

    
    
   

   
   

   

  

   
    
     Vertreter: Armo Messelbocfr             

   
   

      

    

        

  

    

hell eiche, komplett flathaus-Lichtsniete ſiloria-Theater Muah, Lague, 
— vi, pale un.Wehſcheftae Wirer, Danxio Danalo Il. Damm 16 Bahnhofstrane 

lobus, Haus⸗ ung riſchaftsgeräte ver⸗ öbebege Le, Flim-Palast IIMUs-Lichtsniele 05, 105, 130, 160, 180 C rren 
ů elektr. Schrank⸗ Grammo phon Longfuhr Topnot Bequeme Wochen. und Hanatsraten 

mit Platten 
melſtbietend gegen Varzahlung verſteigern. 

Veſichtigung nur 1 Stunde vor der Aulikion. 

d Beiſtell ler Art 
Anktions⸗ werven Wuch in weinem Vülre, 
A f Jopengaſſe Nr. 13, auch telophonlſch 
uſtr Ve (206 36) antgegengenommen. 

Siegmund Weinberg 

für billigen Preis 

Chemnilx. WWonmscefhpnKcſahren ü 
200.27, CIEGEKR: EOR ENUEIR· Fes 

Der großen Nachſrage wegen bereits vchon jet⁊t für die 

Freitag-Festvorstellungen 
Vorverkauf an den Tageskassen 

Nur Sitzplätze urccmmmeecetctccrrrccccIIIIESC 

Taxator 
vereldigter, öſffentl“ i Muktlonator Gr 0 5 E ＋ S8 0 1 d ETV erk auf 

IASiiiiiie‚.—— EE 

Gr Oße Anmtiganitäten⸗ Freie ſeligiöse Gemeinde Danzig HItrasKa-Str Umpfe 
Ind Kunſt⸗ Iktion Zwanglose Vereiniqung vller In roliglös- elttlicher Eine Woche extra billige Preise 

Rlchtung Suchenden und Strobenden 

Von Dienstag, 30, August, bis Montag, S. September 

Jopengafſe Nr. 11 
In den Urbauungsstunden dor nächsten Monatoe apricht dor 

Thocntän, der Gemoindo, Herr dohs. Küuchel, zu foltzenden 
iemen: 2 , 

Aunden werben ist der Zuect dieses Verxaufs. Jede 
Dame, die Wert auf elegante Strümpfe legt, sollte 

ö ů einmal unsere deutschen Oualitüten prüſen 
wegen Allflöfſung des Kunſthauſes Paul Geyer 

und Fortzug von Danzig 

worde ich am Donnerstag, den 1. September 1927, 

Sonntag, 4, Sopt: „Vergangenes u. Kommendes in der Religion“ 

Der netée Maschenſang, das elegante AussSchen, 

pormittags 10 Uhr, und folgende Tage 

Sonntaß, 18. Septemb.: „Friedrich Mietzsohe und die Religlon. 

AL Klare Ceibebe und liöddts LTagſdlii est 

Antig vitüten 

Sonntupg, 2. Oktober: „Proletariat und Religion,““ 

Sind die Hauptvoralige derselben 

Sonntag, 16. Oktober: „Schicksal und Solbstbewußitsein.““ 
Sonntiuig, 0. Oktobor: „Un vergib uns unsere Sohuld.“ 

Vir sind uberꝛeugt: Wer einmal unsere Strümpſe 
trugt, bleibt unser dauernder, zufriedener Kunde 

wir: Möbel, gr., offener Bibliothelſchrank, Vitrinen, 
Nücherſchröänte, Empierc⸗ und Biedern ſpirgel, 

Sonntzx, 2W. November: „àm Tort aes Todes.“ 
Sonntug, 27. Nov. „Die Bedeutung des Glaubens an das Leben.“ 

Unser Feiner 

Reklame StrumplSeidenflor-Strumpf 
leine klare Florqual., 1* sehr gute dtsche Ware 2³⁰ 

Siſfehene We Trcgen (eingelegt ns mii gasollige Zusammenkünfte'und gemeiname Wohllahrtspflege. 
Schr. 15 t mit 5 llarſten und Nron 8 ber itglicclerbeitrag betrügt jährlich 8—12 G. Austritt aus 
chreCrtan m. Pulorſen u, äen, ‚ der Lundeskirche ist nicht erforderlich. Weitere Auskunft 

Sonntag, 11. Dezember; „Mystik und Gegenwart.““ 
Montag, 26. Devomber (xweiter Weihnachtsfeiortar: „Vesu Weg 

sehr gut im Tragen besonders preiswert, 
früher 2.20, jetzt früher 2.65, jetzt 

frangöſiſche Sianduhren ——— dio Ceschäftsstelle Holzmarkt 15/16. Pernsprecher 254 00 

zur Menschwerdung.“ (29 7 
Die Vorträgo finden stalt ume6 Uhr abends in der Aula des 

Prima Fester 

Seidenilor-Strumpfi Seidenflor-Strumpi 

Gemälde 
von berühmten Meiſtern (darunter ein bedeutendes 

Realgymnasiums zu St. dohann, Fleischergasse 28, derjenige 
m zweiten Weihnachtsfeiertage um 10 Uhr vormittags. Außbper- 

starkfädige deutsche Lfach, deutsche Ware, 35 
Ware, m. Mascheufang. 3 mit Maschenfang 

mit Darſtellumm „Rinaldo in Armidas Zauber⸗ 
garten“), 

     

    

   

        

  

     

  

  

  

       

  

       

  

      
   

    
    

     

      

     

     
   

     
    
    

   
    

    

  

    
    

  

  

   

  

   

  

     

   
   

    
    

      

    

     
    

  

   
    
    
   
   

  

   
   
   

    
    

      
   

       

    

  

   
    
    

   
   

      

  

  

    

       

      

        

    

       
     

   

  

lem sind Gastvorträge beabsichtigt, über die Nähores noch 
bokannt gegeben vird. Der Fintritt ist für jedermann frei. 

früher 3.45, jetat früher 3.75, jetꝛt 

Bester Hervorragend guter 

Die Gemoinde besitzt einen eigenen Friedhof, sie unterhäſt 
Treligiss-siltlichen Jugendunterricht und eine Bücherei und ver- 

Seiden-Ersatz Ersatz für Seide 

jeinst. kl. Gewebe, mit 8* ſeinste eleg. Qualität, 8* 

    

       

  

anstaltet untägl. Erbauungsstunden und belehronde Vorträge, 

beste deutsche Ware 

  

    
     

     

  

     
   
   
    

        
     

     

   

i Maschenfang. deutsch. un u Kupferſtiche — Nene Sahonl — Nar bente Erstanlichrongenl VWare, früh. 3.95, jetai ———— ů 
erahm un Uungerahmt, nu. G6. Rembrandt, re 2 X 

Chodowieck und audere. 2 auserwählte, gewaltige Schlager! Feinster N enheTH · PücosstSumpt 
   

    

Seiden-Strumpt 440 Cual- .leschenleng. H50 
eleg. erprobte Qualit., deutsche Ware 

früher 4.90, jetzt früher 3.85, jetzi 

Unser Stols: Was ohseiclertfStrumpf 70 8⁰ 
elegante deutsche Were, Bembet L-Seide, das 7 U 
Beste vom Besten früher 8.50, 6.90, jetzt 

Preiswerte Herren-Socken 0 6⁵ 
* neueste mod. Muster, 2.95, 2.50. 2. 10, 1. 75, 1.45, CO.95, 

Elegante Schlüpfer und Hemdhosen 
in K Seide und bester deutscher Waschseide 

Größte Auswshl Ganz Dess 

Beachten Sie unsere Fenster 

truümpf- VGAOI 

Haus 

Danzig, Gr. Scharmachergasse 2, neben dem Zeush. 

Langfuhr, nauptstrase 22, am Mearkt 

Zoppot, Seestraße 81, neben Konditorei Lohrenz 

Bücher 
klomplette Schultz'ſche Mappe, erſte Ausgabe, 

kompl. und Einzelwerke, Meyers Konverſations⸗ 
lexifon, 

Perſer⸗Teppiche 
u. Brücken, große und kleine (I Stück cd. 574 773), 
geſtickte Biedermeier⸗Leppiche und Declen, Echtes 

Grisly⸗Bärenfell, 

Bronze⸗ und Kriſtall⸗Kronleuchter 
Ampel und Wandarme, 

Porzellane und Fayencen 
Holz⸗Schnitzereien 

1 geplanktes Danziger Schiffsmodell (ſehr ſelten), 

1 Relief 
(halbrund), Majolila, Grablegung Chriſti (Luca 

delln Robhia), 

Viele Kleinkunſt, 
Gold⸗ und Silber⸗Doſen, Ringe, Armbönder, 

Anhänger, Fächer, Miniaturen, Münzen uſw. 

Diverſe Möbel⸗Vezuasſtoffe. 
Japan⸗ und China⸗Sachen 
darunter 2 ganß beſonders wertwolle Poudre⸗blau⸗ 

      Die Tragödie einer Fhe 
6 Akte nach Roman“, Des Geseizes Freipab“ 

Ein hochdramatisches Werk in packender Handlung, 
hinreiflendem Spiel und errter BesetrmgE! 

„ Ernet V. Iliren Hbel Pe Wehten fride Weherdᷣu. 

Meine Fram, das Fräulein 

    

    

    

  

     

     
   

    

    

     

     

       
  

Ein giänzender Lustspis 

Köstlichste Komik mit tollsten Einiällen! 
Laura le Plante feiert durch ihre lebhalte, 

spitzbüdische Drolerie Triumphe! 

Darm die menestfe Deufig- LDocfhenscficrun- 
Zur ersten Vorstellung halbe Eintritispreise! 

   

     
  

       

      

    

              

  

     

        

       
    
   
    

   
     

  

Möbel 
billig und gut 

in Piöbehau 

  

   
       
   

   

            
   

    
   

— — 
Das nsnt aunssrtszene Eelkstst 
  

STenckäicb-enstLer Benmt das 1Dort Gundf. 

        

    

Vaſen, Ein stiülrmischer Ertolg 
1 erſtklaſſiger, moderner, zweitüriger, faſt neuer]f Eua Elmvert. das Eean, Meszuit⸗ auitt de Süngd Srhut. Srinspun anſer ſieferi Seile mucſt TDufl. 

Arnheim⸗Panzerſchrank ———— DanaigT Lelchtaste Silſiger rmd hesser 
SGäpferguasse 23 Sel. 275S 21        

   

            

   

  

  

         lich friſch 
gab⸗ E an Wäſieveluls 
läufer und Derbraucher 

gibt ab Priltwitz, 
Holzraum 17/ 

    Laſtadie Nr. 392. 

und vieles andere meiſtbietend verſteigern. veiss 
Beſichiigung zwei Stunden vor der Auktion. 0 

Auktionsauftröge bitte rechtzeitig anzumelden 79 U 

Jofepoph Michaelſon 

ů 

  

     UILIU 
Der beste Nachthetrieh Danzigs 
Vons Uhrabends bis 4 Uhr trun 33 . 

·, Eiakang durck die U.-T. Lichtspiele Chaißelonam, 5 Etahle 

billig zu verkauſen Laf., 

   Von Hawal“ r Damen⸗Megenhut, 
van der Stantsrcgitrüng angeſtellter Anktionator, gia Movell. S. b Axi- neu, billig zu verkaufen 

Lengeng uergrr, Secrrerende, Lige, vredle IaterasBensie SeSüni- Wbote-Poirech, 
Leitadie Nr. Zd9a. Tel. 289 20. Eine Reibe nevearliger, vorzüzlich ausgeführter und pracht. Stift Swinkel 8. 

wol Kolorienter Pbeiegesbierter Densetisnen Serpe — 
Die Oplumhénhle v,n HAwal 

xum erstklasslten Sronflim vor. Weltrurr 

Schöne Fraven! Neniges Spleſi 

  

  

  
       

   

  

Elektriſche Bahn 
Fahrplan ab 1. September 1927 

1. Linie Bahnhof—Heubnde. 
Ab Vahnhof: 5.00, 8.40, 6.00, 6.20, 6.30 uſw. 
alle 10 Min. bis 10.00, 10.20, 10.40, 11.00, 11.20, 
225 40, 12.00. — 
Ab Heubude⸗ Strand: 5.30, 6.10, 6.30, 6.50, 7.00 
uſw. alle 10 Min. bis 10.30, 10.30, 11. 10, 11.30, 
11.50, 12.10, 12.30. 

2. Einie Danzig—Ohra. ü 
Alle 10 Min. bis abends 11.00 ab Danzig, dann 
11.20, 11.40, 12.00, letzter Wagen ab Ohra 12.20 
und ab Bahnhof 12.40 zur Weidengaſſe. 

3. Linie Danzig— Emaus. — — i 
Alle 8 Min. bis abends 11.00 ab Danzig. dann 22 65 G., nußb. Kleiderſchrt., 

Aieuales 1A.Part:. 
VWumnderbere Nutvrachönheilen! 

WWDD 

Fberxer: Aus unserer Lachkistel 2611— 7242 Ruf “ — — 

„Ier Mieisterdetekfiu“ eee ee SA4⁊ 1 — 
Gtoteske in 2 Aktꝛen. und 

Tas- und Hachibetrieh Tag- und Harhthetrieh Küchenſchrank und Kom⸗ 

„uieder reingefallen-“ ibe, gut rrhallen,, ür 
Ein Fllmschwank in 2 Akten 28 G. zu verkaufen Lgf., 

Ia der Hauptrolle: Charles Sewers Friedensſteg 10, 3, r. 

Volkmann. 

   
       

     

   

  

   

      

   
    

       

   
  

   Ang. uU. 2598 a. d. CE. Hetrn NValter Packhiãnser für gelůst 

Paula HKapitꝛlei Nähtiſche 
ſtehen billig zum Verkauf. 
Krieger, Samtgaſſe 6/8. 

Zur ersten Vorsteliuns halbe Preisel 
   

         

m. Sock. bill. zu verkauf. ‚ Hiermit erkläre ict meine Verlobang mit 

Berlin, ur. 35 
  

  

  

     —11.45, 11.30, 11.45, 12.00, letzter Wagen ab e 2 ů werden von 50 Pfg. an repariert]Patent⸗ und 
Emaus 12.20 Zur Weidengaſſe. atratzen E Verimrfl. Lonal, S chirme Zunkergafße Kabl, imn Lahen a   Die Direre 

Dirention. 124
 

neben Kino „Flamingo“  



    

N
 

                  

Kr. 202 — 16. Sahrzeng 
———————————————————————

———— 
  

  

    uaunsiger Macfüriaifen 

Der Hafenausbau vergeben. 
Philipy Holzmann und Martens & Daab⸗Warſchau 

übertragen. 

Ueber den Bau dos neuen Hafenbeckens in Weichſel⸗ 
münde iſt bereits zmiſchen dem Hafenausſchuß und der be⸗ 
kannten Großfirma Philipp Holzmann nud der Warſchauer 
Firma Martens & Daab ein Vertraa unterzeichnet worden. 
Der Vertrag ſieht die Schaffung eines 1000 Meter langen 

und D Meter tieſen Baſſins vor. Etwa 1 Millionen Dollars 
werden die Baukoſten betragen. In 3 Jabren hofit man mit 
der Arbeit ſertig zu ſein. Auf dem Arbeitsmarkt wird die 
Inangriffnahme der Arbeit eine weitere Erleichterung brin⸗ 

gen, da trut der Verwendung von Maſchinen einige Hundert 

Arbeitsloſe hier Beſchäftigung finden dürften. 
Die Arbeiten können jedoch erſt in Angriff genommen 

werden, wenn die Umſiedlung der Weichſelmünder erfolat 
iſt, und zwar ſo, daß ſie nicht im Kampfe um ihre Erxiſtonz 

gefährdet ſind. Nachdem die Sozialdemotratiſche Partei ſich 

der Weichſelmünder augenommen hatte, kraten auch die 

Kommuniſten auf den Plan. Ste hielten dieſer Tage eine 

Verſammlung in Weichſelmünde ab, in der alles mögͤliche 
verſprochen wurde. Sicherlich hat Herr Raſchke iedoch ver⸗ 
geſſen, den Verſammelten zu erzählen, wie durch kom⸗ 
muniſtiſche Saumſeligkett den Weichſelmündern ſchwer ge⸗ 
ſchadet worden iſt. Denn in der letzten gebeimen Sitzung 
der Stadtbürgerſchaft lag ein ſozialdemokratiſcher Autrag 
vor, wonach der Senat für den Neuban der Wohnungen der 
vertriebenen Weichſelmünder 300 000 Gulden zu den gleichen 
Bedingungen zur Verfügung ſtellen ſollte, wie ſie für Privat⸗ 
unternehmer beſtehen. Dadurch wäre der Mietzius für die 
neuen Wohnungen erträglich geſtaltet worden. Aber das 
Fehlen der kommuniſtiſchen Stadtbürger Laſchewſki, 
Kloß und v. Malachinſki verhinderte die Aunahme 
dieſes Antrages, der den Weichſelmündern ſicherlich mehr 
genußt hätte, als alle lkommuniſtiſchen Kraftworte. 

E 
Dem polniſchen Arbeitsminiſterium liegen geßenwärtig zwei 

vom techniſchen Ausſchuß des Völkerbundes enhvorſene Pläne vor, 
die den Ausbau von Waſſerſtraßen für die Kohlenbeförderung aus 

den Kohlengebieten zum Danziger und Gdinger, Hafen betreffen. 
Nach dem einen Entwurf würde ein Kohlenkanal über Czeu⸗ 

ſtochau—Lodz bis zur unteren Weichjel bei Bromberg zu bauen 
ſein, nach dem zweiten eine Waſſerſtraße von Muyslowitz nach 
Krakau zur oberen Weichſel und ſodann über Sandomierz und 
Marſchau (gegebenenfalls mit einem Seitenkaual von Kralau zur 

Münduſng des Dunajec oder bis zur Sonmündunqh, 
Angeſichts der hohen Baukoſten neigt das Miniſterium dem 

zweilen Entwurf zu, deſſen Ausführung zwar nicht die Einnahmen 
des erſien Planes verſpricht, da ſeine Waſſerſtraßen weder das 

Dombrowaer Kohlenbecken noch den Lodzer Indtſtriebezirk be⸗ 
rühren würden, wofür es aber eine abſchnittweiſe und daher er⸗ 
ſchwingliche Verwirklichung geſtattet. 

Die Unmöglichkeit, den großen Kohlenkanal erſten Entwurfs zu 

bauen, zwingt daher, den Bau der Kohlenbahn Oberſchleſten— 
Gdingen zu betreiben, bis die großen Mittel für einen Kohlenkanal 

durch den Fiskus und die intereſſierten Induſtriegruppen aufge⸗ 

bracht ſind. Dieſer Schienenweg ſoll, wie halbamtlich erklärt wird, 

nur eingleiſig und unter möglichſter Ausnutzung beſtehender Teil⸗ 

ſtreden gebaut und überhaupt nicht als Ausfuhrweg großen Stils 

angeſehen werden. 

Einheitliche Warnungsſignale. 
Vom 1. September ab wird Dentſchland einheitliche War⸗ 

nungstafeln für den Vexkehr mit Kraftfahrzeugen haben. 
Die Tafeln werden die Form eines Dreiecks haben, deſſen 
Spitze nach oben ſieht, und werden von einem 12 Jentimeter 
breiten roten Rand ümrahmt ſein Die Zeichen ſelbſt ſind 
ſchwärz auf weißem Gruode. Die wichtigſten Zeichen ſind: 
Zwei ſich kreuzende Bänder; es bedeutet: „Achtung, Straßt 
kreuzung!“; ein gewundenes Band, das ausſieht wie ei 
großes „N“: „Achtung, Kurve!“; zwei parallele, ſenkrechte 
Striche bedeuten: „Achtung, Straßenbahn!“; das gnitter⸗ 
ſörmige Zeichen beſagt: „Achtung, Buhnübergunß it 
Schranke!“; Abbildr einer vokomotive bedeutet: „Ach⸗ 
tung, Bahnübergang ohne Schrantbe!“; eine wagerechte Linie. 

i ewundenen überkreuzt wird, beſaat dasſelbe. 
chen bedeutet: „Achtung, vorſichtig fahren, 

uhaus, Straßenbau oder dergleichen.“ 
agen, daß die Höchſtgeſchwindig⸗ 

lometer b⸗ darſ. Sehr wichtige Zrichen ſind 

noch die folgenden: Ein ſchwarzer Kreis: „Geſperrt für 

Motorräder und Fahrräder!“, zwei Kreiſe nebeneinander: 

„Gefperrt für Kraftwagen, frei für Motorräder!“, drei 

Kreiſe: „Geſperrt für Kraftfjahrzeuge aller Art!“, vier 

Kreiſe: „Geſperrt für Laſtfahrzeuge!“, fünf Kreiſe: „Geſperrt 
für alle Arten von Fahrzeugen!“ Drei Ringe — alſo ne 

ausgefüllten Kreiſe — befagen: „Geſperrt für einige 
Stunden!“ 

„Menſchwerdung.“ 
Film und Vortrag Dr. Tomalla in den Rathaus⸗Lichtſpielen. 

Im Mittelpunkte des eindrucksſtäarken, wirkſamen Vor⸗ 
trages und Films ſteht das Problem der Eugenik, heute 

„Aufartung“ genannt. Dieſes für ein Volk wichtigſte Pro⸗ 
blem ſoll vopulär gemacht, ſoll in die Köpfe eingehämmert 

werden, denn die Zukunft eines Volkes beruht auf ſeinen 

Kindern. Jeder Menſch hat ſelbſt die größte Verantwor⸗ 

tung gegen ſeine Nachkommen: daher ſoll niemand ohne 
ärztliche Erlaubnis heiraten: Tuberkuloſe, Spyyhilis, 
Gonorrhoe ſind die Feinde des werdenden Geſchlechts. Sechs 
Prozent aller Blinden ſind durch Tripperinfektion dazu 

gekommen: Syyhilis ſchafft geiſtig Degenerierte, Tuber⸗ 

kuloſe, ja ſogar ein leichter Lungenſpitzenkatarrh ſchon 
ſchwächliche und lebensuntaugliche Kinder. Dieſes in ein⸗ 
dringlichen, an das Herz jedes Mannes und jeder Fran 
appellierenden Bildern und Worten zu zeigen, iſt das Ver⸗ 
Menſt dieſer Vorführung. Gleichzeitig wird in ebenſo guten 
Bildern das Mittel gezeigt, durch das Abhilfe geſchaffen 

werden kann. Das ſpizaliſtiſche Wien hat auf Auregung 
Prof. Tandlers die erſte Eheberatungsſtelle geſchaffen und 
ſorgt gleichfalls in unübertrefflicher Weiſe für Heilnng und 

Kräftiaung des Nachwuchſes. Die berühmten amerikaniſchen 
genealygiſchen Forſchungen über die Nachkommen von Dege⸗ 
nerierten werden mit erſchütternden Zahlen zur Verdeut⸗ 
lichung herangezogen. 

Wenn man auch mit den Folgerungen, die der Vortragende 
bu⸗ dieſen Dingen zieht, nicht ganz einverſtanden ſein kann, 
enn manche der größten Menſchen ſtammen aus eugeniſch 

meßt einwandfreier Familie, Beethovens Vater z. B. war 
Troniſcher Säufer, ſo bieten Vortrag und Film doch genn⸗ 

Sehens⸗ und Hörenswertes. 
** 

Vortrag und Film fanden geſtern abend ganz außerordent⸗ 
lichen Aufpruch. Für die Beranſtaltung waren urſprünglich 
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1. Beiblatt der Danziget Volksſtinne 
  

nur die „Ratbaus⸗Lichtſplele“ vorgeſehen, doch mußte auch 
das „Gloria⸗Theater“ zu Hilſe genommen werden, und ſelbſt 
dann begehrten noch eiwa 500, Perſonen vergeblichen Einla 
Vortrag und Film fanden aufnierkſamſte Micpruß und die 
hoffentlich anweſenden weiblichen Mlitglieder ſer Film⸗ 
prüfungsſtelle konnten ſich davon überzengen, daß eine Tren⸗ 
nung der Geſchlechter bei der Verſtaltung wirklich nicht am 
Plaße iſt. Seit ſeché Jahren läult der mit behördlicher Unter⸗ 
ſtützung herheſtell te N m in Deutſchland unbehelligt, während 
man in Danzig mit Rückſicht auf die Altersgrenze von 16 Jah⸗ 
ren die Trennung der Gepchlechter bei den Vorfiyrungen vor⸗ 
ſchreibt. Die oberſte deutſche FUmprüfſtelle hat gerade dleſe 
Vorſchrift entſchieden abgekehnt aus der Erwägung herans, daß 
daͤdurch der Veranſtaltung ein Niveau beinemeſſen werde, das 
ſie nicht hat. Wir hoffen deshalb, daß auch die Danziger Film⸗ 
zenſur ihre bisherige, Einſtellung ändern wird. BDezüglich ver 

in Danzig und Deutſchland verſchiedenen Altersgrenzen ſür 

Kinobefucher ſei bemerkt, daß die Jugend rechtzeitig vor den 
ſallem iaß gewarnt werden muß, denen ſie leicht zum Opfer 
allen kann. 

  

  

Auch ein Wahlpräſent. 
Die bürgerlichen Parteien beſchließen eine Mietserhöhung. 

Der Siedlungsausſchuß des Foulatgſeß hat ſich geſtern erneut 
mit dem Wohunungsgeſetz beſchäftigt. Nach längeren Auseinander⸗ 
ſetzungen brachte die bärgerliche Mehrheit gegen die Stimmen der 
Shzialdemokratie folgenden Autrag zur Annahme: 
ů IK ſämtliche Gemeinden wird der Mietszins für Wohnräume 
ür die Zeit 
105Wv.Sentralteeten dieſes Geſetzes bis zum 31. März 1928 auf 

5 v. H., 
vom i. April 1928 bis zum 30. September 1928 auf 115 v. H., 
vom l. Oktober 1928 bis zum 31. März 1029 auf 120 v. 
vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1931 auf 130 v. H. 

der Friedensmiete als geſetzliche Miete ſeſtgelegt. 
Dieſer Beſchluß, der im Plenum noch lebhaſt umkämpft 

werden dürfte, zeigt der Bevölkerung wieder recht draſtiſch die 
„volksfreundliche“ Politil der bürgerlichen Parteten. Die 
Quittung daſür iſt im November fällig. 

    

  

Unterwegs nach Genf. 
Am Sonntagabend iſt die Danziger Delegation für die am 

0 Geaiſiber beginnende Tagung des Völkerbündrates nach Genf 
abgereiſt. 

Die Delegation ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſidenten des 

Senats, Dr. Sahm, Sonator Dr. Schwartz, Staatsrat Büttner und 
Oberregierungsrat Dr, Ferber. 

In Genf hält ſich außerdem noch dienſtlich als Delegierter 

Danzigs beim Minderheitenlongreß der Oberregierungsrat 
Mundt auf. 

Miniſter Strasburger hat ſich ebenfalls nach Geuf be⸗ 
geben, um an der Vlenarſitzung der Völlerbundstagung 
als Mitgalied der polniſchen Delegation und an den Be⸗ 
ratungen des Völkerbundes über die Danziger Fragen teil⸗ 
zunehmen. 

  

Drſchau als Seehafen. 
Wichtige Beſchlüſſe des Hafenausſchuſſes. 

Der Haſenausſchuß hat beſchloſſen, die ſofortige Beleuchtung der 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt nachts Fnprſachrhn da ſie in 

den Dirſchauer Hafen führt. Auch ſollen Fahrizeichen für Ein⸗ 

und Ausfahrt geſchafſen werden und Baggerarbeiten des Teiles 

der Weichſel, der nahe an Dirſchau liegt, ausgeführt werden. 

Die neue Schule in Ohta. 
Ihre Einrichtungen werden nicht ausgenußt. 

In dem Kampf um die neue Schule in Ohra haben die Vertreter 
der Sozialdemokratie behauptet, daß die bonſeſſtonelle Spaltung der 
Schule ihre Verwendung beeinträchtige. Wie begründet das war, 
kann man daraus erſehen, daß die Badeeinrichtung bis 
heute noch nicht einmal benutzt worden iſt. Und gerade das Bad 
wurde ſeit Jahren in Ohra Vcheli vermißt und für die Schulen 
eifrig erſtrebt. Nun aber lehnen offenbar beide Konfeſſionen eine 
ſimultanue Einrichtung ab. Bei einer einheitlichen Leitung, bri einer 
geſchloſſenen Organifation wäre die Ablehnung des SPureſtchl un⸗ 
denkbar. Die Kinder ſind die Leidtragenden ſur die Kurzſichtigleit 
von, Fanatilern. 

Ein moderner Schulleiter hätte Yund auch ſchon für die 
Knaben Handarbeitsunterricht und für die Mädchn eine 
Haushaltsſchule erſtrebt. Die nötigen, Einrichtungen ſind 
vorhanden; aber der Wille zur Organiſation fehlt, ader auch hier 
iſt die konſeſſionelle Spaltung Hinderungsgrund. 

Soll in der neuen Schule das werden, wozu die Anlagen die 
5 leit geben, iſt die ſimultane Grundlage unbedingt zur 

rung zu bringen. 

  

  

   
  

Die nüchſte Volkstagsſitzung iſt am Mintiwoch dieſer Woche. Sie 
wird ſich beſchäftigen mik der Strafverfolgung von Abgeordneten; 
der Umſiedlung der Weichſelmönder; der Aenderung 
des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes; dem Notopfer der Beamten, der 
Zurückziehung des Erwerbsloſenfürſorgegeſetze3 und des Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetzes; der Ausweiſung ruſſiſcher Staatsangehöriger; dem 
Weennungsrecht der Polizei und dem Verbot einer Proteſtkund⸗ 
gebung. 

   
Außervetkehrsſetzung polniſcher Banknaten. Die polniſche 

Emiſſionsbank ſchreitet zum 1. September d. J. zur Außerverkehrs⸗ 
ſetzung von 20⸗Zloty⸗Banknoten mit dem Datum vom 28. Februar 
1918 und 15. Juli 1924, ſowie von 10⸗Zloty⸗Banknoten mit den 
gleichen Ausgabedaten. Die Noten bleiben nur bis zum 29. Februar 
1928 geſetzliches Zahlungsmittel. Vom 1. März 1928 an bis 
31. Januar 1929 werden ſie noch von den Filialen der Bank Polſti 
und der polniſchen Regierungskaſſe in Danzig umgetauſcht. 

Verlängerung des boiaen, Roggenausfuhrzolles. Auf Grund 
einer ſpeben erſchienenen Verordnung der polniſchen Miniſterien 
Ve Finanzen, Induſtrie und Handel ſowie der Landwirtſchaft vom 

2. Auguſt 1927 (Dziennik Uſtaw“, Nr. 74, 1927) wird der Aus⸗ 
fuhrzoll auf Roggen und Roggenmehl, wie er in der Verordnung 
vom 15. Januarx 1927 feſtgeietzt iſt, bis zum 80. Juni 1928 ein⸗ 
ſchließlich beibehalten. Die Verordnung tritt am 1. September 
1927 in Kraft. 

    

Ludwig Normann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

Langgarter Wall 11 DANZ1G Tel. 28419 u. M419 

liefern preiswert in jeder Menge 

Dachpappen Kienteer 
3 Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holländ- Dachpiannen 
uSwW. 

41————2————2—————   

Dlenstag, den 30. Anguſt 1927 
  

  

Edel ſei der Menſch.. 
„Edel ſel der Menſth, hilfreich und gut:“ 
Ein herrliches Wort, ein erhabenen Wort unſeres Alt⸗ 

meiſters Goethe. Ich liebe es, wie nur weniges aus Büch⸗ 
manns Bitatenbibel der dentſchen Nation— 

Ich liebe es nicht nur platantſch und in 
Und deshalb ſtieß mir folgendes zu. 
„Cs war an der Kreuzung zweier Straßen, in denen, der 
Weltſtadtoerlehr geradezu zum Himmel ſtinkt. (Was würde 
Höllen⸗Urenabel aus dem Eindruck dleſes henlenden, tuten, 
den, ratternden, pſeifenden, gulrlenden, qualmenden und 
raſenden Chaos dieſer Straßenkrenzung an gänſehaut⸗ 
verurſathenden maleriſchen Niſionen ſchöpfen, wenn er noch 
lebtet) In dieſem Höllengebrodel des Verlehrs hielt ein 
Auto, ſpie einen Menſchen ans, um ſich dann eilig wieder 
in Bewegung zu ſeben. Der Leuler merlkte nichts davon, 
daß die eine Tür feines Autos oſſen ſland und den aglakten, 
ſchmienſamen Wagen zu einem geſahrdräuenden Uuglürks⸗ 
vehikel machte, berelt, Menſchen niederzuſchlagen, ihnen die 
Gliedmaßen und Köpfe zu zerbrechen, ſich und andere Ge⸗ 
fährte zu demolieren und in Kataſtrophen zu verſtricken, 

Da kam ich zur rechten Jeit aus dem Gewühl ver eiligen, 
aleichgültigen, egoiſtiſchen Menge, ausgerüſtet mit Goeihes 
erhabener Maxime. Zwar hatte auch ich es eilig, und in Kopf 
und Herz rumorten die Sorgen. Aber edel, hilſreich und gut 
hat man in allen Lebenslagen zu ſein! So ſprang ich denn, an 
das Auto heran nud ſchlug die gefährlichc, Menſch und Ge⸗ 
fährt bedrohende Wagentüre zu. Gottlob: ſie knallte ins 
Schloß! Daß dabei — der Wagen lief ſchon und es galt ſchuell 

und kräftig zu handeln — das Glasſenſter einen Sprung belam 

und ein wenig zerbrach, hatte nichts zu ſagen, wenn nur das 
größere Uebel verhindert war. 

Da knirſchten die Bremſen des geretteten Autos, der Lenter 
ſtieg heraus und kam eilends auf mich zu. Ah, dachte ich mir, 

er hat deine hilſreiche und gute Tat vemerkt und will dir 

danken. „Lieber, lieber Freund“, wird er ſagen, und dir veive 
Hände reichen, „ich weiß nicht, wie ich Ihnen danten ſoll; Sie 
haben mich vor großen Unannehmlichkeiten, vielleicht vor 

Aii Schaden, großer Gefahr, bewahrt; Sie haben wahr⸗ 
ſchelnlich anderer Menſchen geſunde Glieder, vielleicht ihr 

Leben gerettet — es iſt Ja unausdeukbar, was alles paſſieren 

konntel —: ich danke Ihnen! Kaun ich mich irgendiwie er⸗ 
kenntlich zeigen?! Darf ich Sie vielleicht an ven Ort der Be⸗ 

ſtimmung fahren? Nicht als Entgelt, nur; damit Sie ſehen, 

wie ich mich freue! ... Wie: das zerbrochene Feuſter .. 

vas iſt nicht ſchlimm: die paar Mart bezahle ich gerne, da ich 

ja vor größerem Schaden bewahrt bliebt .„. Es lag la gar 
nicht in Fhrer Macht, denn es galt raſch zu handeln!“ 

Za, ſo würde er ſprechen. Uind ich ſah dem Ankommenden 

freundlich lächelnd eutgegen. 
Und er ſprach dann auch: „Männerlen, det hammſe aba 

hibſch lemacht, Sarenſe ma; bei Ihn is wohl in Rädchen 
lockalv.., Schlächt det Indlulduum mir mein Wagenſenſla 

kaphttt... Del's ja groba Uuſucht .,. Wat hammſe? „„, 

De Türe zufemacht? .., Wat ſeht Ihn meine Wagentfire 
anl ... Wat heißt: iefährlicht? ... Wat kimmern Ihn 

andre Velte ihre Anujelechenheitnl? ... Schuppl.. Schupo! 
... ſtelleufe ma den Namen von den Maun hier ſeſtl Der 
hat' ma mein Wagenſenſia aus Ibamut kaputtjeſchlachen!..e 
Det's ja groba Unfuch!“ 

Und edel, hilfreich und pflichtgemäß kam der Schupo⸗ 

mann, ſchrleb den Namen des hilfloſen Hilfreichen ein, ſügte 

den Kommentar „Sachbeſchädigung“ und „arober Unfug 

hinzu und notierte die Zeugen, die auſ einmal alle Beit hatten 
und ſich hilfreich und gut zur Verfügnng ſtellten. 

Jetzt ſucht der hilfreiche Goethe⸗Finger Tag und Nacht 

in den geſammelten Werken, vb Goethe nicht noch eine andere 
Maxime ſchrieb, die jene vom edlen, hilfreichen und guten 

Menſchen einſchränkt oder kommenttert, gewiſſermaßen Aus⸗ 

führungsbeſtimmungen. Denn ſo ohne weiteres kann das 

doch nicht ſtimmen. Goethekenner herans! 

der Theorie. 

  

Anſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Oblervatoriums ber Frelen Stadt Danzla⸗ 

Allgemeine Ueberſicht: Die Druckvertellung iſt 

im weſentlichen unverändert. Hochdrücklerne liegen über 

dem Oſtſeegebiet und über, Nordoſtdeutſchland bis zu den 

balliſchen Ländern. Im nördlichen, Boltenwiel eutwickelte 

ſich eine ſchmy Störung, die im Norden lebhaftere Winde 

und Niede ge verurfacht. In Zentraleuropa herrſcht 

überall rüuhiges und heiteres Wetter bei ſteigender Erwär⸗ 

mung vor. Im Binnenland macht ſich flellenweiſe Neigung 

zu Gewitterbildung bemerkbar, ü‚ 

Mittwoch: Heiler bis, wolkia., ſtelleuweiſe Frühnebel 
ſchwache umlaufende Winde und warm. 

Donnerstag: Keine Aenderung. 
Maximum des geſtrigen Tages: 23,6. — Minimum der 

letzten Nacht: 119. 

Kurzer Prozek mit Obſtladungen. Die Eiſenbahndircktion 

belannt: Wegen Uleberfüllung der Ladeſtraße bei der Ei bferti⸗ 

gung Danzig auf dem Haupibahnhof infolge nicht rechtzeitiger Ent⸗ 

ladung von Obſtwagen, werden vom 1. September ab Obſtwagen, 

die innerhalb der Ladefriſt nicht entladen werden, nach Ablauf der 

Ladefriſt in der ſolgenden Nacht nach Danzig, Olivaer Tor, über⸗ 

führt und dort dem Empfänger zwecls Entladung zur Verfügung 

geſtellt. 

Verhaftete Elnbrecher. In den leßten Monaten ſind verſchiedene 

Einbrüche in Zigarrengeſchäfte ausgeführt und größere 

Mengen Zigarren und Zigaretten geſtohlen worden. Es iſt jetzt 

gelungen, den Täter zu ermitteln. Wer in der letzten Zeit von 

Peckte, Struwe, Dorich bzw. Vorowſki oder durch 

deren Vermiltlung Zigarren oder Higaretten angelauft hat, wird 

erſucht, um ſich vor Hehlerei zu ſchützen, ſich während der Dienſt⸗ 

ſtunden auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 37, zu melden. 

Verkehrsſtörung auf der Irrgartenbrücke. Ein Maſt der elektri⸗ 

ſchen Straßenbahn wurde geſtern nachmittag auf der Irrgarten⸗ 

brücke durch einen Schlag der Führungsſtange AunOei Da da⸗ 

durch die Gleile verſperrt wurden, ſtockte der Verkehr für einige 

Zeit. 
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Danziger Standesamt vom 30. Auguſt 1927. 

Todesfälle: Sohn des Arbeiters Kurt Geßler, 6 W. —. 

Tochter des Schloſſers Willy Lange, 7 W. —. Witwe Anna Witt 

ßeb. Schultz verw. Katſchke, vorher verw. Reich, 74 J. 5 M. — 

Keau mann Otto Pegel, 66 J. 9 M. — Ehefrau Ida Redle geb. Kühn, 

60 J. 3 M. — Bautechniker Theodor Stoermer, 70 J. 4 M. — 

Tochter des Kraftwagenführers Kurt Preuß, kotgeb. — Expedient 

Wolter Schliſchte, 20 J. 8 M. — Unehelich: 1 Knabe, totgeboren. 

Todesfälle: Monteur Otto Bodendorf, 51, J. 9 M. — 

Sohn des Fiſchers Johann Walkows 4 J. 7 M. — Sohn des Ge⸗ 

ſchäftsträgers der Union der S.SR. in Warſchau Alexander 

Uljjenow, koigeboren. — Fleiſcher Karl Ligat, 65 J. 6 M. 

Polizeibericht vom 28. und 29. Auguft 1927. ů‚ 

Feſtgenommen: 47 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 

ſtahls, 3 wegen Betruges, 1 wegen Urkundenfälſchung, 2 auf Grund 

einer Feſtnahmenokiz. 3 wegen Schlägerei, 2 wegen Körperver⸗ 
letzung, 1. zwecks Abſchiebung, 18 wegen Trunkenheit, 2 wegen 

Bettelns, 9 in Polizeihaft, 4 erſonen obdachlos. ö 
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Die Entwicklung ber Konſumgenoſſenſchaft. 
In der kürzlich ſtattgefundenen Mitäliederverſammlung 

der Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft Danzig gab der Ge⸗ 
ſchäftsführer, Gen. (Grünhagen, einen Gericht über die Ent⸗ 
wickclung der Genoſſenſchaſt. Vermügen“ und Schulden 
bilanzleren mit um 124/5 Gb., Gewinn und Berluſt 70 517,20 
Eulden. Der Warenbeſtand betrug am 30, Frunt d. J. 
5/,7%8 C. Die Geſchäfthuntoſten einſchl. Zinfen 76 617,20 

Gulden, Es verbleibt für das Geſchäftsjahr ein Reingewinn 
von 377,%4 c5. Der Warenumfat betrug 41, 0,— (, Die 
Uinkoſten betrugen zum Umfatz in dieſem ZJahre 14 Prozent, 
im Norkahre 15 Urozent, e„Spareinlagen betrugen ins⸗ 
neſamt, von 177 Sparern 71 135,— Gulden, 

Am Schluß des Cheſchſtftsfahres waren 1487 Mitglteber 
vorhanden. Cingetreten ſind 6l, ausgeſchſeden darch Tod 37, 
ausvetreten 485, ausgeſchloffen 457. Das Geſchäftsgutbaben 
bey„Mitalſeder betruß am Schluß des Geſchäftslahres 
270%%—, (6., gcgen, das Vorlahr eine Vermehrung um 
D525% „. Die Haftſumme betrug am Schluß ein 22,— G., 
es lit eine Verminderung um 5J 150,— G. eingetreten. 

Die Wilana welft, nach, das die Genolfenſchaft geſichert 
daſtebt, Kein Geſchäftsunternehimmen hat unter der Ar⸗ 
bellätoſſgtett unb der verteuerten Lebenshaltung der Ar⸗ 
beiterſchaft ſo zu, leiden wie die Genoffenſchaft. Ter Lebeus⸗ 
haltungs index iſt im Jahre um .1 Prozent geſtiegen. Die 
Geldpolttſk der WVanken und der beutſch⸗volutſche Honkrie 
wirten ſehr verteuernd auf die Lebensmittel. Müch wir, 
hlerdurch her Bezug der Waren von der Groheinkanfsgeſell⸗ 
ſchaft beutſcher Konfumvereine, ſehr erſchwert, wenn nicht 
lohar unterbunden, Trocsdem ſſt es möglich gewefen, einige 
Urtikel,pon der GG. zu beziehen. Die Artikel find von 
erlllaſflger Heſchaffenheit und werden in eigenen Betrieben 
heraeſtellt. An den Genoſfemchaftsfrauen wird es Iiegen, 
die Gch.⸗Artikel hter mehr und mehr elnzuführen und 
den Erzeugntſſen der eigenen Hetriebe hen Vorzug zu geben. Die Nilanz warde ohne tderſpruch genehmigt und ein⸗ 
ſttmmin dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn 
zwird nach dem Vorſchlag des Vorſtandes vertellt. Als Nlick⸗ vergütung werden 5 Prozent gewährt. Der Gefſthäfts⸗ 
abſchluß önnte viel beffer ſein, wenn die Arbeiter und Un⸗ 
Seilellen reſtlos der Genoſſenſchaft angehbren würden. Die Genoſſenſchaft iſt, das dritte Glled in der Kroßen Arbeiter⸗ 
bewegung und ebenſo wichtia wie Partet und Gewerkſchaft. Dieſes ſcheint aber der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft noch nicht genttnend bewußt zu ſein, In erſter Linte müßten aber fämtliche Vertrauensleute der Partet und Gewerkſchaf⸗ len der Genvſſenſchaft ais Mitglieb angebören. Dieſes muß von jebem Vertrauensmann verlaugt werden. 
Für hle Genvffenſchaft muß die Werbetätigteit mebr als bisher einſetzen. Lſe cber die beſtehenden Orgauiſationen größer und ſtärker werden, um ſo früber kann die Be⸗ freiung vom Vrivatkapilalismus erfolgen. 

  

Aufgehobene Erleichterung im Relheverbeht. 
Nur 250 Woldzlotve bürſen ausgeflührt werden. 

Das polniſche Fluanzminlſtertum aibt belannt, daß die in der Müun für die aus Polen nach dem polnlſchen Seotüſten⸗ Pei und Pommerellen Reiſenden Siſe Erleichterung bei der rchfuhr von Geldbeträgen in unbeſchränkter Höhe durch das Gebiet der Freien Stadt Danzig mit dem J. Geptember d. J. zu rüdgezogen wird. Dieſe Erleichterung beſtand bekanntlich darin, datz jſeder Reiſende, der von Polen nach Pommerellen oder bem polni 
Seoküſtengebiet über Danziger Gebiet fuhr, auf Grund ſeiner Fahr⸗ 
larte, die von irgendeiner polniſchen Station nach einer pomme⸗ relliſchen Bahnſtation ausgeſtellt war, Bargeldſummen in unbe⸗ 0 wiebe Höt m, —5 Wanbe Zuſland ieh M. Sßetld. v5 Hüsnun ber borhergehende Zuſtand wiederhergeſtellt, d. h., iß beim Ueberſchreiten der polniſch⸗Banziger rhannſe Ladiglich 56 Aus⸗ fuhr von 250 Goldzloty auf ſe einen Perſonalausweis aus Polen geſtaltet iſt. ů‚ 

  

Gautan ber Wehrlogen des“Gaues Giüt-Mantondie Die Neufahrwafferer Wehrloge „Wega zum Licht“ hatte die Bor⸗ 
bercitungen des Gaulages übernommen. Der Bericht des Ganwarts, Herrn Babiel, konnte von ſchönen Erfolgen 
reden. Die Wehrlogenzuſammenfaffung der iungen Men⸗ ſchen von 14 bis 20 Jahren ſieht in der Mitarbeit in den 
Kinderlogen eine ihrer Hanptanfgaben. Die Stiftuna einer nenen Webrloge in Danzia wird dem Gau auch einen zahlenmäßigen Aufſchwung bringen. 

Den Oöhcdunkt Ler Taſßguß ſteute der Bortrag des ers der Grundlogen, üharn Malewſki, dar. Er 
ie Stellunga der Wehrlogen im gefamten 

FPHE. 
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„Was för ſitberne Leuchter meinſt dus? 3ues Devok⸗ rele, die plötzlich ganz blab wurde. „Wer bat dir das er⸗ ßählt? Mein Bruder hat mir durch ihn aus Schochlin Fiſche geſandt und keine Leuchtert Komm nur in meine Wohnung, dort kaunſt du dich ſelbſt davon überzugen, kannſt noch die Schachtel ſehben., in der die Fiſche eingevackt waren!“ 
„Fiſche? „Ich weiß ſchon, was das für Fiſche ſind.“ 

Mottkelein, was redeſt du da? Was muß ich von dir bören? Von wem baſt du das alles?“ ſchrie die alte Hexe“ bänderingend. 
lächeln ſah ihr ins Geſicht und mußte unwillkürlich 
it n. 

„Und dieſe Cholera, dieſen kleinen Täufling, der fich nur auf Hühnerſteblen verſtebt. haſt du zu dir eingelaſſen? Du Seiltänzerin, du Gauklerin, ha? Stieblſt Geld und iteckſt es ihm hinten berum zud Wie?“ fragte Kanarik wütend, trat 
auf Marv zu, fab ihr mit einem böſen Blick in die Augen und bolte gegen ſie zum Schlag aus. 

Das Mädchen wandte ſich erſchrocken ab unb blinzelte nur mit den Augen. 
„⸗Rühr ſie nur anl Berſuch, eß nur! Das möchte ich jehen! Umdringen tue ich dich!“ ſchrie Motke und zeigte Kangrit die geballte Fauſt. 
„Was? willſt es mir vielleicht verbieten? Nun, da ßaß du erßtens mal für ihn!“ ſchlug Kanarik Mary ins Ge⸗ ſicht. Und bier baſt auch du einen 
Aber noch ehe es Kanarik gelang, die gegen Mottke er⸗ pobene Han nieder auſen zu laſſen, iaß ſchon Mottke auf 

8 E & Mit einem Sas auf den Gegrec geſprungen und würgte ihn nun aus aller Kraft. Dann biß er ſich mit ſeinen ſcharfen Zabnen im Kanariks Hals hinein, und die Adern auf dieſem wurden Jo gruß und prall. daß es ſchien, als müßten fie jeden Augen⸗ bkick platzen. Kangrik iuchte ſich freizumachen, aber vor 
Schmerz brach er zuſammen und fiel zu Boden. Mottke ſaß auf ihm, bielt ibn immer noch wie ein Hund mit den Zähnen art Zalſe fen und ſching iüm mit den Fäuſten ins Geſicht. Die Jrauen begannen zu ſchreien und wollten die Kämpfen⸗ den voneinander Krnnen. Aber jedesmal wenn ſie zu nahe kamen ſtieß ſie Moitke mit dem Fuß weit von ſich. Der 
alte Gaukler griff verzweifelt nach der Peitſche und ſchlug Motike damit auf den Kopf, auf die Hände, ins Geſicht. Von den Hieben ſchwollen Moitke die getroffenen Stellen ſtark 

   

        

  

Ordensbau.“ Guttemplerarßeli iſt Arbeit am Nächſten. 
Arbeit am Volke. Trinkerreltung iſt auch Wener noch eine 
der ſchonſten Huſgaaben bes Guttemplers. Anders aeſtaltet 
ſich die Arbeit des Wehrtemplers. Alles das, was man unter 
dem Wort „Lebenszreſorm“ zuſammenfaßt, bat auch ſeinen 
Eingang in die Webrlogen acfunden. — Um 5 ubr ſand der 
Schlutabend im Neufahrwaſſerer Vogenheim ſtatt, der von 
der UAA Toge ausgeſtaltet war. Durch die gelungene 
rbi. b‚ 0 zweter MNärchenſpiele wurde die Feſtſtimmung 
erhöbt. 

U 

Ucherſchwemmttes Larb. 
Ueber die ſchperen Folgen des Unwetters am 

voriger Woche wird aus Pommern noch gemeldet: 
efonders hatt betroßfen iſt der Krels Franzburg. Die 

Ernte iſt erſt zu einem 81•5 geringen Teil geborgen. Während 
man ſonſt um dleſt Zelt die Landbepölkerung eifrig bei der 
Erntearbeit vorfindet, ſteht man ſetzt perſchwum mte 
aufgeweichte und teilweiſe überſchwemmte 

Freitag 

  Felderund Wieſen. Das Vieh 15 größtenteils aus den 
Koppeln geholt werden maffen, um ei vor dem Extrinten zu 
ſchllten. Dle Gräben an den elberant ſind aus ihrem. Bett 
getreten umd haben nicht nur Felder und Wieſen unter Waſſer 
geſeht, ſondern auch an verſchledenen Stellen im Kreiſe 

dle Chauſſeen überſchwemmt, 
o 2. B. EA Laſſentin und errelen und Hentei Auch die 
arthe iſt aus ihrem lußbett getreten und haf eine Sirecke 

Land Seichen obbellow und Martenshagen überſchwemmt, 
ſo daß bereits ber Landrat eine Warnung an vie dieſe Strecke 
pafſicrenden Kraftwagen und Fuhrwerte hat erlaſſen mößſen. 
In verſchiebenen Orten ſind die Parterreräume von Häuſern 
unter Waſſer Ciehn 

Gewaltigée Sand⸗ und Schlammaſlen gingen vom Schul⸗ 
Guuche bei Saßultz auf Ritgen nieder und verſandeten die 

atze bis zur Hafſenſtraße; 65 wurde ein Lagerkeller bis 
oben hin unter Waffer geſeht, ſo dat 60 Faß Speck im Waſſer 
ſtanden: Der Keller mußte im Lauſe des Vormittaas durch 
zwei Pumpen leer gepumpt werden. Hinter dem Weberſchen 
Cafo Hanßte ein Teil pes Ufers ab und drückte gegen die 

interwand, die breite neüſe zeigt und mit Einſturz droht. 
om Steiluſer des Hermes den Grundſtiülctes iſt ein größeres 

Stick mit allen darauf ſtehenden Bäumen und Sträuchern bis 
auf die Strandpromenade abgerutſchi. Der Strand vor 
dem Wtener Café iſt der ganzen Länge nach unterwühlt und 

mußte wieder zugeſchültet werden. 
  

Vler Tobesopfer bei einem Führunglüch. 
in der Nähe von Stryſch bei Zakopane kippte infolge ſtarken 

Wellenganges auf der Wei el eine Fähre um, auf der ſich 20 
Perſonen befanden. Der Fährmann, feine Tochter und ein 
Sie örte⸗ ſerner ein Kaufmann aus Zalopane, ertranken. 

te übrigen Perſonen konnten gerettet werden. 

Ein Schiſfsbramaꝰ 
Der Dampfer „Pionter“ fand auf der Reiſe von Königs⸗ 

  

berg nach Stettin vor Rügenwaldermünde einen lieloben 
treibenden Dreimaſtſchoner. Das Wiack licgt direkt in der 
Küſtenkurslinie und gefährdet ſtart die Schiffahrt. Der Name 
iſt unbekannt, ebenſo das Schickſal der Defaßung. 

  

Dirſchau. Kiundesausſetzung. Eine kleine Ueber⸗ 
raſchung wurde auf dem letzten Wochenmarkt einem in einer 
Bude ausſtehenden Fleiſcher zuteil. Gegen 12 Uhr bemerkte 
er b105 in ſeinem Stande das Geſchrei eines kleinen Kindes, 
und als er der Urſache nachging, gewahrte er zu ſeinem nicht 
geringen Erſtaunen, daß das zarte Stimmchen aus einem in 
ein, Umſchlagetuch eingehüllten Bündel kam. Bei dem regen 
Geſchäftsverlehr hatte niemand etwas von dieſer Ausſetzung 
bemerkt, ſo daß die Mutter unbekannt blieb. 

Dirſchau. Ungetreue Beamte. Bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht find vor längerer geit Unterſchlagungen aufhedeckt worden, 
wöcn dann Wſeter Amteies W wuuch nich, üveſcn 1 udtan 
ſuchung in nge i h nicht al oſſen. dan 
hört, Laß nach den Fißtertgen-Veſtielunden der Fehlbetrag ſich 
auf etwa 1600 Zloty ſtellt. 

an. aber er fühlte nicht, was köm angetan wurde. Er bielt 
Kanarik mit Händen und Zähnen feſt, und beide Burſchen 
bildeten nur noch ein Knäutel, das ſich nur dann zu löſen 
ſchien, wenn Mottke dem Feind wieder einen Schlag ver⸗ 
ſotzte. Kanarik röchelte und konnte kaum noch atmen. Da 
riß Dwyirele., die Beſitzerin des Gaſthauſes, die hände⸗ ringend dem Kampf zugeſehen hatte, auf einmal die Tür auf 
und rief nach ihren Freunden, den Fahrleuten. 

⸗Hilfe, Hilje!“ ſchrie ſie. Sie werden mich noch unglück⸗ 
lich acben! Gleich muß doch der Oberwachtmeiſter kom⸗ 
men 

Die. Fabrleute lieſen berbei und trennten die Geaner. 
Kanarik blniete am ganzen Leib, und Mottkes Geſicht war 
blau angelaufen. 

Während der ganzen Dauer des Kampfes ſtand Mary völlta gleichgültis da und ſab reaungslos der Schlägerei zu. 
Leine ſeeliſche Bewegung zeichnete ſich in ihren Zügen ab. 
Nur als Myitke Naharik bingeworfen batte und ihbn zu 
prügeln begann, Se iich auf ihren Lippen ein kaum merk⸗ 
bares Kächeln der Befriedigung, Sie wußte, daß ſie nun⸗ 
mehr ihren Herrn wechſelte und war damit einverſtanden. 

Inzwiſchen wiſchten die Frauen raſch die Butflecke vom 
Fußboden und alle machten ſich für den Beſuch des Ober⸗ 
dachtmeiſters bereit. Kanarik mußte nach unten in die Küche 

gebracht werden, wo man ihm das Geſicht mit kalten, feuchten 
ndtüchern belegte. Mottle ſtand düſter in einer Ecke des 

ßimmers. Der „alte Filz“ aber trat auf Mary zu, wies 
auf den Riemen, der ſeine Beinkleider feſthielt und ſagte: 

„Dir werde ich es ſpäter ſchon heimzahlen! Warte nur, 
bis wir aus dem Stäbichen fort ſind! Alles iſt nur um 
deinetwegen geicheben!“ 

Aber dem alten Gaukler ſagte Mottke nichts. Er durfte 
Marn ſchlagen: er hatte ſie gekauft, hatte ſie „arbeiten“ ge⸗ 
lebrt und ibm ſand infolgedeſſen ein Recht auf ſie zu. 

   

   

   —2 

Bald darauf kam der Oberwachtmeiſter mit dem Polen, dem die Brieftaſche mit dem Geld geſtoblen war. Der Pan 
abne Hut und ohne Halsbinde erzählte dem Poliziſten mit 
Tränen in den Augen, welch ein Unglück ihm zugeſtoßen ſei, 
wie man ihm fünfundachtäig Rubel geſtohlen habe, und wies 
dabei mii dem Finger auf Mary und auf Mottke. Der 
Oberwachtmeiſter. der ſchon über ſechzig Jahre alt war, ?in 
unterſetzter Mann mit rotem Nacken, einem feiſten Schmer⸗ 
bauch und einem in ber Mitte aussinandergekämmten kan⸗ 
gen blonden Bart, hörte den Geſchädigten ruhig und mild 
lächelnd an. Das Ganze ſchien i2u vollkommen kalt zu 
kallen. Daun wandte er ſich, immer noch rin zemfelben 

  

  Lächeln, an Dwoirele:   

cesre⸗ 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeienreeeeeee; 

EE St öchste Leit 
für unsere Leser, welche die Danziger 
Volksstimme- direkt bel der Post be- 
stellen, das Abonnement für den Monat 
Septemher bei dem zuständigen Postami 
zu erneuernl ů 

61.— —ů———— 
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Typhus in Stargard. 
Zu den Typhuserkrankungen in Stargarb (Pomm) wird 

mitgeteilt, daß im Krankenhaus in Stargard zur Zeit 36 
Typhustrante licgen. Von dieſen ſteunmen aus Storgard 
ſelbſt 18, die übrigen 15 aus zehn Dörfern des Kreiſes Ppritz. 
nter ven 18 Fällen aus Stargard ſind zwei bzw. vier aus je 

einer Familte; ſie ſind nach und nach aufgetreten und ihre 
Entſtehung durch Kontakt mit früheren Erkrankungen zu er⸗ 
klären. Die übrigen Fälle in Stargard ſind Einzelfälle, deren 
Quelle noch nicht nachgewieſen wurde. Unter den 18 Erkran⸗ 
lungen aus dem Kreiſe Pyritz konnten zwet Fälle in einer 
Familie und ſechs Fälle in der Arbeiterkaßerne u, Lupolbsrub 
auf Kontakt mit früheren ie.epfangn zurückgeführt werden. 
Die übrigen lind Einzelfälle. Die Unterſuchungen zur Auf⸗ 
lläruns der Infektionsquelle bei den noch nicht geklärten 
Fällen iſt im Gange. Alle Vorſichtsmaßnahmen zur Verhinde⸗ 
rung einer Ausbreitung der Seuche ſind getroſſen worden. 

S
h
 

e
e
i
e
e
e
i
e
e
e
e
e
r
.
 

   —
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

      

    

P 
3 

Aus bisher 
ein 

Thorn. Miſcche Kcghte Mer as ee 800ö f 

lawfli, 
Unbetannter E ſtürzte hier aus enva 500 Meter „ö 
polniſches Militärflugzeug ab. Der Führer, Leutnant Sze. 
war ſofort tot. 

Warſchau. Ein drelſter Einbruchsplebſtahl 
wurde am hellen Tage in ver auf der hveliin Etage des 
Straße Nr. 7 in der Grzybowſkaſtraye, einer der belebteſten 

traßen Warſchaus, Wähseunr Wohnung des Kaufmanns 
Blumen ausgefſihrt. Während einer halbſtündlichen Woſene 
heit der Familie vermochten die noch nicht ermittelten Diebe 
einzubrechen, den Kaſſenſchrant zu erbrechen und dle ganze 
Dabars u aus zuphlündern, Die Dlebe erbeuteten neben 700 
Dollars in bar auch viele Schmuckſtlicke, Kletdungsſticke und 
dergleichen im Geſamtwerte von 60 000 Zloty. 

SEDEEESS) 
Programm an Dienstag. 

15.15: Danzig! Neues vom Rundfunk. „Die Entwick⸗ 
lung des Funkrechts“, von Lothar Schultz. — 16.30—18: 
Nachmittagskonzert (Funkkapelle), Gefangseinlagen: Erna 
Pfeiffer. 18,05: Laubwirtſchaftliche Preisberichte. — 
48,20: Die deutſche Hanſa. Vortrag von Redakteur Adolf 
Baxtel. — 10,20: Rechtsfunk! Die Neureglung des Ver⸗ 
aleichsverfahrens zwecks Abwenduna des Konkurſes, Vor⸗ 
trag von Rechtsanwalt Dr. Wöller. — 15.55: Wetterbericht. 
S. 20.05: „Sthwarzwaldmädel“. Operette in 8 Akten von 
Auguſt Neidhart. Muſik von Lçon ⸗eſſel. Muſikaliſche 
Seitung. Kapellmeiſter Karl Hrubetz. Sendeſpielleitung: 
Kurt Leſing. Chor vom Oſtpr. Landestheater unter Leitung 
von Chorbtrektor G. Wöllner. — Perſonen: Blaſius Römer, 
Domkapellmeiſter: Theo Stolzenberg, Hannele, ſeine Toch⸗ 
ter: Hedi Kettner. Bräbele, bei Römer bedienſtet: Ruth 
Norden⸗Brenke. Jürgen, der Wirt vom „Blauen Ochſen“: 
Fritz Kleinke, Lorle, ſeine Tochter: Edith Riemann. Mal⸗ 
wine von Hainau: Gertrud Joachim. Hans: Max Heitner. 
Rithard: Erhardt Hardt. Die alte Traudel: Paula Heine. 
Schmusheim, ein Berliner: Kurt Lefina. Theobald: Leo 
Silvert. Der Domprobſt: Bruno Bellmann: — Muſikanten, 
Bauern, Bäuerinnen. — Die Handlung ſpielt in St.Chriſt⸗ 
hof in Schwarzwald. — Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ 
neuigkeiten. 

  

      

„Nun, was iſt denn bier bel dir ſchon wieder vorgefallen, 
Pani Spaßvogel? Alle Reuigkeiten paffieren immer bei dir 
im „Königlichen Gaſthaus“!“ 

„Bei mir? Aber Herr Kommiſſar!“ rief Dwoirele mit 
gekünſteltem Staunen aus und lächslte dem Oberwacht⸗ 
meiſter kokett zu. Sie belieben immer zu ſcherzen. Ach, 
mein Gott, wie ſehe ich aus!“ rief ſie noch gezierter und 
brachte ihr Haar in Ordnung. „Was kann ich denn dafür, 
daß der Pan gekammen iſt,“ verteidigte ſte ſich. auf den Polen 
zeigend, „um ſich bei den Artiſten nach einem Mäbchen um⸗ 
zuſehen? Ich habe doch ein offenes Geſchäft! Ich kann 
doch dem Pan den Eintritt nicht verwehren? Was kann ich 
denn dafür?“ 

„Nun, das wollen wir ſpäter unterſuchen. Jetzt möchte 
ich mal vor allen Dingen die Päſſe prüfen. Alſo, Herr 
Direktor, laß mich mal deinen Paß und die Päſſe deiner 
ganzen Geſellſchaft ſehen!“ — 

„Sofort, Herr Lommißar, Infort!“ ermiderte der Alte. 
„Aber weshalb baben ſich denn Herr Kommiſſar Mer hin⸗ 

geſet? Hier iſt es doch ſo unbeguem! Und ſchön ſieht es 
bier auch nicht aus! Vielleicht belieben Herr Kommiſſar mit 
mir in meine Wobnung zu kommen? Bitte! Dort werden 
wir Herrn Kommiſſar erzählen, was geweſen iſt!“ ſagte 
Dwyirele und nahm den „Herrn Kommiſſar“ unter den Arm. 

„Ach was, man kann ja auch bier dem Geſes Folge 
leiſten!“ meinte dieſer, ſtand indeſfen auf und blinzelte dem 
alten Gankler mit den Augen zu, was ſoviel zu fagen hatte 
wie etwa: „Kinder, folgt mir!“ 

In dem ftuſteren Gang, durch den Dwoireke den Herrn 
Kommiſfar führte, fand zwiſchen ihnen beiden folgendes kurze 
ſiäſterns ſtatt, das nur aus einzelnen Worten beſtand, die 
klüſternd geſprochen wurden: ů‚ 
»Madame Dwoirele, das geht auf keinen Fall, Ste wiſſen 

ja: das Geſetz! Außerdem iſt der Pan eine gewichtige Per⸗ 
ſon, er wird ſich über mich beſchweren, und das kann mich 
meinen Poſten koſten.“ 

Darauf erwiderte Dwoirele ebenſo kurz: 
„Du biſt bei uns in der Stadt die Hauptperſon, Herr 

Kommiſſar! Du kannſt alles was du willſt. Ich brauche 
dich nicht erſt zu belehren. Ich verlaſſe mich ganz auf dich. 

Während ſie das ſagte, glänzte etwas in der Dunkelheit 
auf. und der Herr Kommiſſar verſuchte gleich darauf durch 
Taſten zu erraten, wieviel ſie ihm zugeſteckt hatte. Als er 
ſich überzeugte, daß die Münze durchaus ſeinem Range und 
jeinem Anſehen entſprach, erklärte er noch einmal, er ſei 
außerſtande etwas zu machen, und verſenkte das Geld tier in 
jeine Hoſentaſche. 

(Fortfetzung folat.!) 

       



                  

Franhfurter Leichtathletitkümpfe. 
Hervorragende Leiſtungen. 

rden beretts geſtern von uns gemeldeten zwei 

nenen Welkretorden im Kugelſtoben, die anläßlich der inter⸗ 
nationalen Leichtathletilkämpfe aufgeſtellt wurden, liegen 

heute auch die weſteren Reſulkate vor. Die Ergebniſſe ſind 
folgende? 3003-Weter⸗Morgabelauf: 1. Kobn, Teutonia⸗ 
Berlin, 8: 40,5, 2. Boltze, Stettin, 8: 48.8. — 100Meter 
Damen: 1. Gloditſch, Pböntx-Karlsrube, 18,1. 2. Haux, 
SC. 80⸗Frankfurt, 13,3. — 100⸗Meter Elnladung: 1. Houben, 

Krefeld, 10,8, 2. Dr. Wichmann, Frankfurt, 10,9.— 100⸗Meter 
offen: 1. Metaer, Eintracht⸗Frankfurt, 11.2. 2. Sutter, 
Schweiz, 11.3. — Stabbochſprung: 1. Vintowſki, Paris, 
9.70 Meter, 2. Gerſyach, Schweiz. 3,60. — 1500⸗Meter: 
1. Walvert, Teutonta⸗Berlin, 4:01.8 2. Schilgen, ASC.- 
Dormſtadt, 4: 02,9. — 4K10dl-Meter⸗Staffel: I. Rreuhen⸗ 
Kreſeld 41.5 Sek., 2. Eintracht⸗Frankſurt 41,0. — 500⸗Meter: 
1. Vöcher, Tentonia⸗Berlin, 1:5ʃ.7, 2. Müller, Zeblendorf, 
1:55,90. — Diskuswerſen: 1. Hoffmeiſter, Hannover, 44.03, 
2. Conturbia, Schweiz., 13,,40. — Kugelſtotzen: 1. Brechen⸗ 
macher, Frankfurt, 14,72 (neuer deutſchar Rekord], beldarmig 
26,72 (neuer deutſcher Rekord), 2. Schauffele. Stuttgart, 
12,61. — Weitſprung:, Damen: 1. Gladttſch. Kartsruhe, 5,11 

   

Meter, 2. Schmitt, Futzballſvortverein⸗Frankfurt, 480. — 
200⸗Meter: 1. Honben, Krefeld, 21,5, 2. Rappard. Karls⸗ 
ruhe, 21.7. — 200„Meter ofſen: 1. Storz. Halle, 22,4, 
2. Wondratſchek, Stuttgart, 22,8. — il⸗-Meter Einladung: 
1. Engelbardt, Darmſtadt, 48,6, 2. Schmidt, Teutonia⸗Berlin, 
49, — Speerwerfen: (. Meiner, Berlin, 60,10. 2. Hoff⸗ 
meiſter, Hannover, 50,38. — 49400-⸗Meter⸗Staffel: 1. Teu⸗ 
tonla⸗Berlin 3:21.5, 2. M.⸗-T.⸗B.⸗Maunbeim ⸗: 26,6. — 
Hochſprung: 1. Köpke, Stettin, 1,87, 2. Menard, Paxis. 
1482, — 110⸗Meter Hürben: 1. Köpke, Stettin, 15,7, 2. Viel, 
Parts, 16. — Weitſprung: 1, Meier, Schweisz, 6.,)1, 2. Ebner. 
Stchweinfurt, 6,65. 

Ruüſfenſpiele in Deutſchland. 
Leninarad negen Erfurt u:h lg: 2). 

50%%0 Zuſchauer umfäumten den Plab. Das Flügelſpiel, 
Abgeben und Ballſtoppen der ruifiſchen Maunſchäaft war 
einzig. Schon in der zweiten Minute erzielten die Gäſte 
den erſten Erfolg, dem durch Durchbruch bald ein zwelter 
folgte, Nachdem ſich die Erfurter zuſammengefunden hatten, 
lanbete ein ſchöner Schuß im Tor, das Reſultat auf 2:1 
ſtellend. Durch Elfmeter verbeſſerten die Gäſte das Er⸗ 
gebuts auf 3:1. Auch nach der Pauſe aeſtalten dle Gaſt⸗ 
geber das Spiel offen und kommen durch Elfmeter zum 
zweiten Erfolg. Zweimal rettete der Torpuſten vor Ver⸗ 
luſttoren. Die Gäſte geflelen ausgezeichnet durch blendende 
Läufe. In der letzten Viertelſtunde erzielte die Erfurter 
Bezirksmannſchaft unter brauſendem Jubel das dritte und 
ſomit das Ausgleichstor. Trot ührer techniſchen Ueber⸗ 
legenheit erkannten die rußfiſchen Gäſte das unentſchiedene 
Reſultat neidlos an. 

Leningrad gegen Gotha 8:2 (3: 0). 
2500 Fußballintereffenten ſaben ein herrliches Spiel, in 

dem die Leningrader techntſch ausgepräat arbeiteten. Erſt 
nach Seitenwechſel kamen die Gothaer zu Erfolagen— 

Dentſch⸗engliſcher Tenniswetthampf. 
Weltmeiſter Edmond VBurke ſpvielt. 

Am Sonnabend begann auf den Plätzen von Rot⸗Weitz 
(Berlin) das deutſch⸗engliſche Verufsfpielertreffen mit dem 
Kamvf des Weltmeiſters Albert Burke gegen Hermann 
Nichter. Im erſten Satz hatte der Engländer Mühe, 
12: 10 zu gewinnen. Dann verletzte er ſich die Hand, und 
der euergiſch kämpfende Berliner gewaun 8:6, 64. 
Edwond Burke lonnte gegen Roman Najuch nicht aufkom⸗ 
men und verlor 0:6, 16. Im Doyppelſviel zeiaten ſich die 
Engländer von der beſten Seite. Veſonders Edmond Burke 
vollbrachte ſchöne Lobs; trotzdem aewannen ſchlienhlich Rich⸗ 
ter⸗Najuch 6: 2, 2:6. 62 3. 

Am Sonntag ſchlug Richter Edmond Burke 7 :5, 6:2, 
6:3. Ein ſpannender Kamuyf entwickelte ſich im zweiten 
Einzelſplel zwiſchen Noman Najuch und. Weltmeiſter Albert 
Burke. Najuch gewann die erſten beiden Sätze 6:4, 64, 
mußte ſich aber dann 1:6, :6, 2:6 geſchlagen bekennen. 
In dem bereits am Sonnabend abaebrochenen Doyvpelſpiel 
konnte nur der vierte Satz, den die Enaländer leicht ge⸗ 
wannen, ausgetragen werden. Das Spiel wurde dann 
abermals wegen der Dunkelheit abaebrochen. 

Schwimmländerhkompf Deutſchland— Schweiz. 
Deutſchland überlegener Sieger. 

Den Schwimmländerkampf zwiſchen Deutſchland und 
der Schweis; gewann Deutſchland in überlegener Weiſe mit 
157: 87 Punkten. Ergebniſſe: 450⸗Meter⸗Bruſt⸗Staſette: 
1. Deutſchland 2:31,02. 400⸗Meter⸗Freiſtil: 1. Rinderſpacher 
(Karlstuhe) 5:51. 100 Meter Rücken: 1. Schomburg (Magde⸗ 
burg) 1:10,02. 200 Meter Bruſt: 1. Staudt (Mannheim) 3:0421. 
100 Meter Freiſtil: 1. Dex (München) 1:06,04 Kynſiſpringen 
(fünf Pflichtſprünge): 1. Riedel (München) 65,58 Puntkte. 
IAMeter-Lagenſtaferte (ie 50 Meter Bruſt. Seite, Rücken 
und Crawl): 1. Deutſchland 2:10,%2. 50 Meter Tauchen: 
1. Wencher (Ulm) 35 Sek. 49450⸗Meter⸗Stafette (ſe 50 Meter 
Crawl): 1. Deutſchland 1:59,04. Kunſtſpringen (ſechs Kür⸗ 
ſprünge: 1. Riedel (München). Der Landeswettkampf im 
Wgſſerballſpiel, der die Konkurrenzen abſchloß, endete mit 4:4 
unentſchieden. Halbzeit 41 für Teutſchland 

  

Donaiger Schwimmer in VDirſchau exjolgreich, Einer 
Einlabung nach Dirſchau Fylge leiſtend, nahm der bieſige Schwimmklub „Neptun“ am Sonntag an dem Schwimmfeſt des Dirſchaner Turn⸗ und Sportvereins teil. Wie zu er⸗ warten war, wurden die einzelnen Kämpfe vielfach von den befßer trainierten Danziger Schwimmern gewonnen. Unter 
reger Anteilnahme des zahlreich vertrekenen Publikums 
wuürden folgende Ergebniſfe erzielt: Herren, 100 Meter Bruſt: 1. Scheifler (Dirſchau) 4 /. PHerren, 100 Meter, bel.: Kie⸗ bart (Neptun] 1: 19/. Herren, 50 Meter, Bruſt: 1. Neubert 
(Graudenzh, 43½ Herren, 50 Meter, bel.: 1. Mever (Dir⸗ 
jchau) 44,/5ß. Herren. Anfänger, 50 Meter, bel.: 1. ict 
(Dirſchaul 50. Damen. 50 Meter, bel.: 1. Sowa (Neptun), 35. 50 Meter Rücken: 1. Herren: Kulling (Reptun), 42; Damen: Somwa (Neptun), 48. Herrenſtaffel 4%50 Mieter: Siege- Nevtun 2:34. Springen: 1. Schmeiſſer Neptun) 47 P. 
Waſſerball. Sieger Neptun 7: 0 (5: 0). 

Riſpel von Thyge Peterſen geichlagen. Der deutſche 
bonatefes:Halbſchrvergewichtsboxer Nilvel ſtartete in Aal⸗ 
org (Dänemark) gegen den Dänen Thyge Veterſen in 

Tell der Garnandenkampfe. Der Däne batte ſaſt den argöten 
h der Runden für ſich, mußte nur die letzte an den Deut⸗ 

en abaeben. Peterſen ſiegte überlegen nach Punkten. 

  
   

    

Aits aller Welt. 
Neues Unheil über Japan. 

Ein Taiſun vernichtet 4000 Hänſer. — 300 Tote. 

Ein ſchweres Unwetter bat Südiapan beimgefuußht. Nach 
Meldungen ans Tokio ſind die jaraniſchen Provinzen Na⸗ 
galaki und Kochi ſowie kie Inſel Schikokn von einem furcht⸗ 
baren Taifun heimgefucht worden. Etwa 4000 Gäuſer wur⸗ 
den durch den Wirbellturm, der mit Wolkenbruch und 
Ueberſchwemmungen verbunden war, zerſtört; zablreiche 
Brücken ſinb forigeriſſen worden. Wie Sahl der Opfer in 
Nagaſaki beläzuft ſich auf 270 Tote, 11 Verletzte und 8 Ver⸗ 
mißte. In Kochi ſinb 96 Menſchenleben zu beklagen. 

Der Zeppelinverkehr nach Sibümeriia kommnt. 
Dr. Eckener berichtet über ſeine Verhandlungen. 

Dr. Eckener, der geſtern aus Argentinien in Hamburg 
einvetroffen iſt, hat zu einem Preſſevertreter üher dem Pro⸗ 
jekt des Luftſchiffverkehrs Spanien—Slidamerika geäußert, 
daß das Reſultat ſeiner Beſprechungen mit der argentiniſchen 
Sonderkommiſſton gönſtig ſei. Mit dem Bau der nötiaen 
Anlagen ſoll bald begonnen werden. Dauach ſoll bei 
Buenvs Aires ein großer Luftſchiffhafen mit Halle und An⸗ 
kerturm und allen ſonſtigen Nebeneinrichtungen angelent 
werden. Da auch Spanien bereits mit dem Bau ſolcher Un⸗ 
lagen begonnen hat, hängt die Aufnahme des Verkehrs 
Europa—Südamerika nux noch von der Fextigſtellung und 

  

und konnte enommen werden. Man fand bel ihm, noch 
Aabn Mark. Legner bohnuptet, daß ihm der gröhßte Teil des 
Geldes geſtahlen worden kel, doch wird angenommen, daß er das 
Geld verſteckt hat. 

um 6 Uhr von einem Kutſcher auf der 5 in Berlin erkannt 

  

Der Expreß Neuyork— Chieago entgleiſt, 
Zwel Tote, ſechs Verletzte. 

Der Expreßzug Neuvork— 
„Broabwan Limited“ belannt iſt, enigleiſte geſtern morgen 
etwa 20 Kilometer weſtlich von Altouna im Staate Peun⸗ 
ſylpanien. Zwei Nerſonen wurden getötet, während ſechs 
weitere ſchwere Verleßzuunen davontrunen. 

Siebzig Selöaten verſchüttet. 
Deckeneinkiurz in einer Kaſerne. 

In der Kaſerne des 88. Jufanterie-Reniments in Livorno 
Ginben in der Racht um 6 Uhr Dach und Decke über zwei 
Stuben ein, in deuen ſich ſiebzig Soldaten beſanden. 

Feuerwehr und Militär arbeiten an der Freilenung der 
Verſchütteten. Bis jetzt ſind ſteben Tote und 40 Verwundete 
aus den Trümmern geborgen; 10 weitere Soldaten lietzen 
noch unter dem Schutt begraben. 

dem Ergebnis der Hrobefabrten des Luftſchiffes ſelbſt ab. ＋V Grauſiger Selbſtmord wegen unglücklicher Liebe. 

50 Banberolenfülſcher geflohen. 
Insgeſamt 50 Perſonen, die in die Zigarettenbanderolen, 

Maken,) in Berlin, Hamburs und Dresden, verwickelt 
waren, haben der in der letzten Woche an ſie gerichteten Vor⸗ 
ladung zur Vernehmung nicht Polge geleiſtet. Wie die Er⸗ 
mittlungen des mit großem Stabe von Verlin nach Dresden 
entſandten Unterfuchungorichters ergaben, haben ſich, laut 
„Wofſiſcher Zeitung“, dieſe Perſonen fämtlich ührer eventl. 
Deſtrafung durch die Flucht in das Ausland entzogen. Die 
Angelegenheit zieht immer weitere Kreiſe. In der letzten 
Beit ſind in Dresden ſelbſt verichiedene Perſonen feſtgenym⸗ 
men worden, daxunter ein Buchdrucker, denen zur Laſt geleat 
wird, ſich an den Fälſchungen beielligt zu haben. 

Gasexploſion infolge eines Selbſtmordes. 
„In Magdeburg ereignete ſich nachts in der HeimerPteaf Ge⸗ 

meimtrützigen Heimſtätten⸗Geſelljchaft in der Flechtinger Straße 10 
eine Lorſiche Gasexploſion. In dor erſten Elage wohnt die Familie 
des Verſicherungsagenten Erich Kaſper. Frau Kaſper war mit 
ihrem Vater nachmittags ausgegangen und kehrte iet U abends 
zurück. Beim Oeffnen der Wohnungstür erfolgte plötzlich eine ge⸗ 
waltihe Detonation. Das Fenſter der Küche und die Tür zunm 
Korribor wurden bemmepeain Frau Kaſper und ihr Vater 
trugen Brandwunden am Kopf und an den Händen davon. Schlleß⸗ 
lich fand man den Ehemann Saer in der Kiche tot auf, Es 
konnte ſeſtgeſtellt werden, daß Kaſper den Gashahn des Küchen⸗ 
herdes geöffuet und ſich dadurch vergiftet hatte. 

Hochwaſſerkataſtrophe in Mechlenburg. 
Eine bageene Kataſtrophe iſt plötzlich über Güſtrow und 

Umgegend hereingebrochen. Der Fluß Nebel iſt auf weite 
Strecken über ſeine Ufer getreten und hat unabſehbare Flächen 
roftbaren Geländes, auf dem überall die Ernte in Hocken 
ſtand, in ein rieſiges Waſſermeer verwandelt. Das Dorſ Parum, 
as 10 Kilometer von Güſtrow entfernt liegt, gleicht einer 

Inſel. Das Vieh wurde ſchleunigſt aus den Ställen getrieben, 
da es ſonſt den Tod in den Fluten gefunden haben wülrde. Die 
Ernte, die nur zu einem Fünftel geborgen worden iſt, iſt zu 
vier Fünfteln vernichtet. Ueber die Briſken treiben raſende 
Waſſerfluten hinweg. Die Bahndämme ſind durch die Waſſer⸗ 
fluten ſtark gefährdet. Güſtrow ſelbſt iſt überflutet. Der 
Landbund hat die Reichs⸗ und Landesbehörden telegraphiſch 
um Hilfe gebeten. 

  

Poſtbefraudant Wegner verhaſtet. Der Berliner Poſtaushelfer 
Weguer, der, wie gemeldet, nach Unterſchlagung eines Wertbriefes 
mit 60 000 Mark Inhalt flüchtig geworden iſt, wurde geſtern früh 

Kampf am Rande des Abarundes. 
Wie aus Oedenburg (Ungarn) gemeldet wird, ſtürzte ſich 

etne 16jäbrige Arbeiterin aus unglücklicher Liebe von dem 
eiwa 5) Meter bohen Wanndendorfer Steinbruch in, die 
Tieſe. Sie wollte auch ihren Geltebten mit ſich reltzen. 
Dieſem Gelang es jedoch, ſich den Armen des Mädchens zu 
eutwinden, Das Mädchen blieb mit zexſchmetterten Glie⸗ 
dern tot Ltegen. 

Opfer der Berge. 
Abgeſtürzt iſt in der Gegend von Pontreſina der 

Göttinger Proſ. Mayer. Seineé Lelche wurde am Montag⸗ 
mittag in der Gegend des Weges nach Alparun aufgeſunden, 
nachdem Mavyer ſeit Donnerstag letzter Woche vermißt 
worden iſt. „ 

Wie dem „Matin“ aus Chamonix gemeldet wird, ſind die 
Leichen der belden verunglückten deutſchen Alpiniſten Dr. 
Grünwald⸗Köln und Bickord auf dem Dome du Gouter auf⸗ 
gc⸗unden und nach St. Gervals gebracht worden. Die 
ſein. en ſollen ſich im Nebel verkrrt haben und erfroren 
ein. 

  

Rettung aus Seenot. 
Der Fleusburger Dampfer „Minna Horn“ rettete 15 Sce⸗ 

meillen weſtlich von Arcona zwei gänzlich erſchöpfte Matroſen 
aus dem treibenden Wrack des däniſchen Schoners „Fulton“. 
Das Wrack wurde nach Kiel eingebracht. 

Raubüberfal auf vem Lande. In Nöbden bei Großh⸗Stöbnitz 
drangen drei maskierte Männer, die mit einem kleinen Kraft⸗ 
wagen im Orte angekommen waren, nachts in das Anweſen 
des Gutsbeſitzers Max Friedrich ein, hielien dieſen und ſeine 
Wirtſchafterin mit Revolvern in Schach und erbeuteten aus 
einem alten Geldſchrank eine golvene Damenuhr mit Kette und 
etwa 480, Mark bares Geld. Die Räuber entkamen unerkannt 
in der Richtung nach Altenburg. 

Ein Auto durch einen Erbrutſch verichüttet. Wie Havas 
aus Annecy (Frankreich) meldet, hat am Sonntag auf der 
Straße von Abondance ein Erdrutſch, durch den 600 Kubik⸗ 
meter Geſtetn auf die Straſte rollten, ein mit 5 Perfonen 
Leßen⸗ Auto verſchüttet. Sämtliche Inſaſſen kamen ums 
eben. 
Dampferzuſammenſtoß im Indiſchen Orean. Der Damp⸗ 

ſer „Kalkutta“, der ſich auf der Rückreiſe von Java befand, 
iſt mit dem beutſchen Dampfer „Rabenſels“ auf der Höhe 
von Fulton Point auf Hvoghlt zuſammengeſtoßen. Die 
„Kalkütta“ iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß mit ihrem Sinken 
gerechnet wird. 

  

öů Dersammlfambs Amxciger     
S. P. D., Volkstagsfraltion: Dienstag, den 30. Auguſt, abends. 

7 Uhr: Sitzung im Fraktionszimmer. 

S. P. D., 5. Bezirk, Langfuhr. Dienstag, den 30. Auauſt, 
abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. Tagesordnunga: 
Vortrag des Abo. Gen, Joſeph: „Sozialismuß der Tat.“ 
Abrechnung vom 2,. Quartal 1927, Aufſtellung einer 
Delegiertenvurſchlagsliſte zum Parteitag. Bezirksange⸗ 
legenheiten. 

SpD., 9. Bezirk. Mittwoch, den 31. Auguſt 1927, abends 7 Uhr, 
In. Sehansant Suusferheſe. Boigals, Preber O8Dohe Aiſ, 
glieder⸗Verſammlung. Tagesordnung: Vortrag des Gen. Schmidt: 
„Die komntende Mollstaß'rahl.“ Gbrechnung vom 2 QAiartal 
19027. Aufſtellung der Delegſerten⸗Vorſchlags⸗Liſte für den Partei⸗ 
tag. Bezirksangelegenheiten. 

S. V. D., Ohra. Mittwoch, den 31. Auguſt, abends 7 Uhr, in der 
Sporthalle: Mitgliederverſammlung. Referent Gen. Brill. 

Deutſcher Polferdeiter-Sete Am Mittwoch, dem 31. Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Lokal Steppuhn: Mitgliederverſammlung. 
Da wichtige Tagesordnung, wird vollzähliges Erſcheinen 
erwartet. 

S. VP. D., 1. irk. Donnerstag, den 1. September 1927, abends 
7 Uhr, im Woniſchen Gelelfchefs aus, Detlige⸗Geiſt⸗Gaſſe 107: 

E Mitgliederverfammiung. sordnung: Vortrag des Gen. 
2e „Die kommende Vollstagswahl., Kbrechnung vom 
2. Nuartal 1927. Aufſtellung einer Delegierten⸗Vorſchlägsliſte 
für den Parteitag. Bezirksangelegenheiten. 

Metallarbeiterverband. Achtung Elektriker! Für den Kurſus der 
eleltrotechniſchen Induſtrie auf unſerer Wiriſchaftsſchule in Bad 
Dürrenberg kommt für Danzig eim Koſleße in Frage. Wir 
jordern alle Angebörigen Gers Indaſteiezweige, auß, i, 

        
   Tatigkeit 

im hervorgehen muß, bis üprteſtens 2. Seplember d. J. 
bei der Berwaltung einzureichen. Die Dauer des Kurius iſt vom 
26. L. bis 15. 10. Fahrgeld. Verdienſtentgang uſw. trägt der 
Verband. ů 

Zentralverband der Fleiſcher, Ortsgruppe Danzig. Herbſt⸗ 
vergnügen am Sonnabend, dem 3. Sepiemnber, abends 

8 Uhr, im Café Derra, Karthäuſer Straße, wozu wir alle 
Mitglieder ves Verbandes nebſt werten Angehörigen, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt einladen. 

Arbeiter⸗RKadfahrer⸗Bund „Solidarität“, Abt. Schidlitz. Don⸗ 

nerstag, den 1. September, abends 7/% Uhr, Mitgllederver⸗ 

*De     
ſammlung im Lokal Friedrichshain. Vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich. 

Soz. Arbeiterjugendbund. Die Monatsprogramme für den 

Mionat September ſind umgehend einzureichen. Letzter 
Termin Donnerstag, der 1. September. 
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Der Deſreiungsbanyf auf der Brieſmarte. 

Ein franzöſiſther Glücksritter in Uniform, der die arie⸗ 

chiſchen Heere in dem hundert Jahre zurückllegenden Un⸗ 

abhängigkeitslampf gegen die Türlen beſehligte, iſt zum 

Müi,dichmuct der Brlefmarken gewählt worden, die zum (e⸗ 

dächtnis der vor hundert Jahren erſolgten Beireiung von 

Athen ſoeben ansgegeben worden ſind. Es iſt Cberit 

Fabuier, ein ehemallger Arlillerleofftzler unter Napolron, 

der ſich während der Reſtauration ku, politiſche Intrigen ein⸗ 

gelaffen halte und deshalb aus Frankrelch ausgewieſen wor⸗ 

deu war. Die Eriunerungömarken, eine in roter, Farbe 

im Wer, von einer Drachme, eine blaue zu drei Drachmen 

und eine grüne zu ſochs Drachmen, zeigen ſein Vild, um⸗ 

rahmt von einer Anſicht der Akropolib. 

Rußlond will ſeine Schiffe wiederhaben. 

Im Haſen von, Sebaſtoyol ſind zur Zeit die Urbeiten zur 

Hebnng des engliſchen, Schiffes „Vlackt Prince“ im Gange, 

das im Krimtriege mit einer Ladung von Goldbarren an 

dieſer Stelle untergina. Die Arbeilen werden von einer 

japaniſchen Geſellſchaft auf Grund eines mit der ruſſiſchen 

Megierung abgeſchloſſenen Konzeſſlonsvertrages ausgeführt. 

Es werden außerdem die Arbeiten, zur Vergung des ruſfi⸗ 

ſchen Kreuzers „Roſtislaw“ euergiſch betrieben, der im 

Fahrre 1018 in der Nordſee unterging. Man vlant ſerner die 

Hebung von zwölf während der Revolutton, geſunkenen 

Schlſfen. 

  

  

Kriminaloberwachtmeiſter Deitmann geſtorben, Am 

Sonnabend iſt der Inhaber etines Detektiobütros, der frühere 
Berliner Kriminaloberwachtmeiſter Albert Dettmann, der 

ſeinerzeit die berüchtigten Ein⸗ und Ausbrecher Emil und 

Erich Strauß verhaftet hatte, plötlich geſtorben. 

Ein Denkmal für Tycho de Prahe. In Helſingſors wurde 

ein Sandſteinbrunnen zum Gedenken an den großen, in 

  

    

  

HBrahe bat einen Teil ſeines Lebens auch in 
. wo er die Bauten für die Seeſeuer, 
ſund fahrenden Schiffen den Weg zeigen, 

Der Brunnen liegt auf einem 

älteſten Haus der Stadt Hel⸗ 

eingeweiht. 
Helſingfors verbra 
die den durch den 
lkonſtruierte und überwachte. 
alten Markwlatz vor dem 
ſingfors. 

Ein „Blick in die Gukunft“. 
Der gefährtiche Unfug der Wahrſagerinnen. 

In Sonneberg hatte ein junges Mädchen eine Kartenleger in 

beſucht, um einen „Blick in ie Zunkunft“ tun zu können. Die 

  

DabPſleei 'en, die ſie dabei ethlelt, verſeßßten ſie berart in Schrecken, 

i ſte e. teskrank wurde und in eine Irrenanſtalt gebracht wer⸗ 
u mußte. 

  

Verhehrspoliziſt und Dämonen. 
Die Verkehrspolliziſten von Tokio, die ihren Dienſt auf dem 

Molorrad verfehen, werden in ihrer neuen Dienſtorduung ange, 

wieſen, nicht nur gegen jedermaun höflich zu ſein, ſondern auch auf 

ichlammigen Wegen recht vorſichtig zu fahren, denn im Straßen⸗ 

ſchmutz lauerten' die „Dämonen bes Unfalls“, Ganz ſcheint, der 

moderne Vaſt in Japan demnach noch nicht eingedrungen zu lein. 

Große neberſchwemmungen bei Bremervörde. Das Hochwaſſer 

der Oſte hat jetzl' einen Stand erreicht, wie er hier noch nie 

beobachtet wurde. Soweit das Auge reicht, flehen, die Ländercien 

unter Malſer. In Bremervörde ſteht das Waſſer bis in die Hafen⸗ 

ſtraßen hinein. Die Lage machte genauere Seünmehn jen über den 

Zuſtand der teilwelſe ſchon überlpülten Deiche ummöglich. 

Brückencinſturz in Mexilo. Infolgée eines ſchweren Un⸗ 
wetters, das über die mexikaniſche Stadt Zitocuaro im Slaabe 
Michaocan niederging, brach die über den San-Miguel-Fluß 

führende Brücke zuſammen. Von den zahlreichen Perſonen, die 

ſich auf der Brücke befanden, ſind 25 in den Fluten um⸗ 
gekommen. 

Begnadigt. Das Ehepaar Töpper, das wegen des Mordes an 

dem Fahrradhändler Heymann in Langneudorf, Kreis Löwenberg, 

am 14. Mai 1023 in Hirſchberg Lay Tode verurteilt worden war, 

iſt begnadigl worden, Und zwar Töpper zu lebenslänglicher Zucht⸗ 

  

  

—————————— 

P. NoSchKOWSKI 
Inh.: Alfred Roschkowski 

ZOppot, Frantziusstraße Nr. 71 
Telephon 439 
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Dampf-Bau-. Möbeltischlerei ů 
WSSDSREDE —
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Chaplins Scheidungsprozez. In der Ebeſcheidungsange⸗ 

legenheit Charlie Chaplins iſt es, wie verlautet, zu einem 

Vergleich gekommen. Der Anwalt von Frau Chaplin er⸗ 

klärte, daß eine Nereinbarung über die Teilung des Ver⸗ 

mögens zuſtandegelommen ſei, Einzelheiten wurden nicht 

belanntgegeben. Im Anichluß an die; Einigung über die 

Nermögensteilung iſt Frau Ehaplin die Scheidung zuge⸗ 

billigt worden. 

Unvernunft einer Frau. Die Angeſtellte einer Gaſtwirtſchaft 

in Kaſſel hatte einem Kinde von vier Fahren, das, vom 

Spielen erhitzt und durſtig, einen Trunt verlangte, ein Glas 

Vier gegeben. Das Kinp trank das ganze Glas aus und war 

daun völlig betrunken. Die Frau. batte ſich wegen dieſer un⸗ 

vernünftigen Tat vor Gericht zu verantworten und wurde 

wegen Ktwerer Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis 

verurteilt. 

Hochzeitsreiſe mit Schwiegermutter und Großmama. In 

Clay Eroß, in der enaliſchen Grafſchaft Derby, wurde türz⸗ 

lich ein Herrn Watkinſon mit einem Fräulein Gladys 

Marſten getraut. Unmittelbar nach der Trauung begab ſich 

das junge Naar auf die Hochzeitsreiſe und zwar unter Be⸗ 

gleitung der Mutter und Großmutter der zwanzigjährigen 

jungen Frau. Man kann den mutigen jungen Ehemann 

nur zu ſeinem Mute beglückwünſchen, mit dem er ſich in 

dieſes einzigartige Abentener geſtürzt hat. Viel Verauügent 

      

ü U Deetanf I 

Mmeial 
bestes Ameisen- 
vertilgungsmittel. 

Nur echt au haben in der 

Phönix-Drogerie 

Schonen geborenen däniſchen Aſtronomen Tyucho de Brahe 

Aimtlicue 

WEHLUDmfCfEIIen 

    

     
Fiſcherei. 

Fiſchereluutzung in der Moltlau vom Kramvitzer 

ſchwarzen Wall bis zur Werftgaſſe und bis zur 

Spitze von Strohdeich ab ſofort zu verpachten. 

Preisangebote bis 5. 9. 27. an unſere Geſchäfts⸗ 

ſtelle, Eliſabethhirchengaſſe 3, Zimmer 21. 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 

Handbwerker! 
Die Erdgeſchoßräume in unſerem Grundſtüch 

Graße Hoſennähergaſſe 3 ſind ſofort zu Wohn⸗ und 
Gewerbezwedten zit vermieten. Schriftliche Angebote 

von Danziger Staatsbürgern bis zum 5. Sept. 1927. 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 

Zurückgekehrt! 
Dr. Wisselinck 

Frauenarzt — Hansaplatz 14 

Labesweg 35. 
  

Chalſelongues 
in verſch. Preislag., Plüſch⸗ 
ſofa zu verk. Ferberweg 20, 

Polſterwerkſtatt. 

Müllküſten 
verzinlt u. nuverzinlt, in 
verſth. Größ. ſtänd. 3. hab. 

Schloſſerei 
Langgarten b0, Hol. 

Herren-Anzug 
gebraucht, ſchl. Mittelfig., 

lehr billig zu verkaufen 
Goldſchmiedegaſſe33, pt. ht. 

Sporthlappwagen, großer 
Schlafwagen verkäuflich 
Vöttchergaſſe 3, part. links. 
Beſichtig. v. 5-8 Uhrabends 

  

  

  

  

Besonders billige Weine 
Süß- und Rotwein .. p. Ltr. 1.50 G 
Malvasier Fl. 1.60 
Muskatwein .. .. 1.80 „„ „⸗ͤ▲n⸗ 
Samos ä-w((.. , 1.75 „Plüſchſofa 35 G., gut erh. 
Weiner Bordeaun...„, 1.60 Sportliegeklappwagen mit 

E p. 

Jam.-Rum-Verschnitt ..„, 3.00 „Werdek. 24 G., werkauft 
Spezialbranec „, 2.40 „ ——— 
Don Carloos: „ 1.40 „ ne VBerkaufe billig. 

Birk. Kleiderſchrank und 

Vertiko 70 G., einj. Kleider⸗ 

ſchränke 25 u. 30 G., Wäſche⸗ 

Weinhandelsgesellschaft 

LBERT VOVTHALER 
Hundegasse Nr. 15 

  

  

  

EI ů EIſchrank 15 u. 20 G., eiſern. 
u. hölz. Beltgeſtelle, Aüchen⸗ 

ů ü x Kler,SladieLofe Sopss K je, ofa Boois⸗ 

fiicgSHölclnagl 920 ů mannsgaſſes. Am, Kruntor. 

f Wie Fudot Mammennübver Lres Tauben X 
V * „Shesemtlch Leschötzti radikal wirkend. 

[V..u haben in Apotheken u. Drogerien. 
i Waidemat Bassüst. ZiLsiäui. CIaE.:   

        

  

  

Gute Tauben ſehr billig zu 

ü Ankaunf 

Zwei ſchwarze, eiſerne 
Bettgeſtelle 

zu kauſen geſucht 

  

           
            

        

   

     

Chailselongues 
  

Ang. 
      Sofas U. 2597 u. d. Exp. d. 

Klubsessel[äauf⸗ 
ů Strenge Kalkulation jebr. Möbel, Betten, 

Solide Freise — Leichteste Zahlungaweise Kleider, Wäſche und 
Schuhe höchſtzahlend. 

Kohn, Mattenbuden 29. Ziemann & Haekel 
Altsta dtischer Graben Nr. 44 

  

d, für 

ü Kindern 

empfehlt bülligst vormitt. 

Kluse, Lederbandlung 
Fischmarkt 48 Telephon 278 42 

E 

  

  

  

  

  

SDEEEMMSeSeessereee, L- 

Heubuder Schuh⸗Meparaitur-hann ſich melsen, 
W. — ü Danziger Nundfank 

Eftütte Vorſtädt. Graben 58. 
Flunderſtraße Kr. 7 — — 

cupbenh Aaſten v l ———— en, Jüng. BVerkäuferin, 
zu billigſten Preiſen. Auf elegante Ausfsahrun⸗ aulei Wird Weant galeg. fährung]1 Lehrfräulein 

    

  

hausſtraſe und Frau Töpper zu 15 Jahren Zuchthaus. 

  

  

hlaushaltsseife mit Doppelwirkung 
nämlich der wunderbaren Eigenſchaft, gleichzeitig zu waſchen 

durch mehrere Patente geſchützte „Benzit⸗ 

und zu löſen, iſt die 
  

Verbindung von Kernſeife mit dem waſſerlöslichen und n 

Benzit (achten GSie auf das „t/), 

der Geife mit der enorm ſchmutzlöſenden Rraſt des Benzit 

eine geradezo verblüffende Reinigungskraſt. Machen Gie e 
  

Seiſe mit dem J“. 
cht feuergefährlichen 

vereinigt die Benzit⸗Geife das Waſchvermõögen 

und beſitzt infolgedeſſen 

inen Verſuch bei irgend⸗ 

Eine einheitliche 

einer gerade vorllegenden Reinigungsarbeit — bei der Wäſche, beim Reinigen 

von Berufs⸗ und Arbeitskleidung, beim Entfernen von Flecken aus Kleldern, 

Anzügen, Bluſen, beim Scheuern der Fußböden, Türen uſw., oder bei mit Oel, 

Fett, Teer uſw. beſchmutzten Händen — und überzeugen Gie ſich ſelbſt, wie 

mühelos und wie vollkommen der Gchmutz obgelöſt wird. Benzii⸗Geife enthalt 

teine ſcharfen oder ſchädigenden Zuſätze wie Chlor, Waſſerglas, Gauerſtoff, ſie 

iſt deshalb für die zarleſten Gewebe (Bluſen, Spitzen uſw.) wie auch für alle 
  

farbechten Gachen adfoint unſchãdlich. Gle erhalien in dei einſchlägigen Geſchäften 

für 50 p. das große (250 g) Handſtück; verlangen Sie aber ausdrücklich 

Achten Sie bitte beim Eintauf der Benzii⸗Seife auf die vorft 

Allleiniger Fabritant für den Freiſioal Danzig: E. G. Gamm, Danzig, Seifenfabrik, gegr. 1825. Sollie in dem 
zig⸗ J 2 

    
  

einen oder anderen Geſchäſt Denzit⸗Geife noch nicht zu haben ſein, ſo werden auf Anfrage Verkaufsſtellen genanni. 

  

„ 

Junges Mädchen 
mösl. v. Lande) für Klein. 
Haushalt ſofort geſucht, 

perſönliche Vorſtellung 
zwiſchen 4—5 Uhr. 

Frau Lange., 
Hühnerberg 4. 

SSSSeee 

    

Junger Mann 
27 Jahre, ſucht Beſchäfti⸗ 
zung gleich welcher Art. 
Ang. u. 2596 an d. Exp. 

Junges Mädchen 
jucht Stelle für den ganz.]5 
Tag. Offert. unt. 
an die Expeditivn d. Bl. 

  

Junge, jſaubere Portiers⸗ 
frau ſucht Büro oder Lad. 

zu reinigen. 
Ang. u. 2603 a. d. Exp. 

Rüſtige Frau in mittle⸗ 
ren Jahren 

    

    
    

   

Drdentuiche 
Didentitcht 
Stelle zum Maſchen, 

Zeugniſſe vorhand. Ang. 
u. 2599 a. d. Exp. d.j,V.“ 

Tauſche 1 große Stube u. 
Küche, alles hell, Boden, 
Stall, v. Ohra a. d. Mott⸗ 
lau, 10 Min. vom Leege 
Tor, nach Danzig, gegen 
gleiche od. Stube u. Kab. 
Ang. u. 2601 V. a. d.Exp. 

Tauſche meine freundliche. 
ſaubere Vorderwohnung, 

Kabin ü-he 

    

Ein⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Sandweg 15, nach Danzig 
zu tauſchen geſucht. 

Kaiſer, 
Sandweg 15 

roß.   ſucht Stellung   W. Deuſer, 3       

5.in frauenlojem Hausha 
Sspiengeſte 28, 1, SSiESAS r , 

ubc, Kabinett u. helle 
Küche. Ang. u. 2594 a. d. 
Exp. d. „Velksttimme 

(Vorort. Ang. u. 2502 V. 

MHa. d. Exp. d. „Vorksſt 

  

   
   

mer, Küche, kl. Ladenein⸗ 
richt., a. d. Lande, Bahn⸗ 
ſtation u. Kirchdorj, paſſ. 

f. Handwerk., geg. gleiche, 
part., nach Danzig oder 

  

Separat., einfach möbliert. 

Vorderſtübchen 
an 1 auch 2 berufstätige. 
anſtändige Leute zu ver⸗ 
mieten, Rittergaſſe 6, 2, r. 

      

gelege 
vermieten 

  

Gut möbliertes Zi 
zu vermieten 
Althoffweg 8, part.. 

Möbliertes Zimmer 
verm. Piefferſtadt 16. 

    

Leeres Zimmer 
zu vermieten 

  

  
   

  

Fran incht Tauſchmohnuna. 2 Zim⸗] Gänzlich ſeparates 
4353 
Zimmer 

m. elektr. Licht zu verm. 

Hoffmann, Gr.Nonneng.2. 

    

    

  

    ſtadt, geſucht. Ang. m. 

Preis u. 2593 a. d. Exp. 

Leeres Zimmer 

in Schidlitz von Schneide⸗ 

rin geſucht. Ang. u. 2595 

a. d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Vern. Anzeigen 

Malerarbeiten 
werden billig ausgeführt 

Rammbau 19, Hinterhaus 

Muſik 
zu all. Feſklichkeiten führt 
zu billigen Preiſen aus 

Kurt Graeber, 
An der Petrikirche 2 a. 

Saubere, junge Küßchen 

        

     

      

  

Spracb.Sehule nach der 
Metode Berlit 

Böttchergasse 23-27 
Polnisch 

Spanisch haw. 

Nechts! büro, 
Stadtgebiet 15, part. 
Schreiben aller Art, 
Klagen, Gefuche, 

—.— 

Wäſche aller Art wird 

ſaub. gewaſchen, datelbſt 
gut geplättet, ſpeziell Her⸗ 

renwäſche. Bei mäßiger 
Preisberechnung ſchonende 

Behandlung garantiert. 
Exv.    

  

Damen⸗Mäntel. 
Koſtüme, Kleider, Bluſen 

ů‚ werden gui⸗ 
   

      
    

  

Klein⸗Hamm 
bei Reine 

  

zu vergeben 
Kötiche Gaſſe 2, part. 

Ennisck, billig 
Tischlergesse Nr. 41, 

urter dem Lor, 
Ubrwacherwerketalt        
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Ohiggins gefährlichſte Stunde 
Sansel ee-Heken ehoreriier; Hele Iifſameſer 

Nach einer ſeiner vielen Wahlverſammlungen wurde der 

kürzlich ermordete iriſche Juſtizminiſter O'Higains gefragt, 

welches der gefährlichſte Augenblick in ſeinem Leben geweſen 

ſei. Er erzählte darauf folgendes Erlebnis. Es war im 

November 1920, als in Dublin ein heißer Kamyf äwiſchen 

der iriſchen republikaniſchen Streitmacht und den britiſchen 

Kräften lobte, und O'Higgins Vizeminiſter der örtlichen 

Regierung unter Cosgraue war. Eines Morgens brachte 

Dan Mac Carthy, ein Führer der Bewegung, ein Paket 
Korreſpondenzen, die für O'Kigains beſtimmt waren, uach 

der Arch Bar in der Henry Street, wo ſie von O'Higngins 
abgeholt werden ſollten. Dan Mae Carthy war 

von engliſchen Spionen erkannt 

und beobachtet worden, die ſoſort die Arch Bar mit Trup⸗ 
pen beſebten und durchſtöberten. Dan Mue Carthy konnte 
noch im letzten Angenblick durch die Hintertür entwiſchen 
und O'Higains warnen, ſo daß dieſer ſeine belaſtenden 
Bücher und Dokumente an einen ſicheren Ort bringen und 
konnt bei ihm vorgenommenen Hausfuchung zuvorkommen 
onnte. 

Durch Vermittlung eines Freundes fand O'Higgins mit 
ſeinen Vertraulen Unterkunſt in der verborgenen Dachkam⸗ 
mer eines Hauſes in der Parnellſtreet, wo der Graffthaftsrat 
von Dublin ſeinen Sitz hatte. Eines Tages, als die Be⸗ 
wohner der Dachkammer an der Arbeit waren, lam plötzlich 

und unerwartet ein Mitglied der Black and Tans, der könig⸗ 
lich iriſchen Rolizei, (die England am meiſten in Irland 
verhaßt gemacht hatten), in die Bodenkammer und befahl 
den Anweſenden hinunterzukommen. O'Higgins fühlte, daß 
nun alles aus, ſein würde, ſaate jedoch ſeelenruhig zu ſeinen 
Freunden: „Man ſcheint uns unten nötig zu haben“. Unten 
waren inzwiſchen, die Plitgljeder des Grafſfchaftsrats, die 
von der Anweſenheit H'Higains in ihrem Hauſe keine 
Ahnung hatten, verhaftet worden. Die Bläack and Taus 
waren in ſehr ſchlechter Stimmung und fuchtelten mit ihren 
Piſtolen in nicht mißzuverſtehender Weiſe herum. 

Die Verhafteten wurden in einer Reihe aufgeſtellt und 
nach ihrem Namen gefragt. O'Higgins hatte vorher unter 
dem Namen Wilſon als Rechtsſtudent in einer Penſion in 
der Gardinerſtreet gewohnt. Zum Glück befanden ſich in 
dieſer Wohnung 

tatſächlich einine inriſtiſche Bücher mit der Inſchriſt Wilſons, 

Als nun die Namen notiert waxren, fragte ein Soldat 
OHiagins, mit dem Revolver drohend, wie er es ſinden 
würde, wenn er mit dem Inbalt Belanntſchaft machen müſſe. 
Higaius antwortete, daß er wohl von der letkten Kugel nicht 
viel bemerken würde. Als Eutgegnung erhielt er einen 
Schlag ins Geſicht. Nach zweiſtündigem Warten entfernten 
ſich die Soldaten wieder und überließen die Verhafteten 
ihrem Schickſal. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie eiſrigſt in 
allen Räumen nach Büchern mit Abrechnungen des Graf⸗ 
ſchaftsrats geſucht hatten, ohne ſie jedoch zu ſinden. Die 
Schrifſtſtücke jedoch, in dem Angaben der gefährlichſten und 
belaſtendſten Art für O'Higgins ſtanden, wurden überhaupt 
nicht angeſchen. 

    

    

Der Pferdefänger von Jugoſlawien. 
Ein einträagliches Hanudwerk. 

Wie aus Agram gemeldet wird, iſt in dem Geſängnis 
von Oſijek kürzlich der in ganz Jugoflawien berüchtigte 
Pferdedieb Franz Jelinek geſtorben. Als Angeſtellter eines 
Wanderzirtus hatte er ſich eine beiſpielloſe Fähigkeit in der 
Dreſfur und Zähmung von Pferden angeeignet, die ihm auf 
Blick und Wort wie ſanfte Lämmer ſolgten. Seine Macht 
auch ütber die wildeſten Pferde war ſo groß, daß er nur 
einem Pferde zu begegnen braͤuchte, um es durch ein Wort 
dazu zu bringen, ihm gehorſam nachzutrotten. Jelinek be⸗ 
nutzte jedoch dieſe Fähigkeit, um den Pſerdoediebſtahl ge⸗ 
werbsmäßig zu betreiben. Im vergangenen Jahre hat er 
allein auf dieſe Weiſe vierundfünſzig Pferde „entführt“, 
deren Verkauf ihm ein kleines Vermögen einbrachte. Die 
Polizei, die dieſe Entführung als Diebſtahl betrachtete, hatte 
endlich dem Manne, der im ganzen Lande ais König der 
Pferdediebe bekannt war, das Handwerk gelegt und ihn 
ins Gefängnis eingeliefert, wo ihn jetzt der' Tod ereilt hat. 

—2****KK„R„„„K„„„„ „ t„„„„„„ „„„ 

  

     EFPFPFPF Dus Nugiüm von Chamonix. 
Unſer Bild zeigt zwei Ausſchnitte aus der Zahnradbahnſtrecke von 
Chamonix nach ontanveri, wo ſich der Abſturz eines Zuges 
exeignete, der in allen ſeinen Einzeiheiten an die Kataſtrophe der 

bahn erinnert, aber weit mehr Tote erforderte. 
K« Bahn führt von Chamonix über Brücken und Viadutte und 

durch Tunneis hindurch und überwindet eine Steigung von 
ahbtepen Hundert Metern durch Zahnradantrieb. Auf der Rück⸗ 
Hert won Nontamert hat entweder die Bremſe nicht funktioniert 

hat auch Zahnrad faßte die Zahnſtange nicht genau; wahrſcheinſich 
ea 0 das Unwekter irgendeinen, noch nicht feſtgeſtellten Einfluß 

sgeübt. Die Maſchine und der erſte Wagen enigleiſten und 
in eine fünkenn Meter tiele Schlucht. 

K 

     

  

   

    

ö   

Der Ozean hat es allen angetan. 
Sthon wieder neue Wettbewerber — ſie hehren jeboch um. 

Aus Ontario wird gemelbet, batz die amerilaniſchen 
Flieger, Kavilän Tully und Leutnanl Rebealſe, an Bord 
ihres Stinſon⸗Eindeckers „Sir John Carling“ geſtern mor⸗ 
bie⸗ den Fing nach Enaland angetreten hatten, Sie hatten 

ie Abſficht, Uber Neufundland und den Atlantik hinweg nach 
der engliſchen Hauptſtadt zu fliegen. 

Mit Nücckſicht auf bie ſtarken Oſtweſtwinde, die nach 
übereinſtimmenden eherrſche der Wetterwarten gegen⸗ 
wärtig auf dem Oscan herrſchen, war man der Anſicht, daß 
die beiden Flieger den b0h0⸗Kilometer⸗Flug, in einer viel 
kürzeren Zeit zurücklegen würden wie Lindberah und 
Chamberlin. Man rechnete mit einer Flugdauer von etwa 
30 Stunden. Kapitän Tully und Lentnant Redralfe hätten 
gllo heute, etwa in den Mittagsſtunden, den engliſchen 
Flngplatz Croydon erreichen müſſſen. 

Wie aus Ontario ſpoter gemeldet wird, ſind die beiden 
Flieger jedoch nach rioßes wleberrn Flug wegen dichten 
Nebels über dem Ontarioſece wieder umhekehrt und in ihrem 
Abfahrtshafen gelandet. 

Werben die Deutſchen ſtarten? 
Wie aus Köln gemeldet wird, will Könnecke erſt die 

Wettermeldungen der Hamburger Seewarte abwarten und 
ſich dann ſchlüffin werden, ob er am Dienstan oder am 
Mittwoch ſtarten wird. 

Die Leitunga der Junkerswerke in Deſſau hat mit den 
deuiſchen Amerikafliegern geſtern noch einmal über die ein⸗ 
zuſchlagenden Luftwege verhandelt. Man wird ſich, wie 
verlaulet, gegte Menünng für einen etwas ſüdlicheren Kurs 
entiſcheiden. Die Meldungen über das Wetter auf dem Atlan⸗ 
tiſchen Oßcan lauten heute beſſer, Von den bevorſtehenden 
Weilermeldungen hängt die Entſcheidung ab, ob in Deſſau 
ein neuer Verſuch der Ozeanbegzwingung unternommen 
werden bvird. 

Die Wetterwarte warnt! 
Die Wetterwarte warnt! 

Die Wetterlage hat ſich auf dem Ozean, wie das See⸗ 
flugreſerat der Deutſchen Seewarte in Hamburg mitteilt, 
wieder verſchlechterl. Aus dem Raum zwiſchen, Grönland 
und Labrador iſt ein neuer Ausläuſer eines Tiefs füdoſt⸗ 
wärts vorgeſtoßen, der heute vormittag auf etwa 30 Grad 
Weſtlänge liegt. Unter ſeinem Einfluß ſind die Winde 
neuerdings ſtark aufgefriſcht. In ziemlich groftiem Umfange 
fällt Regen, Auch das ſiber dem weſtlichen Atlantik liegende 
Hochdruckgebiet iſt wieder abneflacht und zeigt Verfalls⸗ 
erſcheinungen. Für einen Flug von Europa nach Amerika 
ſind ſomit die Wetterverhältniſſe wieder recht ungünſtig ge⸗ 
worden. 

Ein neuer ODzeanrekord. 
4000 Kilometer in 25 Stunden. 

Die beiden amertkaniſchen Weltfliener William Brook 
und Edward Schles, die von Neufundland nach London ge⸗ 
flogen ſind, haben die mehr als 4000 Kilometer lange 
Strecke in nicht viel mehr als 23 Stunden zurückgelegt. Das 
bedeutet einen Rekord an Schnelligkeit, mit der dieſer 
Ozeanflug ausgeführt wurde. Die Maſchine flog unter 
dieſen Umſtänden mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
faſt 200 Kilometer. Möglich iſt dies jedoch nur infolge der 
ſtarken Weſtſtrömungen, die zur Zeit des Fluges über dem 
Ozean geherrſcht haben, geworden. Der Weſtwind hatte an 
manchen Stellen eine Staenengtet bis zu 100 Ki⸗ 
lometern, um die die eigene Geſchwindigteit der Maſchine 
entſprechend geſteigert wurde. Dieſe Weſtwinde haben die 
beiden amerilaniſchen Flieger nach England ſozuſagen 
„hinübergeweht“, ſo daß die raſche Ausführung des Fluges, 
nicht der Maſchine, ſondern dem güuſtigen Rückenwinde zu⸗ 
zuſchreiben iſt. 

In Mänchen gelandet. 
Die Flieger William Brook und Edward Schlee ſind mit 

dem Eindecker „Stola von Detroit“ geſtern nachmittaa punkt 
4 Uhr, nachdem ſie mehrere Schleiſen gezogen hatien, aui 
dem Münchener Flugplaß Oberwieſenfeld gelanbet. 

Die vandung der belden Weltſlieger in München vollog 
ſich alatt unter den Hochrufen der uſchauer, Alt erſter 
ſchüttelte der amerllanlſche Generaikonſul Curtritz den 
Vandslenten die Hände. Sie wurden dann von den wiſlziel⸗ 
ken Vertretern' des Neiches, Vayerus und Münchens behrütt. 

Edward Schlee erzählte den Berichterſtattern, daß nach 
der ſchrecklichen Nacht über dem Ozeau, die Vuſtreiſe der 
zweiten Elappe, naib Deutſchland und Gathn eine außer⸗ 
ordentlich ſchöne geweſen ſei. Die Flleger hatten die Ablichl, 
Stuttgart, das zuerſt als Landungsztel in Ausſicht genom⸗ 
men war, zu überfliegen, janden aber dorthin nicht dle 

Orientierung und hahmen direkten Kurs nach Miinchen, 

Schlee erzählte auch mit Stolz, daß ſein Vater ein Bayer 
und in Hof in der Oberpfalz neboren ſei. 

Der Weiterklug von, München wird Dienstag früh 47 
uUhs erſolgen. Es iſt Leabſichtigt, ohne Zwiſchenlandung 
tiber 23leu und Budapeſt in Richtung Könſtantinopel zu 

fliegen. 

Nach Konſtantinopel weitergeflogen. 

Das Flugzenug „Stolz von Detroit“ iſt mit den beiden 

Wliegern S ee und Brook an Vord heute früh um 6.35 Uhr 

in München zum Weiterflug nach Konſtautinopel geſtartet. 

Levine fliegt von Paris nach London 
unter abenteuerlichen Umſtänden. 

Der amerikaniſche Ozeanflieger Leuine hat den Ilug, 

plat Le Bourget bei Paris mit ſeinem Flugzeug „Miß 

Columbia“ plützlich verlalſen und iſt geſtern nachmittag in 

Croydon bei London gelaudet. Sein plöblicher Start hat 

ſich in Formen abgeſpielt, die die geſamle Fliegerwelt in 

Paris auf das höchſte erregt haben. Um 1, Uhr vormittage 

erſchien Levine und begab ſich, ſoſort in die Halle, in der 

das Flugzeug „Miß Columbia“ untergebracht war. 

Die Mechaniker hatten jedoch 

den Magueten des Molors verſteckt, 

um eine Einzelabſahrt, Levines oder Drouhius zu ver⸗ 

hindern, Zum größten Erſtaunen der anweſenden Monteure 

ging jedoch Leviue geradeswegs auf das Verſtect zu, holte 

den Magueten hervar, lleß ihn aufmontleren und, den 

Upparat dann aus der Halle bringen, wo er, wie er ertlärte. 

den Propeller laufen laſſen wollte, 
Er ließ den Motor anlauſen. dann die vor den, Mädern 

zum Verhirdern des Abfllegens gelegten Bremsllöbe weg⸗ 

nehmen, um, wie er erklärte, einige Meter auf dem Buden 

zurückzulegen. Darauf fuhr er an, ſlartete und verſchwand 

ſu einer Höhe von hiu) Meter von Le Vourhet. 

Als man auf dem Fluaplatz ertannte, daß Leuine davou⸗ 

ſlog, ſtieg 

ein Flugzeug zu ſeiner Verfolaung 

auf, konnte ihn aber nicht einholen und muſtte unverrichteter 

Dinge umkehren. In Fliegerkreiſen behauptet man, daß 

Levine kein Fliegerpakenk beſitze. Der Erregteſte von allen 

iſt Drouhin. 
Auch Levines Landung bei, London ging unter auſſehen⸗ 

erregenden Umſtänden vor ſich. Er laudele in ciner Weiſe, 

die das Erſtaunen der, Verufsflieger erregte. Levine ent⸗ 

gaing mehrmals nur mit knapper Not dem Tode; u. a. flog 

er nur wenige Fuß an einem Veobachtungsturm vorbei. 

Schließlich ſtiea ein Berufsflieger mit einem Flunzeng auf 

und zeigte Lepne den Weg nach dem Flugplatz Croydon. 

Auf die Frage, warum er dieſen Flug unternommen habe, 

erklürte Leulinc, da ſein Pilot ihn nicht habe nach London 

bringen wollen, habe er ſich entſchloſſen, ſelbſt zu fliegen. 

Er bemerkte noch, 

er wolle ſelbſtändig über den Ozean fliegen: 

er glaube, er ſei bierzu befähigt. 

Wieder einer vermißt. 

Aus Brunswick wird gemeldet: Die Freunde dos Fliegers 

Redſern, der Donnerstag zu dem Fluge nach Braſilien auf⸗ 

geſtiegen war und bereits vor zwei Täagen am Biele ſein 

jollte, äußern, daß ſie die Voffuung auf alückliche Antünkt 

des Fliegers noch nicht auſgeben. 

——...————— 

19 Bräute als Belsſtungszetsgen. 
Ein ſeltfamer Heiratsſchwindler. 

„Ein unverbeſſerlicher Heiratsſchwindler ſtand in der Perſon 
des Mechanit⸗rs Robert Schwittau in Berlin vor Gericht. Die 
Ankiage lautete auf Heiratsſchwi un 23 , verbunden 

niet 12 Diebſtählen und Unterſchlagungen. Schwittau iſt ein 

alter Sünder auf dem Gebiete des Heiratsſchwinvels. Dabei 
machte er auf der Anklagebank einen recht unanſ en Ein⸗ 
pruück. Aber der Weiblichteit gegenüber muß er ein recht ge⸗ 
wandtes Auftreten haben. Er weiß veireisluſtige Mädchen 
und Witwen immer raſch einzufangen durch Prahlereien über 

ſeine guten Stellungen. Bald gab er ſich als Kücheuchef det 
beſten Hotels, bald ais erſter Schiffskoch bei der Hapag oder 

ais Oberpolizeivachimeiſtet aus. 

In den meiſten Fällen gelang es dem Herrn Bräutigam, 

ſehr ſchnell, 

bei ſeinen Bräuten Unterkunft zu finden. 

Er wußte ſie nicht nur durch das Heiratsverſprechen zur Her⸗ 
ausgabe von Geld zu veranlaſſen; die Bräute waren auch 
gern bereit, für ihren künftigen Lebensgefährten Aufträge und 

   
  

       

     

    

„Botengänge auszuführen. Inzwiſchen räumte der Schwindler 
die Wohnung der Frauen aus. Auch Trauringe von Witwen 

verftand er in ſeinen Beſitz zu bringen. Eine Hausangeſtellte, 
die eine neue Stellung antreten wollte, wußte er zu überreden, 
daß ſie im letzten Augenblick abſchrieb, weil ſich das mit ſeiner 
Stellung als Oberwachtmeiſter nicht vereinbarte. Als das 
Mädchen von der Poſt zurückkam, war der „Bräutigam“ mit 
dem Gepäck, d. h. mit dem ganzen Hab und Gut, verſchwunden. 
Dem Schwindler wurde zugute gehalten, daß er von Jugend 
an ſtark minderwertig war. So kam er mit zwei Jahren Ge⸗ 
füngnis davon. 

Steuer uauf Forſtrümpfe. 
Modenſeindliche Stadtväter. 

„Die ſparſamen Stadtväter des thüringiſchen Städichens Neu⸗ 
ſtadt ſcheinen für manche Richtungen der neuen Frauenmode kein 
Verſtändnis haben. Sie glauben vielmehr, daß es weit nützlicher 
wäre, einen Teil dieſer Ausgaben dem recht bedürftigen Stadtſäckel 
zuzuführen. Aus dieſem Grunde haben ſie denn auch zur Deckung 
des Defizits im ſtädtiſchen Haushaltsplan eine Bubikopfſteuer, eine 
Frauenſpazierſtockſteuer, eine Florſtrumpfſteuer und eine Lackſchuh⸗ 
ſieuer vorgeſchlagen. 

Der ſchieſe Turm von Piſa neigt äch. 
Noch keine unmittelbare Geſahr. 

feit Se Jahren erötterte Frage, ob die zunehmende    
  

  

      

  

Ne des ſchieſen Turmes in, Piſa das berühmte Wahrzrechen 

der Stadt mit der Gefahr des Einſlurzes bedrohe, iſt durch go⸗ 

ſoeben veröffenilichte Gütachten der, Enchr indige 
  

  

endgültig beantwortet worden. Das Gulachten de „in 

der die angeſehenſten Vanmeiſter und Zugenieure Italiens ver⸗ 

eint ſind, gibt zu, daß der Neigungswinkel des Turmes ſich ſtetig 

erweitert. Nach den von Profeſſor Cicconnetti ausgeführten Merj⸗ 

jungen betrug die Zunahme der Meigung in neun Jahren 9 Milli⸗ 

meter, das heißt, ſie ſchreilet alljährlich, um Millimeter vor. 

Gleichmohl erachtet die Sachverſtändigenkom uaber eine Ge⸗ 

fahr als nicht unmittelbar bevorſteheno und erklärt weiter, daß 

man auch jül die nächſte Zeit noch leine Peſorgnilſe zu henen 

brauche. ů ö‚ 

Die. Kommiſſion empfichlt aber, das Sludium und die Unter⸗ 

juchung der hier in Frage kommenden ſtatiſchen Verhältniſſe weiter 

ſortzuſetzen uUnd ſchlägt, unbeſchadet der ſpäteren Entſchlüſſe, vor, 

unächſt die unbedingt erforderlichen Notſtandsarbeiten der Trocken⸗ 

Degung des Grundwaſſers und der Springquellen im Fundament 

des Turmcs in Angriff zu nehmen, da das anfſteigende Waſſer in 

erſter Linie jür die Erſchöklerung der Slabililät des Turmes verant⸗ 

wortlich zu machen iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, 

daß die erſten genauen Meſſungen des Neigungswinkels von zwei 

Engländern 

     

im Jahre 1817 ausgeführt wurden, die damit die 

Gründlage für alle folgenden Unterſuchungen geſchaffen haben. . 

Seinen eigenen Sohn ermurdet. 

In Montauban, Frankreich, beging der 66jährige Louis 

Desnoyers, früherer Fechtmeiſter eines Infanterieregiments, 

ein ſchweres Mordverbrechen. Nachdem er ein Glas Rum 
ge⸗ Hatte, betrat er das Zimmer ſeines ſchon ſeit 
mehreren Jahren kranken Sohnes von 19 Jahren, Paui, 

ſchnitt ihm mit einem Hackmeſſer die Gurgel durch und ſtieg 

dann in den Garten hinab. Dort brachte er ſich mit einem 

Raſiermeſſer einen Schnitt am Hals bei und erbängte ſich 

daun an einem Baum. Anf ſeinem Schreibiiſch ſand man 
einen Brief an ſeine beiden anderen Söhne, in welchem der 

Mörder erklärte, daß die Aerzte ſeine Krankheit für un⸗ 

heilbar erklärten, und er nicht den Mut beſitze, noch weiter⸗ 

hin ſein Leiden zu erdulden. Er hinterließ au chAnweiſung 

darüber, wie ſich ſeine beiden Söhne in das hinterlaſſene 
Vermögen teilen ſollten. Desnovners war ſeit mehreren 
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Die Neureglung der polniſchen Getreidereſerven 
Der Auöbfuhrzoll bleibt unverändert. — Gerſte ſoll 

exportiert werden. 

Um Zuſammenhana mit der ſeitens der polniſchen Re⸗ 
gierung eingeleiteten Attjon zur Schaffuun von Getreide⸗ 
reſerven hal der Verband der polutſchen Landwirlſchafts⸗ 
prhantſatiouen dem Winiſterpräſidenten ſomte den zu⸗ 
ſtändtaen Miniſterien eine Deulſchrift vorgelent, in der zum 
Aitsbruck gebracht wird, daß die Durthführung der Akkion? 
in engſter Aulehnunn an die Konjunktur auf dem Getreide⸗ 
marlt durchgeſſtürt werden mitſie, was die Feſtſetzung des 
Umfangs der zu ſchaſſenden Gelreidereſerven van vorn— 
herein nicht erlaube. Mau ſolle ſich auf Anſammlung von 
Brulgetreidereſerven beſchränten. 

Die Ernten an Gerſte ſeien lm allgemetnen höher als der 
Bedarf des Inlandes; deshalb erwartet der Verbaud, daß 
der Export vun Gerfte nicht nur uicht gehemmt, fondern 
ſeilteus der Regierung uUnterſtützt werde. Die Aklion zur 
Schaffung von Brolgelreidereſerven müſßtte ſich auf die⸗ 
jenigen Wuſowydſchaflen beſchränken, wo ein lokaler Ueber⸗ 
ſchuß im Nerhältuls zum Konſun beſteht. Es erſcheine dem 
Verband ausreichend, wenn in den Getreideſpeichern und 
Mühlen tohn Waggons rotgetreide aufgeſtapelt werben. 
Der Reſt der Reſerven, müßte zum Kwecke der Koſtenver⸗ 
minderung der Durchſührung der ganzen Aktion in den 
Speichern der, Prodntzenten verblelben. Schlleßlich weiſt der 
Verband der landwirtſchaftlichen. Organiſationen darauf hin, 
daß das Veibehalten von Getreidcausſührzöllen vom Stand— 
punkt einer rationellen Wirtſchaftspolitik eine ungeeianeke 
und verwerfliche Maßinahme ſei, die er nach wie vur be⸗ 
kämpſfen werde, 

Von volniſcher amtlicher Seite werden die Meldungen 
der polniſchen Preſſe über die Abſicht der Regierung, beweg⸗ 
liche Getreidezölle einzuführen, dementiert. Die Erhebung 
von Getreideausſuhrzöllen ſoll ln keiner Weife eine Aende⸗ 
rung erfahren. 

  

Expanſion der beutſchen Kunſtſeideninduftrie. 
Bemberg und Elberſetd beherrſchen das Feld. 

In der, Generalverſammlung der Vereinigten Elberfelder 
Glanzſtoff Fabriten wurde die Erhöhung des Kapitals von 
42 Millionen auf 60 Millionen Marf genen den Pro'eſt eines 
Aktionärs genehmigt. Ein weſentlicher Teil des neuen Kapi⸗ 
tals ſoll in amerikaniſche Hände geheu. 

Die im Kunſtſeideukonzern J. P. Bemberg und Elberfelder 
Glanzſtoff⸗Fabriken vorgenommenen Kapitalserhöhungen 
ſtehen im Zuſammenhang mit den weit ansholenden Aus⸗ 
dehnungen der deutſchen Kunſtſeideninduſtrie. Im Verein mit 
der J. G. Farbeniuduſtrie beherrſcht der Bemberg⸗Glanzſtoff⸗ 
Konzern die deutſche Kunſtſeideninduſtrie faſt reſtlos. Dazu 
traten in den letzten Monaten neue Vereinbarungen mit der 
ausländiſchen Kunſtſeideninduſtrie. So hat der Glanzſtoff⸗ 
Konzern ſeine Beteiligung an der holländiſchen Kunſtſeiden⸗ 
gruppe (Enka) erhöht und auch einen beträchtlichen Poſten 
Aktien des italieniſchen Kunſtſeidenkonzerns (Snia Viscoſa) 
übernommen. 

Hand in Hand mit der engliſchen Gruppe (Conertaulbs) 
wurde in der Nähe von Köln eine neue Künſtſeidenſabrik er⸗ 
richtet, die nach engliſchen Patenten arbeitet. Gemeinſam mit 
der Entu übernahm der Gfanzſtofftonzern auch die Kunſt⸗ 
ſeidenintereſſen der ſchleſiſchen Vergwerksfirma Gieſches Erben. 
Darüber hinaus errichtete der Glanzſtofſtonzern mit der 
V. G. Farbeninduſtrie eine neur umfangreiche Fabrik in Ber⸗ 
lin (Aceta). Außerdem iſt der Glanzfiofflonzern an der neuen 
Verbindung zwiſchen dem deutſchen Farbentruſt und der eng⸗ 
liſch⸗amerilaniſchen Kodat beteiligt 

Die wenigen Andeutungen geben ein Bild von den Ex⸗ 
banſionen der deutſchen Kunſtſeideninduſtrie, die unter Füh⸗ 
rung des Bemberg⸗Glanzſtoſf-Konzerns durchgeführi werden. 
Die vorgenommenen Kapitalserhöhungen dienen dazu, dieſe 
Ausdehnungen finanziell ſicherzuſtellen. Nach der neuen Kapi⸗ 
talserhöhung häat man es im Bemberg⸗ rnwißehonfern 
ohne Zweifel mit einem neuen Milliardenunternehmen zu tun 

  

   
Gründnna eines Meichaverbanbes deuiſcher Han 

kanfteien. Unter ſtarker Beteiligung aus allen Teilen des 
Reiches wurde geſtern in Berlin des Reichsverband deutſcher 
Handelsauskunfteien (R. d. H.] gegründet. In den Vorſtand 
wurden aewählt: Direltor 8 
1. C 

      

    

    

  

bereits 62 Mitgtiedermeldungen vor, u. a. die Anmeldungen 
von faſt jämtlichen angeſehenen Firmen des Gewerbes aus 
allen Gauen des Reiches. 

Flaute im Danziger Hafen. 
Mückgang des Warenverkehrs. 

In der zweilen Auguſtdelade, voin 11. bis 20 Apguſt, betrug 
die Geſamtausfuhr, des Danziger Eigenhandels 1910 510 
Doppelzentuer., Somit iſt die, Ausfuhr der vorangegangenen 
Delabe gegenüber etwas zurückgegangen. Doch iſt im Vergleich 
mit der Purchſchnittszaht der Ausfuhr in den Monatsdekaden 
der erſten Johrshälfte 1927 immier noch eine bedeutende 
Steigerung feſtzuſtellen. Der Rückgang der Ausfuhr im Ver⸗ 
gleich mit der erſten Auguſtdekade dürfte wohl lediglich auf vie 
Erntezeit zurückzuführen ſein, ſo daß man auf weitere Steige⸗ 
rung der Ausfuühr nach Veendigung der Ernte hoffen lann. 

Unter den Ausſuhrwaren ſpielt auch diesmal, wie üblich, 
die Kohle mit 1311 2½ Doppelzentner die erſte, und Holz mit 
50,7% Doppelzentner die zweite Geige. Ferner entfallen auf 
Weizen (16850) und Futtergetreide 35 740, Zement 18 260, 
Oele 12 110 Doppelzentner uſw. 

Vei weilem größer war in der eingangs erwähnten Dekabe 
der Rückgang der Einſuhr, die vdiesmal insgeſamt 397 838 
Doypelzentner gegenüber rund 600 000 Doppelzeniner in der 
erſten Auguſtdekade. Die Hauptziffern entfallen auſ Eiſenerz 
mit 159 9n%0, Roheiſen und Stahl mit 90 720 und Thomasmehl 
mit V 50 Toppelzeninern, Heringe und Getreide wurden in 
der zweiten Auguſtdekade überhaupt nicht eingeführt, 

Die Lage auf dem Danziger Holzmarßt. 
Der Beginn der erwarteten, lebhaften Herbſtkampagne 

lündiat ſich in einer regeren Nachfrage an. Kiefernbolz 
wird in Danzſa lauſend his in den Fehruar hinein geiucht. 
und zwar zu befeſtigten Preiſen. In Weißholz iſt der Ab⸗ 
ſatz augenblicklich ſchwächer und die Preiſe ſind Würed 
doch wird für den Herbſt eine Beſſerung erwartet. Augen⸗ 
blicklich ift, der Abſatz von Weißholz nach Holland günſtiger 
als nach Englaud. Die Sleeperpreiſe erſcheinen weiterhin 

bei Deckungskäufen befeſtigt und haben bis auf 7 sh 10 d 
pro Stülck franko Waggon Danzig angezogen. Für Eiche 
beſteht eine gewiſſe Nachfrage: doch merden di- in Danzig 
beanſfyruchten Preiſe vom Kiuſer nicht, gewährt. Döwohl 
dieſer weiß, daß ber geſamte unverkaufte Reſt an Eichen⸗ 
niaterial von, Danziger und polniſchen Holzexporteuren in 
Danzig eingetagert iſt, bereiſt er Polen und macht dort den 
Produzenten verwirrt, der inſolge der eingebildeten großen 
Nachfrage eine Erhöhung der beſtehenden Preiſe ſeiner Kal⸗ 
kula:ion zugrundelegt und, derart voreingenommen, zum 
neuen Einkauf ſchreitet. Der Danziger Ablader iſt daher 

auch ſeine Preiſe entſprechend heraufzuſetzen, 

   

  

gezwungen, 

napit ihm oie Neubeſchaffung der Hölzer ſpäter möglich 
wird. 

Ermüßigte Ausfuh zölle für Danziger Erzeugniſſe. 
Der polniſche Finanzminiſter hat in Uebereinſtimmung 

mit dem Handels⸗ urnd Landwirtſchaftsminiſterium eine 
Verordnung erlaſſen, die eine Ermäßigung der Ausfuhr⸗ 
zölle für eine Reihe von Waren der Danziger Induſtrie, 
des Danziger Handwerks., ſowie der Danziger Landwirt⸗ 
ſchaft vorſieht. Nach dieſer Verordnung können bis zum 
31. März 1928 Knochen, Rohhäute, nerſchiedene Sorteu von 
Eiſen und Stahl, Kupfer, Notaußk, Mefſfing, Abfälle von Ge⸗ 
weben uſw. in den in der Verordunng 'angegebeuen Men⸗ 
gen ausgeſührt werden. Die ermäßigten Ausfuhrzölle wer⸗ 
den von den Zollämtern auf Grund von Urſprungszeug⸗ 
niſſen gewährt. Die Vertellung der Kontingente nimmt die 
Danziger Außenhandelsſtelle vor. 

  

Zum Konkurs der Firma Gebr. Himmelsbach A.⸗G. 
Nayern verlanat 3.5 Millionen Mark Schadenerſatz. 

In einem Bericht des Konkursverwalters der Firma 
Gebr. Himmelsbach A.⸗G. in der Gläubigerverſammlung, 
wird bekanntgegeben, daß als neuer Gläubiger der bayriſche 
Staat eine Forderung von 3,5 Millionen angemeldet habe. 
Der bayriſche Staat verlauge von der Konkursmaſſe die 
        

   

Hablung des ganzen Halzes. das auf Grund der „Coupes 
Inpn es“ in deu pfälziſchen Staatswaldungen ge⸗ 
ſchlagen worden iſt, ſerner Erfatz des Verluſtes, der durch    

den vorzeitigen Einſchlag noch nicht biebreifer Beſtände ent⸗ 
ſtanden iſt und die Baransgaben für den Wiederaufbau der 
abgeforſteten Flächen mit der Begründung, daß die Gemein⸗ 
ſchuldnerin durch den Abſ⸗ r Coupes⸗ſupplementaires“⸗ 
Verträge und ihre Durchf ſich dezn Payri e 
gsgenüber ſchadenerſatpflichtig gema⸗ habe, ie ohne 
Genehmigung des Waldeigentümers über Staatswaldungen 

   
          verfügt babe.   
  

    
Berliner Gewerkſchaftstuag. 

IAmpoſanter Verlauf. 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Allgemeine 
Freie Angeſtelltenbund und der Allgemeine Deutſche Beamten⸗ 
bund veranſtalteten Sonntag anläßlich des Berliner Gewert⸗ 
ſchaftstages eine aroße Demonſtration auf der Trepiower 
Spielwieſe. ů „ 

Der große Platz war von einer Rieſenmenge mit unzähligen 
Bannern und Fahnen überfüllt. Man ſchätzte die üusl der 
Teilnehmer auf über 100 000. Das Bundesvorſtandämitglied 
Egaert hielt eine Anſprache, in der er gegen die unzu⸗ 
länglichen Lebenshaltungsverhältniſſe der 
arbeitenden Maſſen und genen die preisſteigernde Kar⸗ 
tellpolitit und gegen die Schutzzollforderungen 
Stellung nahm. Er ſorderte Beſeitigung der Todesſtrafe, damit 
Wälle wie Sacco und Vanzetti in Zukunft vermieden würden. 
Er kündigte neue Lohnkämpfe an, die die letzte Teuerungs⸗ 
welle ausgleichen ſollten. 

Auf die Ergebniſſe der Tagung des internationalen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes übergehend, ertlärte er, Mh eine inter⸗ 
natlonale Verſtändinung notwendig ſei, um künftige Krlege zu 
verhüten. Der internationale Gewerkſchaftsbund ſtehe nach 
der Pariſer Tagung feſter da denn je. 

Im Anſchluß an die Demonſtration fanden feſtliche 
Veranſtaltungen in zahlreichen Lokalen ſtatt. 

Die Gewerhſchaftsbewegung in Polen. 
Eline Stattſtik der polniſchen Gewerkſchaftsbewegung für 

das Jahr 1925 iſt ſoeben vom polniſchen Arbeitsmimiſtertum 
veröffentlicht worden. Insgeſamt zählte man in Polen in 
dieſem Jahre 412 Gewerkſchaften mit 787 283 Mitgliedern, 
die melreren Gewerkſchaftszentralen oniſißs Ge⸗ ſind. Die 
ſtärkſte Gewertſchaftszentrale iſt der polniſche Gewerkſchafts⸗ 
bund Amſterdamer Richtung mit 242 000 Mitaltedern: faſt 
ebeuſo ſtart iſt der Bund der nationalen Gewerkſchaften mit 
221 000 Mitglieder; die chriſtlichen Gewerkſchaſten zählen 
74 000 Mitglieder. 

Am ſtärkſten ſind die Arbeiter im Verkehrs⸗ und Trans⸗ 
Eüüi organiſiert: hier gehören 70 ühln aller 
(beitnehmer den, Gewerkſchaften lerſchiedenr Richtungen) 

an; dann folgen die Augeſtellten und Arbeiter der kommu⸗ 
nalen und ſtaatlichen Einrichtungen und Betriebe mit 854 
Prozent, die Buchdrucker mit 49 Prozent, die Textilarbeiter 
mit 36 Prozent, die Bergarbeiter mit 34 Prozent uſw. Am 
uſterpten — zu 15 Proz. — ſind die Landarbeiter vrga⸗ 
niſiert. 

Die Lage in der Rotterdamer Metallinduſtrie bat ſich 
verſchärft, da die Direktion der „Eljenvord“⸗Werft, die zu 
den größten Rotterdamer Betrieben gehbrt, gegenüber den 
Forderungen der⸗Arbeitkerſchaft eine völlig ablehnende Hal⸗ 
tung einnimmt. „Eine Vorſtändekonferenz der beteiligten 
Verbände beſchloß einſtimmig ſchärferes Vorgehen. 

Der Allgemeine Niederländiſche Banarbeiterverband hat 
nach ſeiner letzten Mitgliederüberſicht am 1. Auguſt die Zahl 
von 15 000 Mitaliedern überſchritten. 

Auf dem Verliner Arbeitsmarkt iſt für die letzte Woche 
ein Riückgang der Arbeitsloſenziffer um rund 2800 zu ver⸗ 
zeichnen. Der Stand der Berliner Arbeitsloſigkeit beziffert 
ſich zur Zeit auf 159 101 Perſonen. Darunter befinden ſich 
107 065 männliche und 52 126 weibliche Perſonen. 

Ueber die Lage ber nieberländiſchen Landarbeiter wird 
auf Veranlaſſung der Landarbeiterverbände vom Nieder⸗ 
läudiſchen Arbeitsminiſterium eine allgemeine Enquete 
veranſtaltet. Die erſte Enauete dieſer Art fand im Jahre 
1906 ſtatt; damals wurden jedoch keine Arbeitervertreier 
hinzugezogen. 

Die Finanzierung des Wohnungsbaues. Der Woh⸗ 
nungsausſchuß des Deutſchen und des Preußiſchen Städte⸗ 
tages hält am 5. September d. J. im Rathaus zu Stuttgart 
eine Sitzung ab, in der u. a. die Finanzierung des Woh⸗ 
nungsbaues, die Schaffung eines ſoziaken Mietrechtes und 
der Bau von Kleinſtmohnungen unter ſozialen Geſichts⸗ 
punkten zur Erörterung gelangen ſoll. Im Anſchluß an die 
Sitzung wird eine Beſichtigung der Stutktgarter Werkbund⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. 

Das Schlichtungsverfahren zur Beilegung des Streiks 
der Metallarbeiter in Deventer verlief ergebnislos, da die 
Direktionen zu keinerlel Entgegenkommen in der Lohnfrage 
bereit waren. Man rechnet ſowohl bei den Gewerkſchakten 
Sir 1623 den Arbeitgebern mit einer langen Dauer des 

reiks. 
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WILLV GEILERT 
DANCIG.LANGFPUHR 

Brösener Weg 5. Tel. 415 07 
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Mas chinenfabrik und 
Zentralheizungswerk E 2 SCPTTDDD 2 

Tapexiermeister OTTO WOLF 
4* Etsenstrabhe Nr. 18 
Aniertigung samtlicher Klub- u. Polstermõbel] 

Dmarbeitungen und Reparaturen 

XKOhlen& 

  

  

  

  

ſeine günſtigen 

  

    

      

Hausfrauen! 

Wolantendiegutuncblg 
Wo Lauien Sie irische Eier? 

Wo Kauien Sie große Eier? 
Wo Lanfen Sie Trink-Eier? 

Wo knufen Sie unter 

Hauntsirane 45 

Milch- Butter Käse 
Tee Kaffee Kakäo 2 

Hisch- Eiar-entrae 
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Garantie gute Eier? 
   E 

    

möbeltransnorte 
Spazier- und Hochzeitsfahrten 

sowie andere Fuhren 
führt billigst aus 

Franz Hallmann 
Weg 7. Tel. 413 40 

KE 

Alle Möbel 
Komplett und elnzeln 

Iutt man billigst nur im 

Möbelhaus Hirschfelder e lat e 2 131¹ KI.-Bammer. Weg 3 4 Lüerben 1366 

      

  

    

  

   

mmimſmemſumm 

Langtuhrer Weln-, LIkSr- 
und Slerzentrale 
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  In der 
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Für Uen Winterbeuarf 

offeriere billiget: prima oberschlesische 
Würfel-u. Nußkohle, Brilretts, trockenes 

Kloben- und Kleinholz 

FEe. NEUBAUER 
LANGFDUER. Brösener Weg 46. Tel. 41393 

— Haunptstr. 111, am Markt. Tel. 41391 
Eosnak... per Fasche .O 0 S8 
Bowlenwein ... per Liter 1.30 6. E 
Aycke 2.25 E 
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Nalx. Zement. Pape, Teer Katholinenm. Kohtgevebe, Drahisiegeigawebe, Cigs- ipe-u. Schlrackepgielen, Cereall     
  

Kohlen, Briketts, Klein- 
Eantbols. Lalten pp. liefett 
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Hüttenkoks — Gaskoks 

    

  

rur BenuRung, 

  

  

Hohlenkandlung Engler 
jetzt Langiuhr, Neuschottland 19, 
Legenüber dem Frynsholer Weg Tel. 42194 

    

  
  

Filiale der „Danziger Volksstimme“ 
Langiuhr, Anton-Möller-Weg 8, bei Frau Klar f 

ISCHHH Gd)mMMAHAIIDEEo Zeltimæspertrie * Ageisememmm- 
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    Danzig-Langruhr 
risuptstrae 9•ie md Mirchauer cC2 47 

Telephon 418 0 

Holxhandliung W. LIPPKE 
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